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Nun vererrterIt.Das Braunſchweiger Oberlandesgericht erklärt den Miniſter für ſchuldig. Er darf die Preſſe

Herr Nazi-Franzen, Polizei und Juſtizminiſter des
Freiſtaats Braunſchweig, hat ſeinen Prozeß gegen den ſozialdemo-
kratiſchen „Volksfreund“ in Braunſchweig in letzter Jnſtanz ver
loren. Am Sonnabend fällte das Oberlandesgericht
Braunſchweig äls Berufungsinſtanz folgendes

Arteil:

„Das Urteil der 4. Zivilkammer des Landgerichts Braunſchweig
vom 17. November und der Beſchluß desſelben Gerichts vom
23. Oktober werden inſoweit aufgehoben, als es dem „Volksfreund“
unterſagt, in der bezeichneten Weiſe öffentlich zu behaupten oder zu
verbreiten, Miniſter Franzen habe den wegen Bannkreis-
verletzung und übertretung feſt genommenen Landwirt Paul
Guth, welcher ſich der Berliner Polizei gegenüber auf Grund
eines mit Lichtbild verſehenen Eiſenbahnausweiſes als preußiſcher
Landtagsabgeordneter Lohſe bezeichnet hatte, ebenfalls
als Lohſe reklamiert und unter Hinweis auf die aus der Abge
ordneteneigenſchaft folgende Jmmunität Lohſes die Freilaſſung
Guths zu erwirken verſucht, alſo die Polizei irregeführt;
auch ſei ein Strafverfahren gegen Miniſter Franzen eingeleitet.
Weiter wird Miniſter Franzen die Befugnis abge
ſprochen, das gerichtliche Verbot in einer Reihe von Zeitungen
bekanntzumachen. Die weitergehende Berufung iſt zurückgewieſen.“

In der Begründung
heißt es, daß der Senat des Oberlandesgerichts den Wahr
heitsbeweis als erbracht angeſehen hat, daß Miniſter
Franzen den Landwirt Gukh tatſächlich als Lohſe legi
timiert und ſeine Freilaſſung zu erwirken verſucht hat; nicht
glaubhaft gemacht allerdings ſei, daß Guth ein Betrüger ſei. Die
Worte: „Franzen habe die Polizei belogen“, ſeien als über das
zuläſſige Maß, was die Grenzen der Form angehen, hinausgehend
anzuſehen und bleiben deshalb weiter unterſagt.

Das braunſchweigiſche Oberlandesgericht hat alſo im weſentlichen
die einſtweilige Verfügung aufgehoben, die dem ſozialdemokratiſchen
„Volksfreund“ verbot, die Wahrheit über den Fall Franzen zu
ſagen. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß Franzen ſeinen Partei
freund Guth gegenüber der Berliner Polizei tatſächlich falſch
reklamiert hat und daß er die Berliner Polizei tatſächlich irre
geführt hat.

Der braunſchweigiſche Miniſter mußte ſich vom höchſten braun
ſchweigiſchen Gericht ſagen laſſen,

daß er wiſſenklich die Anwahrheit geſagt hak,

daß er wiſſentlich einen Nationalſozialiſten durch falſche
Legitimierung der Beſtrafung zu entziehen geſucht hat!

Der Nationalſozialiſt Guth war verhaftet worden am Tage
der Reichstagseröffnung, als Horden ſeiner Parteifreunde in der
Leipzigerſtraße in Berlin die Schaufenſterſcheiben großer jüdiſcher
Geſchäftshäuſer zertrümmerten. An dieſem Tage hatte die Ber
liner Polizei einen außerordentlich ſchweren Dienſt. Der Polizei
miniſter von Braunſchweig aber hat verſucht, ſie an der Durch
führung ihres Dienſtes zu hindern, er wollte ihr in den Arm
fallen, um einen zu Recht Verhafteten zu befreien!

Der Nationalſozialiſt Fran zen mag in der Feſtſtellung, daß
er ſeinen Parteifreund Guth begünſtigt hat, ein Ruhmesblatt ſehen,

für den Miniſter Franzen aber bedeukek das Arkeil des braun
ſchweigiſchen Oberlandesgericht eine ſchwere moraliſche Niederlage.

Nach dieſem Urteil ſteht feſt, daß Herr Franzen ausgezeichnet mit
den Landtagsabgeordneten zuſammenſtimmt, die im Braunſchwei
giſchen Landtag die Nationalſozialiſtiſche Partei vertreten. Die Un
reife und die mangelnde ſachliche und moraliſche Qualifikation dieſer
Fraktion hat ſich ſehr raſch herausgeſtellt, Herr Franzen aber als
Miniſter dieſer Fraktion hat ſich ſelbſt charakteriſtert. Wer ſo handelt
wie er, der beſitzt nicht jenen ſtarken Rechtsſinn, den ein
Richter beſitzen muß und noch vielmehr der verantwortliche Führer
einer Länderverwaltung. Herr Franzen hat ſich ſo verhalten, als
ob das Polizeirevier in Berlin eine Schulſtube geweſen ſei, er
hat gehandelt wie ein Schüler, der einen Kameraden
vor dem Lehrer herauszulügen verſucht. Was bei einem Schul
buben begreiflich und entſchuldbar iſt, wirkt bei einem Miniſter
diskreditierend. Man kann von Schulbuben nicht dieſelbe Würde,
denſelben ſittlichen Ernſt und denſelben Charakter verlangen, wie
von dem Miniſter eines Landes. Wenn aber der Miniſter eines
Se ſich wie ein Schulbube verhält, dann iſt er am falſchen

la

Wenn das Bürgertum von Braunſchweig dieſen Mann trotz
ſeiner ſchweren moraliſchen Niederlage noch weiterhin als Miniſter
präſident und als Chef der braunſchweigiſchen Juſtizpflege dulden
will, ſo wird es damit ebenfalls nur ſeine mangelnde Reife und
ſeinen mangelnden Rechtsſinn dokumentieren!

Herr Franzen hat in einer Verſammlung in Altona erklärt, er
habe ſich nicht für verpflichtet gefühlt, der preußiſchen Polizei Hilfs
polizeidienſte gegen einen Nationalſozialiſten zu leiſten, und ſein

nicht mehr knebeln.
Parteifreund Lohſe, ein preußiſcher Landtagsabgeordneter hat es
gewiſſermaßen als einen Grundſatz der Nationalſozialiſten be
zeichnet, die preußiſche Polizei zu belügen. Die Nationalſozialiſtiſche
Partei kann das halten wie ſie will, bei dem Miniſter Franzen
aber hört dieſer Grundſatz auf, eine reine Parteiſache zu ſein.

Die deutſche Kleinſtaakerei

hat im Falle Franzen ein ſehr bedenkliches Ergebnis gezeitigt in
einem Ländchen von einem paar hunderttauſend Einwohnern gibt
es einen Chef der Juſtiz, der ſeine Aufgabe darin erblickt, die Straf
verfolgung von ihm naheſtehenden Perſonen in Preußen zu ver
hindern und das Funktionieren der preußiſchen Polizei zu ſabo
tieren.

Da Braunſchweig nur ein Zwergländchen iſt, mag man darin
nur ein politiſches Narrenſpiel ohne größere praktiſche Bedeutung
erblicken. Aber iſt die Haltung des Herrn Franzen nicht dieſelbe
Haltung, die vor rund ſieben Jahren ſeine politiſchen Freunde in
Bayern, die Frick, Poehner und Genoſſen gegenüber dem
Reich eingenommen haben?

Herr Franzen hat im kleinen Maßſtab dasſelbe gekan, wie die
Poehner und Frick, die vom Reichsgericht verfolgten Verbrechern
in Bayern ein Aſylrecht gewährten, die ſie durch Ausſtellung
falſcher Päſſe begünſtigten und die ſelbſt Mörder auf dieſe Weiſe
vor der Skrafverfolgung ſchützten!
Im Kleinen wie im Großen hat ſich damals wie heute gezeigt,

daß der Partikularismus zu einer Begünſtigung der verfaſſungs
feindlichen Elemente führte und daß er den Feinden der Verfaſſung,
die das Recht brechen wollen, Handhaben zu ſtrafloſer Sabotage des
Rechts und des Rechtsſchutzes in die Hand gibt.

Der Miniſter Franzen iſt moraliſch erledigt. Aber es
geht um mehr als um die Perſon des Herrn Franzen, denn der
Fall Franzen iſt zugleich der Fall des deutſchen Partikularismus

Der Rom

Geht Franzen?
Das Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“, ſchreibt zu dem

Urteil des Oberlandesgerichts Braunſchweig gegen den Nazi
Miniſter Franzen folgendes: „Man darf alſo nun auch in Braun
ſchweig öffentlich ſagen und ſchreiben, daß der braunſchweigiſche
Miniſter Dr. Franzen einen nationalſozialiſtiſchen Parteifreund
durch falſche Angaben über deſſen Perſon in ſtrafbarer
Weiſe aus der Hand der Polizei zu befreien ſuchte. Das
höchſte braunſchweigiſche Gericht ſieht dieſe Tatſache als erwieſen
an. Man ſollte meinen, daß Miniſter Franzen ſelbſt aus die
ſem Urteil die notwendigen politiſchen Konſe
quenzen ziehen würde.

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt „Ob der Miniſter
Franzen die Konſequen z ziehen und zurücktreten wird? Das
ſcheint uns ſehr zweifelhaft, denn gegen die Grundſätze der Partkei,
die er im Miniſterium vertritt, und gegen die Grundſätze des Par
teiführers Hitler, der ihn perſönlich für die hohe Stellung be
ſtimmte, hat er zweifellos nicht verſtoßen Die Sozialdemokra
tiſche Partei wie wohl jede andere Partei, würde einen
Repräſentanten, der eine ſolche moraliſche Niederlage erlitten hat,
nicht an verantwortlicher Stelle belaſſen. Solche Sitten in das
politiſche Leben der deutſchen Nation einzuführen, das blieb der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei vorbehalten. Auf
dem dunklen und traurigen Weg, den Deutſchland heute geht,
iſt hier ein Markſtein. Unverwiſchbar bleibt dem, der es ſah, dieſes
Bild auf der Netzhaut, wie ein deutſcher Juſtizminiſter vor den
höchſten Richtern ſeines Landes ſtand, bemüht, einen eine Fabel
aufzubinden, peinvoll ähnlich einem Schuljungen. der der Lehrer-
konferenz einen Schwindel einreden will. Das Bild zeigt einen
ſäüttlichen Tiefſtand, wie ihn die deutſche Geſchichte noch
nicht verzeichnet. Aber wer will behaupten, daß wir ſchon den tief
ſten Stand erreicht haben? Mit jeder Stimme, um die Franzens
Partei zunimmt, iſt die Gefahr gegeben zum weiteren Abgleiten.“

cqes M er.Guth, der Buſenfreund des Miniſter Franzen, zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Nach etwa ſiebenſtündiger Verhandlung verurteilte

das Schöffengericht Berlin--Mitte den Landwirt
Guth aus St. Annen-Oeſterfeld (Holſtein) zu 300 M.
Geldſtrafe. Der Antrag des Staatsanwalts, der
gegen das Urteil ſofort Berufung einlegte, lautete auf

drei Monate Gefängnis.
Herr Guth, der die Anklagebank ziert, ſieht alles andere als be

deutend aus er iſt es auch nicht. Wichtiger als ſeine Perſon,
iſt in der mit Spannung erwarteten Verhandlung der famoſe
braunſchweigiſche Naziminiſter Franzen und der Abgeord
nete Lohſe derſelben Parteicouleur. Alle drei Helden des Dritten
Reiches verſuchten der Polizei ein Streich zu ſpielen. Die Auf
rollung jener ſkandalöſen Vorfälle an Tage der Reichstagseröff
nung, die ſchließlich zur Entlarvung eines Hakenkreuzminiſters mit
anſcheinend kriminellen Jnſtinkten führten, brachte aufs neue den
bündigen Beweis, daß Herr Franzen vorſätzlich die Polizei belogen
hat, um einem Schwindler aus der Patſche zu helfen. Herr Feme
Sack, der rennomierte Verteidiger des Guth, konnte noch ſo oft ſein
malitiöſes Lächeln aufſtecken und verſuchen, mit plumpen poli
tiſchen Attacken die Glaubwürdigkeit der Polizeizeugen in Zweifel
zu ziehen das Ergebnis der Beweisaufnahme war vernichtend.

„Grad aus dem Bayernhof

Unter anderem wurde als Zeuge der Schupobeamte Tſchiviack
oernommen, der Guth am 13. Oktober auf dem Potsdamerplatz
feſtgenommen hatte, nachdem der Angeklagte, der ſich in einer
randalierenden Menſchenmenge befand, ſich geweigert hatte, den
Anordnungen der Polizeibeamten Folge zu leiſten. Guth zeigte bei
dieſer Gelegenheit einen Landtagsausweis vor und legitimierte ſich
als der Landtagsabgeordnete Lohſe. Der Beamte verglich Paßbild
und Original und entdeckte nicht die mindeſte Aehnlichkeit. Trotz
dem der Nazi ſich ſchrecklich aufſpielte und mit den Folgen einer
Jmmunitätsverletzung drohte, nahm der Beamte Guth mit auf die
Polizeiwache am Potsdamer Platz. Auf der Wache gab Guth
Lohſes Perſonalien an und verlangte dann von den Beamten, daß
ſin den Miniſter Franzen aus dem „Bayernhof“, wo der Nazirecke
zechend ſaß herholen ſollten, damit der Jrrtum aufgeklärt werde.
Herr Franzen könne ihn ſogleich legitimieren. Der Kriminalaſſi-
ſtent Graf telefonierte mit dem Bayernhof und nach wenigen Minu
ten erſchien Herr Fran zen. Er ſah ſich den Ausweis und den
angeblichen Lohſe an und erklärte mit äußerſter Entſchiedenheit:
„Da iſt ein Jrrtum ausgeſchloſſen. Der Herr iſt der mir bekannte
Abgeordnete Lohſe. Laſſen Sie ihn ſogleich frei, ſonſt kann das
ſchlimme Folgen haben. Der Herr iſt doch immun.

Ein Polizeimajor klagkt an.

Ferner wurde der Polizeimajor Heinrich, Kommandeur der
Bereitſchaft Linden vernommen, der am 13. Oktober den Abſperr
und Ordnungsdienſt vor dem Reichstag überwachte. Der Zeuge
gibt eine anſchauliche Schilderung des ſyſtematiſchen Treibens der
nationalſozialiſtiſchen Rowdys, die unter den Rufen: Deutſch
land erwache, Schupo verrecke“ u. Schlagt die Ju-
den tot“ planmäßig vom frühen Nachmittag bis in die ſpäte
Nacht, zuerſt vor dem Reichstag und in der Leipziger Straße,
ſpäter auf dem Potsdamer Platz randalierten. Plötzlich ſpringt
Rechtsanwalt Sack ſehr unmotiviert auf und ruft dem Zeugen mit
mokantem Lächeln zu: „Herr Zeuge, ſind Sie mit jenem Major
Heinrich identiſch, der jüngſt in Spandau in einer ſozialdemokra
tiſchen Verſammlung eine Brandrede gegen die Nationalſozialiſten
gehalten hat?“ Der Oberſtagtsanwalt beanſtandet die Frage und
bemerkt ironiſch: „Major Heinrich iſt republikaniſcher Beamter,
Herr Rechtsanwalt, das dürfte Jhnen vielleicht genügen“ Trotzdem
erreicht der „ſchneidige“ Anwalt einen Gerichtsbeſchluß, nach dem
der Major über die Spandauer Verſammlung ausſagen ſoll. He in
rich „Jch bin Sozialdemokrat und betätige mich, was mein gutes
Recht iſt, auch politiſch Natürlich weiß ich ſehr genau, Dienſt und
private weltanſchauliche Einſtellung zu trennen. Jn jener Ver
ſammlung hielt ich keine „Brandrede“, ſondern ſetzte mich ſachlich
mit den Nationalſozialiſten, die ich als Verräter Südtirols nicht für
national und auch was Herr Feder übrigens jetzt auch ſelbſt feſtge
ſtellt hat, für nicht ſozialiſtiſch halte, auseinander.“ Bei der Ver
haftung des Gulh war Major Heinrich nicht anweſend, er kam ge
rade zur richtigen Zeit auf die Polizeiwache, um noch Franzens
Befreiungsverſuch zu verhindern. Klipp und klar ſtellt der Major
feſt, daß Franzen ihm gegenüber behauptet habe, daß Guth in
Wirklichkeit der Abgeordnete Lohſe ſei, deſſen Ausweis er bei ſich
führte. Als er, Heinrich, eingewandt habe, daß die Photographie
Lohſes mit denGeſichtszügen desJnhaftierten nicht übereinſtimmen,
hat Franzen verlegen erwidert: „Ach, das war ein Bild aus
früherer Zeit, als er eine Hornbrille trug. Jnzwiſchen iſt er ganz
ſchmal geworden

Der Lügner geſteht!

Sehr intereſſant iſt. was der Polizeiwachtmeiſter
Gehrman bekundet. Nachdem Polizeimajor Heinrich die Ein
lieferung des Guth in das Polizeigefängnis angeordnet hatte, baten
Franzen und Guth um die Ueberfaſung einer Autodroſchke für die
Fahrt zum Alexanderplatz. Als der feſtgenommene Naziminiſter
Franzen und Polizeiwachtmeiſter Gehrmann zum Auto gingen,
faßte der Miniſter Gehrmann verſtohlen am Arm und ſagte mit



h cſt vpollzählig zurückgetreten.

belegter Stimme. „Hören Sie, es iſt ja gar nicht der Ab
geordnete Lohſe, er heißt Guth. Jch wollte es vor den
vielen Leuten nicht ſagen““ Gehrmann holte ſich ſofort Kollegen
als Zeugen heran, vor denen der lügneriſche Miniſter ſein Ge
ſtändnis wiederholte Heute aber will er nichts mehr geſagt
haben. So marſchiert Schupo auf Schupo im Gerichtsſagl auf,
alle belaſten in völlig einwandfreier, klarer Ausſage Guth und
Franzen aufs ſchwerſte.

Daß her Staatsanwalt gegen das reichlich mild erſcheinende Ur
keil, zu dem das Berliner Gericht kam, Berufung einlegte, iſt auf
Grund der Beweisaufnahme ſehr verſtändlich. Das Gericht ſtellte
ſich indes in der Urteilsbegründung guf den Standpunkt, daß Guth
wegen der Vorgänge auf der Polizeiwache nicht beſtraft werden
könne Verſtöße gegen das Geſetz hielt das Gericht nur in den
Fällen gegeben in denen der Angeklagte ſich weigerte, den polizei
lichen Anordnungen Folge zu leiſten. Beſonders hielt Landge
richtsdirektor Arndt einen Landfriedensbruch nicht für erwieſen.

Ueber die Handlungsweiſe des Nazi- Miniſters Franzen
hatte das Gericht nicht zu urteilen. Feſtgehalten ſeien trohzdem
die vernichtenden Worte, mit denen der Vertreter der Staats
anwaltſchaft ſein Plädoyer einleitete „Es iſt ein in der Kri
minalgeſchichte wohl einzig daſtehendes Exeignis, daß ein Miniſter
ſich nicht ſcheut, einen Angeklagten herauszupauken. Jm Gegen
ſatz zum Urteil des Braunſchweiger Gerichts erſter Inſtanz bin ich
der felſenfeſten Ueberzeugung, daß die Angaben der Polizeibeamten
in jeder Beziehung ſtichhaltig ſind. Miniſter Franzen hat tatſäch
lich ſo gehandelt, wie es die Polizeibeamten hier bekunden.“

Das hat am Sonnabend ja auch das höchſte Gericht in Braun
ſchweig feſtgeſtellt.

„Landesverrat
Am heutigen Montag beginnt vor dem Reichsgericht ein Prozeß

gegen den früheren deutſchen Staatsangehörigen Uttermann;
der Angeklagte wird des Landesverrats beſchuldigt.

Der Angeklagte, von Beruf Jngenieur, der ſchon vor dem Kriege
gach Frankreich ausgewandert war und dort die franzöſiſche
Staatsangehörigkeit erworben hatte, war im Jahre 1920 längere
Zeit arbeitslos. Er hielt ſich damals im Saargebiet auf und
ſchrieb vermutlich aus Not, einen Brief an den Chef der franzöſi
ſchen Geheimpoligzei, in dem er ihm ſeine Dienſte als Spion anbot,
Das Weſentliche iſt nun, daß Uttermann die Tätigkeit als Spion
niemals ausgeübt hat, da er ſpäter wieder als Ingenieur in einem
großen franzöſiſchen Unternehmen angeſtellt worden war. Sein
Brief aber geriet aus den Akten der Saarregierungskommiſſion, wo

er gelandet war, auf Umwegen in die Hände der Reichsanwalt
ſchaft. Der Oberreichsanwalt eröffnete daraufhin Anfang 1930

nach zehn Jahren alſo ein Strafverfahren gegen Uttermann we
gen Landesverrats, und ließ ihm im Juni 1930, als er im Auf

trage ſeiner Firma in Elberfeld zur Abnahme deutſcher Ma
ſchinen weilte, im Hotel verhaften. Uktermann ſitzt ſeitdem in Un
terſüchungshaft. In der Anklageſchrift heißt es merkwürdiger

weiſe, daß der Tatbeſtand der „Mitteilung von für die Landesver
keidigung ſchädlichen Tatſachen fremder Mächte“ ſchon darin ge
ſehen wird, daß Uttermann ſich zur Spionage bereit erklärt habe

und daß die weſentliche Grundlage Vorbedingung für alle Spio
nage bereits gegeben ſei, wenn der Gegner die Perſonen kennen

lerne, die ſich zur Durchführung der Spionage bereit erklären. Ob
gleich die Handlungsweiſe des Uttermann im Jahre 1920 alles an

dere als ſyſtematiſch war, ſollte es doch ſehr zweifelhaft erſcheinen,
ob eine vermutlich aus Not geborene, niemals verwirklichte Ab
üſcht des Landesverrats als abſoluter Landesverrat zu beſtrafen iſt.
Der Prozeß und ſein Ausgang verdienen größte Aufmerkſamkeit

Zuſammengebrochene Verleumdung.
Die neue Dolchſtoß-Legende.

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin Mitte Dr. Buges
wurde am Sonnabend ein Beleidigungsprozeß verhandelt,
der von den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordn, Criſpien
und Dittmann gegen das „Hildburghauſer Kreisblatt“ und die

Hildburghauſer Dorfzeitung angeſtrengt worden war. Beide Blät-
ter hatten im Juni einen Bericht über eine nationalſozialiſtiſche
Verſammlung in Hildburghauſen veröffentlicht, nach dem ein Stu
dienrat Hille im Verlauf der Veranſtaltung erklärt hätte, daß
die Abgeordneten Chriſpien und Dittmann während des Krieges in
engſten Beziehungen zu dem franzöſiſchen Offigierſpion Eroßier
Desgranges geſtanden und beide Abgeordnete mit franzöſiſchem

Geld die Revolution gefördert hätten. Die betreffenden Behaup-
tungen waren von der Hildburghauſer Dorfzeitung in Fettdruck
wiedergegeben worden.

Vor Gericht nahm der Rechtsbeiſtand des „Hildburghauſer Kreis
blattes“ die Behauptungen gegen die beiden ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten zurück. Er gab für ſeinen Mandanten, der ſich ver
pflichtete, die Koſten des Verfahrens zu tragen, folgende Erklä
rung ab

ch bedauere, durch die Wiedergabe dex Rede des Studienrats
Hille in Nr. 186 des „Hildburghäuſer Kreisblatt v. 13. Juni d. Jo,

eine Verleumdung der Reichstagsabgeordneten Criſpien und Ditt
mann weiter verbreitet zu haben.

Jch habe mich überzeugt, daß in dem Artikel des fran
zöſiſchen Spionageoffiziers Crozier galias Des
granges im „Matin“, auf den Studienrat Hille ſich in ſeiner

Rede berufen hat, nirgends behauptet wird, daß die Abge
ordneten Criſpien und Dittminn mit ihm während des
Krieges in irgendwelchen Beziehungen geſtanden hätten. Jch habe

mich ferner überzeugt, daß in dieſen Artikeln des „Matin“ und in
dem inzwiſchen erſchienenen Buche von Crozier „En miſſion chez

Lennemi“ die Namen der Abgeordneten Criſpien und
Dittmann überhaupt nicht genannt werden

Da auch Studienrat Hille auf wiederholte Anfrage mir
keinerlei Bewejfs dafür erbringen konnte, daß er die Be

ſchuldigungen gegen die beiden Abgeordneten zu Recht erhoben hat,
nehme ich die in meinem Bericht enthaltenen Verleumdungen gegen
die Abgeordneten Criſpien und Dikkmann mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück und verpflichte mich, dieſe Erklärung auf meine
Koſten innerhalb 14 Tagen in meinem Blatte, ferner in der „Dorf
zeitung“ u. dem in Hildburghauſen erſcheinenden „Kreisbeobachter“

zu veröffentlichen. Paul Otto George.“n Im Gegenſatz zu dem vorſtehenden Rückzug beſtand derRKechtsvertreter der „Dorfzeitung. auf die Durchführung des Ver

fahrens. Das Gericht beſchloß entſprechend dem Antrag des Rechts
vertreters der beiden Privatkläger, Rechtsanwalt Landsberg,
zum nächſten Termin den früheren franzöſiſchen Spion Desgranges

als Zeuge zu laden. Außerdem ſoll der kommuniſtiſche Reichstags
abgeordnete Pieck als Zeuge geladen werden. Dieſe ſo entſtehende
Verzögerung des Prozeſſes ändert nichts daran, daß die Ver

leumdung bereits zuſammengebrochen iſt!

Rücktritt der griechiſchen Regierung. Die griechiſche Regierung
Man erwartet eine ausgedehnte Um

bildung des Kabinetts. Den Vorſitz wird erneut Miniſterpräſident
Venizelos führen.

Die RealſteuerSenkung.
Die preußiſchen Enkwürfe.

Die vom preußiſchen Finanzminiſterium fertiggeſtellten
Entwürfe zur Senkung der Realſteunern ſehen u. g.
eine Aenderung der Grundvermögensſteuer dahin vor,
daß die nach dem 31, März 1924 fertiggeſtellten Wohnungs
neubauten für 8 Jahre, anſtatt bisher 5, von der ſtaatlichen Grund
vermögens ſteuer befreit werden. Für das 9. und 10. Jahr iſt nur
die Hälfte der Steuer zu erheben. Die Hauszinsſteuer ver
ordnung wird dahin geändert, daß der Steuerbetrag ab 1. April
1931 um 3 Prozent geſenkt wird. Die Senkung ſoll jedoch nicht
durch eine Kürzung der Steuerſätze, ſondern durch eine Kürzung der
im Rechnungsjahr 1930 veranlagten Steuerbeträge erfolgen
Ferner erhält die Hauszinsſteuerverordnung eine neue Beſtimmung
nach der die Gemenden beſondere Richtlinien für die Bautätigkeit
aufzuſtellen haben, die der ſtaatlichen Genehmigung bedarf. Da
durch ſollen de Gemeinden gehalten werden, die miniſteriellen
Richtlinien zu berückſichtigen. Für die Gewerbeſteuer iſt
eine Aenderung dahin vorgeſehen, daß die Anrechnung des Gewerbe
verluſtes nicht für ein Jahr, ſondern für die beiden Jahre zuläſſig
ſein ſoll, die der Peranlagung für 1931 vorausgehen.

Frick, der Hüter von Verſailles
Das KReichswehrminiſterium ſoll ſetzt prüfen.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Wirth, vertritt nach
Empfang der Antwort der thüringiſchen Regierung auf fein letztes
Schreiben nach wie vor den Standpunkt, daß das bisher von Thü
ringen zwecks Auflöſung der Ortsgruppe Gera des
Reichsbanners mitgeteilte Material zu einem Eingreifen auf
Grund der S 177 und 178 des Verſailler Friedensvertrages keines
wegs ausreicht. Der Reichsinnenminiſter hat das von Thüringen
eingereichte Material inzwiſchen dem Reichswehrminiſterium über
weiſen laſſen. Dort ſoll geprüft werden, ob das Reichsbanner ſich
tatſächliche eines Verſtoßes gegen den Friedensvertrag durch mili
täriſche Uebungen ſchuldig gemacht hat.

Neuer Vizekönig von Indien

Lord Willingdon,

dex ſetzige Generalgouverneur von Cangda, wurde für die Zeit
1931 1986 als Nachfolger Lord Jrwins zum Vizekönig von Jndien
ernannt. Willingdon, der früher liberaler Abgeordneter, dann
Gouverneur von Bombay u. Madras war, ſteht im 64. Lebensjahr

Rykows Nachfolger
Der neue Sowjet Reichskanzler

Molotoff,

ein Vertrauensmann Stalins iſt zum neuen Vorſitzenden des Rates
der Volkskommiſſare ernannt worden.

Gegen die Hakenkreuzpeſt.
Scharfe Maßnahmen des Berliner Polizeipräſidenten.

Der Berliner Polizeipräſident hat nach Beratung
mit dem Berliner Magiſtrat folgende neue Verfügung gegen
die Nationalſozialiſten herausgegeben:

„Mit Geldſtrafen bis 150 im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft
bis zu 14 Tagen wird beſtraft,
1. wer die ſogenannte Parteinniform der National-

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei einſchließ
lich ihrer Unter, Hilfs, und Nebenorganiſationen öffentlich trägt.
Zur Uniform gehören alle Gegenſtände, die dazu beſtimmt oder ge
eignet ſind, abweichend von der üblichen bürgerlichen Kleidung die
Zugehörigkeit zu den genannten Organiſationen, insbeſondere den
ſogenannten Sturmabteilungen, Schußzſtaffeln, der Hitlerjugend und
dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Automobilkorps äußerlich zu
bezeichnen, alſo auch Kleidungs und Ausrüſtungsſtücke (z. B. Arm
binden), die durch beſtimmte Form, Farbe, Schnitt uſw. ein Merk
mal der genannten Organiſationen darſtellen;

2. wer bei Veranſtaltungen unter freiem Himmel rot e Fahnen
öffentlich trägt, die auf weißem Grund ein ſchwarges Hakenkreuz
tragen;

3. wer als Zeltungshändler Abzeichen oder uniformähnliche Klei
dungsſtücke der Nationalſogialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei oder
einen ſonſtigen Hinweis auf die Nationalſoztaliſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei (z. B. rote Stürmer mit Hakenkreug oder den Buch
ſtaben NS.) öffentlich trägt.“

Wahlerfolg in Frankreich.
Paris, 22. Dezember. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Partei

Frankreichs hat am Sonntag einen neuen Wahlſieg errungen. Bei
einer Nachwahl zum Senat im Departament Pas de Calais wurde
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Cadot im dritten Wahlgang mit
10 Stimmen Vorſprung gegen ſeinen reaktionären Konkurrenten
gewählt. Der ſtrittige Senatsſitz war bisher im Beſitz der Reaktion,
Dank der ſtraffen Stimmdiſziplin aller Linksparteien gelang es,
diesmal den ſozialiſtiſchen Kandidaten durchzubringen

Ruhe in Spanien
Madrid, 22. Dezember. (EF.) Obwohl die Ruhe in Spanien

allmählich wieder zurückgekehrt, wird der Belagerungszuſtand noch
bis Ende Dezember aufrecht erhalten werden

die Parlamenkswahlen nunmehr guf den 8, März feſtgeſetzt.
Ein weiterer Teil der am Aufſtand beteiligten und flüchtigen Flieger
iſt am Sonntag im Auto über die portugiſiſche Grenze nach Liſſabon
entkommen. Die Flieger haben ſich bei der portugiſiſchen Regierung
gemeldet und ſind als politiſche Flüchtlinge interniert worden. Es
ſteht ihnen jedoch frei, in Portugal zu bleiben oder das Land zu
verlaſſen. Major Franco und Kapitän Rade, die bei ihrem
Amerikaflug im Jahre 1926 zu Ehrenbürgern der Republik
Urugugy ernannt worden waren, haben von dort Bürgerpäſſe
ausgeſtellt bekommen mit einem franzöſiſchen, holländiſchen und
deutſchen Viſum.

Die Rache der Sijeger.
Nachdem die Regierung den republjkaniſchen Aufſtand nieder

geſchlagen hat, beginnt ſie ihre Rache guszuüben. Aus dem ganzen
Lande werden zahlloſe Verhaftungen gemeldet, die gleichzeitig die
Größe und den Umfang der revolutionären Bewegung aufzeigen.
Jn Bilbſo ſind 84 Sozialiſten und Republikaner ins Gefängnis
geſetzt worden. Jn dem Dorfe Puebla de Guzman, wo die
Bevölkerung die Republik ausgerufen hatte, ſind 16 Perſonen ver
haftet worden. Jn Gijon hat der Gouverneur 24 Kaufleute mit
500 Peſatas Geldſtrafe beſtraft, weil dieſe Geſchäftsbeſitzer ſich
während des Generalſtreiks geweigert hatten, ihre Läden zu öffnen

Ulrich Rauſchers Beſtattung.
Ulrich Rauſcher wurde am Sonnabendnachmittag in Gegenwart

zahlreicher Behördenvertreter aus Deutſchland und Polen auf dem
Bergfriedhof von St. Blaſien beſtattet, Die eigentliche Trauerfeier
fand in der Friedhofskapelle ſtatt, die zu klein war, um die von
fern und nah erſchienenen Trauergäſte zu faſſen. Der Sarg, mit
der Reichsflagge geſchmückt, verſchwand unter einer Fülle von
Kranzſpenden. Der Reichskanzler, die Reſchsregierung, die pol
niſche Regierung, der polniſche Außenminiſter der polniſche Ge
ſandte in Berlin und viele andere mehr hatten Kranzſpenden ge
ſchickt. Am Grabe ſprachen Staatsſekretär von Bülow Reichs
preſſechef Zechlin und Miniſter Szumlakowſki, der
Kabinettschef des polniſchen Außenminiſters Zaleſki, der einen
Kranz von roten Roſen mit einer Widmung des polniſchen Außen
miniſters am Grabe niederlegte.

Die Sache mit Thüringen
Das Reichsminiſterium des Jnnern wird bei den am Monteig

por dem Reichsgericht in Leipzig beginnenden Vergleichsperhand
lungen in Sachen Thüringen gegen das Reich durch
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth, Staatsſekretär 3weigert und
Miniſterialdirektor Menzel vertreten ſein. Es beſteht die Hoff
nung, daß die Verhandlungen bereits am Montag nachmittag
mit einem poſitiven Ergebnis abgeſchloſſen werden.

Die Verordnung über die Gehalkskürzung der preußiſchen Be
agmfen iſt nunmehr dem Staatsrat zugegangen. Sie ſchließt ſich in
ihrem Jnhalt völlig der in der Notverordnung enthaltenen Regelung
für die Reichsbamten an.

Nuus ler Welt.
Raubmord im Norden Berlins

Berlin, 21. Dez. (Telunion). In der Stargarder Straße 74,
im Norden Berlins, wurde Sonntagvormittag ein ſchwerer Raub
mord, dem ein Ehepaar zum Opfer fiel, verübt. Es handelt ſich
um den Zigarrenhändler Karl Rieckmann und Frau, die von unbe
kannten Tätern überfallen wurden. Rieckmann hatte in ſeinem
Laden eine Zahlſtelle der Arbeiterbank, eine ſolche der Beſtattungs
und Lebensverſicherungsbank A.G. und eine der Berliner Volks
bühne. Er und ſeine Frau wurden mit unerhörter Kaltblütigkeit
umgebracht. Von dem oder den Tätern fehlt bisher jede Spur. Wie
die Mordkommiſſion bisher mitgeteilt hat, muß ſich der Vorfall ſo
abgeſpielt haben, daß der oder die Täter an der Ladentür geklin
geſt haben, worauf ihnen die Frau geöffnet haben muß, die ſofort
niedergeſchlagen worden iſt. Der Mann muß erſt nachher zu Bo
den geſchlagen worden ſein, da die Schubfächer in aller Eile durch
wühlt worden ſind. Die Mordkommiſſion hat auf die Ergreifung
der Raubmörder eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Selbſtmord durch Sprung von der Brücke Am Sonnabend nach
mittag ſprang in Hamburg ein Mann in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſich von der Lombardbrücke in die Alſter- Als der voll bemannte
Rennachter eines Hamburger Ruderklubs, der in der Nähe weilte
und den Vorgang beabachtet hatte, zur Hilfe herbeieilte, wurde er
bon einem Alſterdampfer, der gerade den Brückenbogen paſſiert
hatte und nicht mehr rechtzeitig ſtoppen konnte, gerammt und glatt
durchſchnitten. Wie durch ein Wunder iſt niemand der Bootsin
ſaſſen verletzt worden. Alle konnten ſich durch Schwimmen an Land
retten. Der Kebensmüde, ein 45jähriger Handlungsgehilfe, iſt. da

en ertrunkenn Rok zum Dieb geworden. Der Pariſer Archäologe Prof.
De Fontaine iſt am Sonnabend wegen Diebſtahls von der
Polizei verhaftet worden. Der Gelehrte hatte aus dem Louvre
Muſeum ein kleines, aus dem 18. Jahrhundert ſtammendes Ge
mälde geſtohlen und es an einen Althändler verkauft. Vor der
Polizei erklärte der Schuldige, aus bitterſter Not gehandelt zu

aben.Arſenik im Mittageſſen. Auf eine bis jetzt ungeklärte Weiſe
brachte die 16 Jahre alte Tochter des Gaſtwirts Bartl in Thal
kirchen, Gemeinde Hirnsberg (Südbayern), beim Kochen des
Mittageſſens Arſenik in die Knödel. Unmittelbar nach dem Eſſen
ſtellten ſich bei ſämtlichen Familienangehörigen ſchwere Vergif
kungserſcheinungen ein. Die Tochter ſelbſt und ein 15 Jahre alter
Sohn erlagen bereits am Nachmittag der Vergiftung, während die
Eheleute Bartl ſchwerkrank daniederliegen. Das fünfte Familien
mitglied, ein Schulknabe, hatte nur ſtarke Schwindelanfälle in der
Schule und wurde vom Lehrer deshalb nach Hauſe geſchickt, wo das
Kind ſeine älteren Geſchwiſter bereits auf dem Sterbebett vorfand.

Selbſtmord aus Angſt vor Blindheit. Mangelnde Sehkraft und
die Furcht, in kurzer Heit blind zu werden, veranlaßten den Geiſt
ſichen der engliſchen Ortſchaft UpperNormood, ſich die Kehle zu
durchſchneiden

Die Regierung hat

h



Nebel über Hamburg.
Hamburg, 21. Dezember. Seit Freitag lagert über dem Ham

hurger Hafen und der Unterelbe bis weit in die Nordſee hinaus
dichter Nebel, der die Schiffahrt faſt völlig lahmgelegt und in der
der Nacht zum Sonntag auf der Unterelbe einen ſchweren Schiffs
unfall verurſacht hat.

In der Nacht zum Sonntag wurde der Bremer Dampfer „Anne
marie“, der trotz des Nebels die Ausreiſe von Hamburg in See an
getreten hatte, bei Blankeneſe von dem gleichfalls ausgefahrenen
däniſchen Dampfer „Phönix“ gerammt und ſo ſchwer unterhalb der
e beſchädigt, daß er ſofort auf Strand geſetzt werden
mußte.

Die Schiffskataſtrophe im Kattegat,
41 Perſonen umgekommen.

Kopenhagen, 21. Dezember. (Eig, Drahtb.) Jn der Nacht zum
Sonnabend ſtießen die finniſchen Schweſterſchiffe „Oberon“ und
„Arkturus“ in der Nähe von Laeſow im Kattegat mit ſolcher Kraft
zuſammen, daß die „Oberon“ in wenigen Minuten in den
Fluten verſchwand. Von den 83 Perſonen, die ſich zurzeit
des Zuſammenſtoßes an Bord des ſinkenden Schiffes befanden,
kamen 17 Paſſagiere und 24 Mann der Beſatzung ums Leben.
42 Perſonen wurden gerettet. Die ertrunkenen Perſonen waren faſt
ausſchließlich Finnen. Die „Oberon“ war auf der Reiſe von Hel
ſingfors nach Hull.

Am Sonnabend nachmittag trafen mit dem engliſchen Dampfer
„Hengiſt“ 4 Mann der Beſatzung ein, die ebenfalls als vermißt ge
meldet waren und als ertrunken galten. Sie berichteten, daß auf
der „Oberon“ eine Maſchinenexploſion“ eintrat, als der
Dampfer zu ſinken begann. Das brennende Naphtaöl ſei auf das
Meer hinausgefloſſen, ſodaß in den Flammen viele Menſchen um
gekommen ſeien.

Die „Arkturus“ iſt in der Nacht zum Sonntag im Kopenhagener
Freihafen eingetroffen. Das gange Vorderſchiff iſt eingedrückt. An
Bord des Dampfers befanden ſich fünf Tote. Sie ſollen am Dienstag
von einem finniſchen Dampfer, der von England kommt, nach Finn-
land gebracht werden. Der Kapitän der „Arkturus“ weigert ſich,
der Oeffentlichkeit etwas über den Zuſammenſtoß mit der „Oberon“
mitzuteilen. Er iſt völlig niedergeſchlagen. Sein Bruder, der Ka
pitän des untergegangenen Schiffes „Oberon“ hält ſich dauernd in
der Kajtte der „Arkturus“ auf und will keinen Menſchen ſehen.
Man befürchtet, daß er wahnſinnig werden wird. Bekanntlich war
er mit ſeinem achtjährigen Töchterchen im Arm ins Waſſer ge
ſprungen. Das Kind erfror in ſeinem Arm. Mit eigenen Augen
Fah er ferner, wie ſeine Frau in die Tiefe gezogen wurde.

Weileres Suchen zwecklos
Die däniſchen Flieger, die bereitgeſtellt waren, um nach der Un

glücksſtelle zu fliegen und Leichen zu ſuchen, ſind nicht geſtartet,
da man ein weiteres Suchen für völlig zwecklos hält, zumal ein
Göteburger Bugſierdampfer die ganze Nacht an der Unfallſtelle
geſucht hat und am Sonntag nachmittag ergebnislos nach Göteborg
zurückgefahren iſt. Bei Göteborg ſind inzwiſchen drei Rettungs
boote angetrieben worden. Zwei davon ſind überhaupt nicht be
nutzt worden. Jn einem Rettungsboot befanden ſich eine Taſche und
mehrere Kleidungsſtücke

Weil ſie die Gewerkſchaften nicht unkerhöhlen wollten. Die drei
kommuniſtiſchen Gewerfſchaftsangeſtellten des Schuhmacher
verbandes Ortsgruppe Erfurt, Möckel, Ullrich und
Metzner, ſind aus der Kommuniſtiſchen Partei ausge
ſchloſſen worden. Sie hatten ſich geweigert, die „Politik“ der
Gewerkſchaftsoppoſition zum Leitſtern ihrer gewerkſchaftlichen Tä
tigkeit zu machen.

Franzöſiſches Jagdflugzeug abgeſtürzt. Die franzöſiſche Mili
tärfliegerei erlitt am Sonnabend wieder einen ſchweren Verluſt
Ein Jagdflugzeug, das in Reims mit zwei Mann Beſatzung auf
geſtiegen war, um einen längeren Uebungsflug auszuführen, ſtürzte
ah und fing Feuer. Die beiden Jnſaſſen verbrannten bei leben
digem Leibe.

Selbſtverſtümmelung eines franzöſiſchen Offiziers Ein er
ſchütternder Fall von Selbſtverſtümmelung ereignete ſich am
Sonnabend im Gerichtsgefängnis von Dünkirchen. Ein ehe
maliger Hauptmann der Fremdenlegion, der ſich bei den Kämpfen
in Afrika zahlreiche Auszeichnungen erworben hatte, war wegen
fahrläſſiger Tötung angeklagt. Er hatte mit ſeinem Kraftwagen
einen Fußgänger überfahren und getötet. Das Urteil lautete auf
zwei Monate Gefängnis Als man den Verurteilten dem Erken
nungsdienſt zuführte, um ſeine Perſonalien aufzunehmen, verlangte
der dienſttuende Beamte auch die Fingerabdrücke. Der Offizier,
der bisher ein vollkommen unbeſcholtenes Leben geführt hat, nahm
ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich unbemerkt dem glühenden Ofen
näherte und beide Hände ſo lange gegen das heiße Eiſen drückte
bis ſie vollkommen verbrannt waren und die Fingerabdrücke nicht
mehr gemacht werden konnten.

Eine Diebesbande von 12—14jährigen Mädchen In der letzten
Zeit wurden in Debrezin (Ungarn) auffallend viele Einbruchs
diebſtähle verübt. Nach langen Unterſuchungen ſtellte die Polizei
feſt, daß die Einbrüche von einer Bande von 12-14fährigen Mäd-
chen verübt wurden, deren Anführerin 17 Jahre alt war. Die
Mitglieder der Bande lebten auf großem Fuße.

Eiſenbahnkataſtrophe. Bei Preßburg (Tſchechoſlowakei) fuhr
eine Lokomotive in einen Perſonenzug. Elf Perſonen wurden zum
Deil ſchwer verletzt.

Ueber 80 Kilomeker A- Bahn in Berlin. Am Sonntag wird in
Berlin eine neue U Bahnſtrecke eröffnet, die vom Alexanderplatz,
alſo vom Zentrum der Stadt, durch ein reiches Arbeiterviertel nach
BerlinFriedrichsfelde, in die Nähe des großen Zentralfriedhofes,
hinausführt, auf dem ſo viele Vorkämpfer der ſozialiſtiſchen Be
wegung beigeſetzt worden ſind. Die neue Strecke hat eine Länge
von 7,852 Kilometer Die Baukoſten betrugen 104,5 Millionen
Mark; dazu kommen noch 18,2 Millionen für die Anlage eines Be
triebsbahnhofes, den Bau von Kraftwerken, den Kauf von Grund
ſtücken und von 144 Untergrundbahnwagen. Gleichzeitig mit die
ſer neuen Strecke wurde die ſogenannte Nord-Südbahn um rund
12 Kilometer über den Bahnhof Bergſtraße nach Süden hinausge-
führt. Durch dieſen Zuwachs iſt das Berliner Untergrundbahnnetz
auf eine Geſamtlänge von 80,15 Kilometer gewachſen.

Verkrachte Milkelſtandsbank. Die M. Gladbacher Ge
werbebank G. m. b. H. in GladbachRheydt, eine Mittelſtands
bank, die ſeit 65 Jahren beſteht, hat ſich gezwungen geſehen, die
Zahlungen einzuſtellen. Die Schwierigkeiten ſind auf die allge
meine Notlage im Gladbacher Bezirk zurückzuführen, die Verluſte
in der Kundſchaft zur Folge hatten und zu erheblichen Geld
abhebungen führten. Verſchärft wurden die Schwierigkeiten noch
dadurch, daß die Außenſtände beim Katholiſchen Volksvereins-Ver
lag, die etwa 600 000 Mark betragen, trotz aller Bemühungen nicht
flüſſig gemacht werden konnten.

Noch drei Alsdorf-Toke gefunden. Bei den Aufräumungsarbei
ten auf Zeche Anna II in Alsdorf wurden die Leichname des Füh
rers der Benzol-Lokomotive, eines Maſchinenſteigers, und eines
Haſpeljungen aufgefünden, die bei der Kataſtrophe am 21. Oktober
um Leben gekommen ſind.

„Gebirgsflüſſe Hochwaſ

Antrag der Unternehmer

Der Velkcum er Java.
700 Todesopfer der Kataſtrophe

Amſlerdam, 21. Dez. (Telun.)
Der Ausbruch des Merapi ſoll
nach den letzten Meldungen 700
Todesdpfer gefordert haben. 8
Dörfer ſind völlig verwüſtet
Unter den Tauſenden von
Flüchtlingen, die nach den
Städten in Mitteljava fliehen,

befinden ſich viele, die infolge
des ſchrecklichen Anblicks wahn
ſinnig geworden ſind. Der
ganze Bezirk Sroemboem
gleicht einem einzigen Flam-
menmeer. Der Merapi ſtößt
noch immer große Rauchwolken
und Flammen aus. Das unter
irdiſche Grollen hat aufgehört.
Beamte, die das Unglücksgebiet
aufſuchten, fanden in vielen
Häuſern Männer und Frauen,
die aus Furcht vor der Kata
ſtrophe Selbſtmord begangen
hatten.

Die Lage der Bevölkerung hat
ſich dadurch verſchärft, daß die

ſer führen u. zahlreiche Brük-
ken weggeriſſen worden ſind.
In der Stadt Djokjakarta,
in der mehr als 100 000 Men
ſchen wohnen, zerſtörte ein kalter Lavaſtrom das Waſſerwerk

Jn 7000 Meter Höhe vereiſt und abgeſtürzt

Das Flugzeug der Königsberger Wekkerwarle nach dem Abſkurz,

bei dem die beiden Jnſaſſen, Pilot und VBeobachter, ums Leben
kamen. Das Flugzeug war zur Wetterbeobachtung in ſehr große
Höhen aufgeſtiegen und dort völlig vereiſt, ſodaß die Steuerung nicht
mehr funktionierte.

Hewerkschaftliches.
Die Arbeitszeit im mitteldeutſchen Braun

kohlen-Bergbau.
Die Bergleuke lehnen den Schiedsſpruch ab.

Halle, 22. Dezember. (EF.) Jn einer großen Konferenz für
den Braunkohlenbergbau, die am Sonntag in Halle ſtattfand, gab
Bezirksleiter Reddigau vom Verband der Bergbauarbeiter Be
richt über die Verhandlungen im Arbeitszeitſtreit. Er führte aus,
daß die Gewerkſchaften das Mehrarbeitszeitabkommen gekündigt
hätten, weil ſie der Auffaſſung ſeien, daß unter den heutigen wirt
ſchaftlichen und arbeitsmarktpolitiſchen Verhältniſſen die jetzige
Dauer der Arbeitszeit unerträglich ſei Die Unternehmer im Braun
kohlenbergbau hätten während der geſamten Verhandlungen auf
ihrem ablehnenden Standpunkt verharrt. Die Gründe, wie Zurück
gehen des Abſatzes und Preisherabſetzung, die von Unternehmer
ſeite gegen die Arbeitszeitverkürzung angeführt worden ſind, ſeien
nicht ſtichhaltig. Tatſache ſei und das habe auch von den Unter
nehmern nicht beſtritten werden können daß die Leiſtung je
Mann auch in dieſem Jahre nicht zurückgegangen, ſondern teilweiſe
geſtiegen iſt. Die Geſchäftsabſchlüſſe der Werke ſprächen ebenfalls
dafür, daß die Einführung der tariflichen Arbeitszeit im Braun
kohlenbergbau durchaus tragbar ſei. Es ſei nicht zu verſtehen, daß
der Schlichter trotz der zweitägigen Verhandlungen und der Un
widerlegharkeit der Argumente der Arbeitervertreter durch die
Unternehmer zu einem Schiedsſpruch gekommen ſei, der die 9
ſtündige Schichtzeit weiterhin beibehält. In der Debatte kamen
Delegierte aus allen Revieren zu Wort. Alle brachten die Em
pörung zum Ausdruck, die der Schiedsſpruch unter den Braun
kohlenarbeitern hervorgerufen hat. Die Diskuſſtonsredner betonten
übereinſtimmend, daß der Reichsarbeitsminiſter den gefällten
Schiedsſpruch unter keinen Umſtänden für verbindlich erklären
dürfe. Die Konferenz nahm einſtimmig folgende Entſchließung
an:

„Die von mehr als 500 Funktionären beſuchte Konferenz der
am Tarifvertrag für den Braunkohlenbergbau beteiligten Gewerk
ſchaften nimmt mit Entrüſtung Kenntnis von dem Mehrarbeits
ſchiedsſpruch im Braunkohlenbergbau. Der Schiedsſpruch, der die
Wünſche der Unternehmer zu 100 Prozent erfüllt, läßt die wirt
ſchaftliche und arbeitsmarktpolitiſche Lage völlig unberückſichtigt
und bürdet der Arbeiterſchaft eine Arbeitszeit auf, die unter Hin
weis auf die allgemeinen Verhältniſſe als ſkandalös zu bezeichnen
iſt. Obwohl nicht eine einzige der Vorausſetzungen mehr zutrifft,
unter denen ſeinerzeit das Mehrarbeitszeitabkommen im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau aufgezwungen wurde, ſollen dieſe
die jetzige überlange Arbeitszeit weiter fortſetzen. Die Konferenz
lehnt den Schiedsſpruch mit aller Entſchieden-
heit ab und erwartet, daß der Reichsarbeitsminiſter einem evtl.

auf Verbindlichkeitserklärung nicht ent

ſo daß empfindlicher Waſſermangel herrſcht.

e e

ſpricht
vität, zumal neben der Arbeitszeit noch eine ganze Anzahl anderer
Streitpunkte im Manteltarifvertrag beſtehen. Die gewerkſchaft
lichen Organiſationen werden aufgefordert, in geeignetem Augen
blick die Delegierten der Belegſchaft zu erneuter Beſchlußfaſſung

zuſammen zu berufen. t
Reichsbahn-Bureaukratie diktiert.

Kurzarbeit mit Ueberſtunden.

Die Bureaukraten der Hauptverwaltung der Reichsbahn haben
150 000 Eiſenbahner zur Kurzarbeit verurteilt, während daneben
gleichzeitig 54 und 60 Stunden die Woche gearbeitet werden muß.

Die Bureaukraten der Hauptverwaltung der Reichsbahn ver
dieſes Syſtem der

Syſtemloſigkeit auch im neuen Jahre vertraglich feſtzulegen. Das
langten von dem Eiſenbahngewerkſchaften,

haben die Gewerkſchaften abgelehnt und geeignete Gegenvorſchläge
gemacht.

Aber die Bureaukraten der Hauptverwaltung der Reichsbahn
wollen lieber die Demonſtration ihrer Unfähigkeit fortſetzen, ſind ſa
doch nur die Eiſenbahner die Opfer, als der Vernunft die Tür zu
öffnen.

Verkoppelung von Ueberarbeit und Kurzarbeit von ſich aus diktiert.
Dagu ſtellen die drei führenden Eiſenbahnerorganiſa-

tionen Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands, Gewerke
ſchaft deutſcher Eiſenbahner und Allgemeiner Eiſenbahnerverband
folgenden Tatbeſtand feſt:

„Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſelſchaft fort

derte von den Tarifgewerkſchaften die Zuſtimmung, in den Reichs
bahnausbeſſerungswerkſtätten und in der Bahnunterhaltung vom
I. Januar bis 31. März 1931 pro Woche eine Feierſchicht, insgeſamt
13, einzulegen. Die Unterhändler der Gewerkſchaften waren nicht in
der Lage, dieſem Vorſchlage zuzuſtimmen, weil im Betrieb und
Verkehr noch Ueberzeitarbeit bis zu 60 Stunden wöchentlich
geleiſtet wird. Der Vorſchlag der Hauptverwaltung war ferner des
halb nicht annehmbar, weil eine große Zahl der betreffenden Ar
beiter bei dem dadurch eintretenden Lohnausfall das Exiſten z
minimum nicht erreicht.

Gelegenheit zur abſchließenden Stellungnahme zu geben,

Bahnunterhaltung angeordnet. Die vertragsſchließenden Eiſen
bahnerorganiſationen erheben gegen dieſen Tarifbruch den
ſchärfſten Proteſt.

glieder mit allen Mitteln zu wahren wiſſen.“

Letzte Nachr
Eigene Funk- und Drahtberichte).

r 77 v rerFür 100 000 Mark Juwelen in Berlin geſtohlen.
Berlin, 22. Dez. (Telunion).

welengeſchäftes und Lombardhauſes in der Kleiſtſtraße, im Weſten
Berlins, ſtellten am Sonntagnachmittag kurz vor Eröffnung ihres
Geſchäftes einen großen Diebſtahl in ihrem Privatkontor feſt. Wie
Berliner Blätter melden, hatten Einbrecher einen dort aufgeſtellten
Geldſchrank mit einem Schweißapparat geöffnet, nachdem ſie ſich
vom Hof aus in den durch eine eiſerne Tür geſchützten Laden Ein
gang verſchafft hatten. Sie erbeuteten Juwelen, Perlen und Bril
lanten im Werte von zuſammen etwa 100 000 Mark.
fiel ihnen 10000 Mark Bargeld in die Hände,

Lykow auch aus dem Polik Büro ausgeſchloſſen.
Kowno, 22. Dezember. (Telunion).

die Zentralkontrollkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei haben
nunmehr Rykow auch aus dem Polit-Büro und aus dem Zentral
komitee der Partei ausgeſchloſſen. Zu ſeinem Nachfolger im Polit
Büro wurde OHrſchonikidſe gewählt

Schwerer Arbeitsunfall.
Paris, 22. Dez. (EF). Ein ſchwerer Arbeitsunfall hat ſich am

Sonntag in der Nähe von Grenoble auf dem Bauplatz der neuen
Talſperre von Chambon ereignet. Durch ein falſches Manöver am
Krahn wurde ein mit Baugrund beladener Eiſenbahnwagen gegen
einen hölzernen Pfeiler einer Verladebrücke geſchleudert Die
Brücke ſtürzte in die Tiefe und riß einen mit 2 Lokomotiven be
ſpannten Bauzug mit ſich. Von den zahlreichen bei der Verladung
beſchäftigten Arbeitern wurde einer getötet und zwei verletzt.

Die Bureaukraten der Hauptverwaltung der Reichsbahn haben
deshalb, unter Verletzung des Vertragsrechts, die Fortſetzung der

Auch eine Vermittlungsverhand
lung des Reichsarbeitsminiſteriums brachte kein annehmbares Er
gebnis. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat nunmehr, ohne den n
dafür zuſtändigen Stellen der vertragſchließenden Organiſationen

ein
ſeitig die Leiſtung von Feierſchichten in den Werkſtätten und der

Sie empfehlen ihren Mitgliedern, die von der
Verwaltung verlangte Empfangsbeſtätigung der Feierſchichtenanord
nung nicht zu verweigern, da ſie keinen Rechtsanſpruch begründet.
Die unterzeichneten Organiſationen werden die Rechte ihrer Mit

ſichten

Die Jnhaber eines großen Ju

Außerdem

Das Zentralkomitee und

Von den Belegſchaften erwartet die Konferenz höchſte Akt



5 I n

v S

n n

aberma läßt Preise sprechen
Allerhochf. Molkerelbutter z Pfd. nur 168 Pfg.

Goldaue-Teebutter 1 Ptd. nur 176 Ptg.
Emmental, Käse m. Rinde, vollf. Pfd. 30 Pfg.

Tilsiter Käse m. Rinde, vollfett Pfd. 29 Pfg.

Tilsiter Käse ohne Rinde halbf. */„Ptd. 19 Pfg.

Edamer Rotkugel Ptd. nur 19 Ptg.
Limburger Stangen. Pfd. nur l4 Pfg.
Tilsator-Grem delikat. 1 Schachtel 44 Pfg

Kösliner Käschen pikant Stück 22 Ptg.
ßotwurst gut, fett und mager Pfd. 20 Pfg.

Lehberwurst delikat Pfd. nar 20 Ptg.
Bratwurst weich Pfd. nur 49 Pfg.
Mettwurst in Enden Pfd. nur 90 Pfg.
Mettwurst in Ringen Pfd. nur 32 Pfg.
Plochwurst dinittfest. Ptd. nur 40 Pfg.

S

iNSſſh
Aal geräuchert

Nur er
Ihr Vorteift

ist es, wenn Ste fär Jhre

Weilhnacohtsefnkckzgfe
diese günstige Gelegenheit ausntsen

g. s Kristall-, Porgellan-, Metall

Fettheringe in Tomaten-Sauce Dose b Ptg.

Bratheringe i. Champign. Sauce Dose 95 Ptg.

Sardollenpaste Tabe 69, Tube 35 Pfg.
Appetltsilch ganz prachtvoll.

Gabelhissen in feinsten Oel Dose 50 Pfg.
Oelsardinen i. hell. OclDosebb, 54, 46, 42 Ptg.

Flelschsalat 1 Pfd. Dose 125, Pfd. 90 Ptg.

frische Eler f. alle Zwecke 2 St. nur 29 Pfg.

Sprotten rauchfrisch.

Bratheringe delikat
beleeheringe in klerem Gel. 1 Ltr.- D. 78 Ptg.

bismarckheringe delikat

Bollmops m. Gurkeneinlage 1Ltr. D- 78 P.
Sardinen, die kl. Lecherbiss. 1 Ltr.-D. 18 Ptg.

Haselnüsse, dies. Sicil. 1 Pfd.
felgen, feine Smyrne 1 Pfd.
Aprikosen, E. Kalikt. 1 Ptd.
Aprikosen, Samarkand 1 Pfd. nur 60 Pfg.
Ringäpfel, g. schneeweiß 1 Pfd. nar 80 Pfg.
Mischobst I SateMischung 1 Pfd. nur 90 Pig.

Mischobst Extra Sehr gut 1 Pfd. nar 62 Pfg.

Apfelsinen besonders preiswert
Pflaumen m. Stein, D. 42 Pfg. D. GAPtg.
Apfelmus deliſcat z D. 99 Ptg., u D. 62Ptg.

Kirschen mit Stein V Dose nur 86 Pfg.
Sohattenmorellen D. 66Ptg., I D. 98 P.

Stachelheeren D. 50 Pfg. D. 88 P.
Erdheeren D. 76 Ptg., N D. 135 P.

nur 62 Pfg.

nur 28 Pfg.

Dose 98 Pfg. nur 100 Pfg.

1 Pfund 280, 320 Ptg.
1 Pfd. -Kiste 46 Pfg.

1 Liter-Dose 68 Pfg.

1Ler.- D. 78 Pig.

wegen Nutfgabe der Abteilungen fär

Galanterie- und u en s

und Marmoruaren

und Herren
grob

Halberstadt

sind passende Geschenke fär Damen
Die Auswahl ist noch

Die Dreise sehr niedrig S

H. Semmel
Telefon 1802 Brefteweg 27

Das es ohbefttfär Hesohen e

Infolge der durch die Arbeitslosigkeit hervor-
erufenen wirtschaftlichen Notlage beabsichtigt
er Halberstädter Frauenring, eine

Suppen-Küche
einzurichten. Von Anfang Januar an soll die
Ausgabe der Suppe erfolgen.

Wir treten an die ges am te BevölkerungHalberstadts heran mit e er Bitte um Geldspenden

zur Ermöglichung dieses Hilfswerkes. Freundlichst
zugedachte Spenden nimmt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung entgegen, die darüber öffentlich
quittieren wird.
Auch der kleinste Betrag ist will kommen.NHaſherstäcter Frauenring,

BaumkerzenLametta Christhaumsohmuok
Spfiehitar Baucdorff Nachf.
Drooerie Hoheweo s

wir empfehlen
in bekannter Güte:

Alle Sorten Wurſt- und Aufſchnitt
waren, rohen und gek. Schinken,
Lachsſchinken, Burgunder Schinken
Kaſſeler Rippenſpeer mit und ohne
Knochen (letzte 3 Sachen auf vorher Beſtell.)
Kotelettes, Bauchfleiſch, fett u. mager,
geräucherten Speck, Halberſtädter
Würſtchen, Rauchenden, Pariſer

Würſtchen, Eisbein in Doſen,
Gulaſch in Doſen, Sülze, friſch und

in Doſen, ff. Auſfſchnitt

Ferchland K Becker
Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrik

Verkaufsſtellen:
Martiniplan 27 Hohewegs51(Roeder)

Telephon 2965 Telephon 1592
Fabrik und Büro

Hoheweg 44
Telephon 2140

T
Bis zum Feſte

Täglich Waſſenzufuhr

Echte Flensburger

Aale
Wie bekannt vom Beſten

das Beſte

Billigſte Bezugsquelle
Dienstag und Mittwoch

Karpfen
wie bekannt reinſchmeckend

Fisch-Börge
WMartiniplan 8

Empfehle junges fettes

Rindfleiſch
Pfund 80 Pfg. und 100 Pfg.
Gulaſch Pfund 100 Pfg.
Rouladen Pfund 120 Pfg.
Leber Pfund 100 120 Pfg.

ff. Kalbfleiſch
Pfund 100 Pfg.,

Keule Pfund 120 Pfg.
Schafhammel 50—80 Pfg.Pr. Maſtziegenhammelflei 5

Pfund 30 60 Pfg.
Schweinekamm u. Kotelett

Pfund 100 Pfg.

26 Franziskanerſtr. 26

Preisabbau
Batterien Stück 0.25 Mk.
Elektr. Bügeleiſen 7.75
Fahrradbeleuchtg.

m. Dynamo 14.75
Wringmaſchinen 16.50Waſchmaſch. Orig. Miele
Bubiräder v. 13.25 Mk. an

Sprechangarate
von 35. Mk. aSchallplatten in gr. Aus

Erſatzteile u. Reparaturen
billigſt bei

Fahrrad Müller

Aen 1 Fernr. 1635uf Wunſch Teilzahlung

Möbelpolitur
RatsApotheke.

G

e

in allen Preislagen anerkannt
Roöch Quaolitatsleixtungem.

r n gen9eschenkpackungen u I0

ZWweiggeschaft: Halberstadt, Flschhmarkt s

T EITIIIIIIIIITITTTT1I
Das Beſte war zu jeder Zeit das Billigſte. Heute iſt es auch
noch ſo. Man mache ſich nur frei von der Suggeſtion der
modernen Verkaufsmethoden, um dieſe Wahrheit klar zu erkennen.

Bei uns iſt alles in denkbar beſten Qualitäten vorhanden.
Zum Weihnachtsfeſt haben Sie Gelegenheit unſere feine
Butter und unſeren feinen Käſe kennen zu lernen.

Wir wünſchen den geehrten Hausfrauen

glückliche Feiertage!

TOEPFER COMPAGNIE
Butterhandlung zu den 3 Glocken Breiteweg 24
NB. Unſere Butter-Preiſe ſind unverändert:

Allerfeinſte Drei-Glocken- Butter 1. 90 am
Feinſte friſche Molkereibutter w. 1. 80 a.

mit 5 Prozent Rabatt!

e e h e e hAbeiter, Angeſtellte, Be
bei Euren Einkäufen

a eSe5iVWehnaheen du

Wir empfehlen unſer gut ſortiertes Lager in

Märchen und Bilderbüchern, Anter
haltungs-Literatur, Romanen, ſowie

politiſche LiteraturWeihnachtskarten

Buchhandlung ,Hulherſtädter Tahehlutt

Fernruf 2313

Preise einschl. Flaschreise asche!Südhurg-Liköre, Fl. Ptg. r Fl. Pfg12 versch. Sorten 333 III
Woelnbrand-Versohn. 28970 180 339

Dupuſs- Weindrand 445
Jarvllla-Weinbrand 430 ungRum- Versehnltt o 200 375 III
Arrak-Verschnitt 4007, 215 405 e
Eehter Steinhäger 1 Ler.-Krag 950 S
Alter Nordhäuser 35 294 rn n einschl. Flasche! Il

er Laubenhelmer H. narn n Fil. eer lngelhelmer Rot Fl. gu e29er. leserer, Mosel n i m
29er Mälhelmer ba III

Empfehle: Stichfleiſch, Gehacktes, Leber und
Rotwurſt, Fett Grieben, Knocheufleiſch.
W. valmn 6hhuhſtrahe 11. Telephon 1301.

Weihnachts Bäume
S erſtklaſſige Sauerländer, in lenEr Ve darunter ſehr viel kleine

äume in großer Auswahl.

Obſtlagerplatz
Friedenſtr. u. Roonſtr. Ecke

Veiner alter

Wermut- Wein
Marke Albarino

magenstärkend und appetitanregend, von ange
nehmer Süße und im Wohlgeschmeack unübertroften.

Der Preis P. 1.35
die Liter-Flasche mit Glas

Welnhandlung H. A. Lessmann
Halberstadt Besteht seit 1890

Hurra, der billige Zzunder ſt da!

Verkaufe billiger, als es die Polizei erlaubt.
Verkaufe in der Markthalle am Dienstag, ab 8 Uhr,
Stande 85/86 und 837, Blumenkohl zum Ausſuchen und
die angeführte Ware.

Empfeble jetzt zum Weibnachts- Feſte
Wie immer ſchon nur das Beſte,
Darum Jbr Hausfrauen gebt acht
Was Zander beute für Preiſe macht.

ja pr. Blumenkohl, 2 u. 3 Köpfe 90 Pf.
Die bekannten roten Tafeläpfel, 3 Pfd. M.

eng extra ſüß und ſaftig0, 15, 20 und 25 Stüch 1 M.Jlroner 11 Stück 50 Pf.
Auch wenn der Weg weit u das n wen

denn Zander kommt das letzte Mal.

Zum

WeihnachtsFeſte
empfehlen wir:

Allerfeinſte Tafelbutter. Pfund 1.80 Mk.
ff. Molkereibutter. Pfund 1.70 Mk.

Schlagſahne n Liter 2.60 Mk.
Kaffeeſahn e Liter 1.60 Mk.geſſeeſehre, in Portionsflaſchen Stück 0.25 Mk.

ff. saure Guhn e Liter 1.60 Mt.
in Portionsflaſchen Stück 0.25 Mk.

e einen Emmenthaler Käſe Pfund 1.80 Mk.
Hochfeinen TilſatiaKäſe, ohne Rinde Pfund 1.80 Mk.
Hochfeinen Tiſiter Käſe, vollfett. Pfund 1.40 Mk.
ff. Ramadou Käſe. Stück 0.25 Mk.ff. Frühſtückskäſe Stück 0.18 Mk.
ff. Emmentaler Käſe, 6 teilig re 1.20 Mk.
Harzer Fäſe Stück 0.08 Mk.Großen Korb- Käſe Stück 0. 16 Mk.
Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſiellen und

an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.G.
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Treibt Winterſport im Arbeiter-Turn-
und Sportbund.

Es iſt von jeher ſchon Prinzip der Arbeiterſportbewegung ge
weſen, ühren Mitgliedern alle Arten des Sportes zu eigen zu machen.
Jetzt kommt der Winterſport. Der Winterſport iſt nicht mehr ein
Recht der Reichen, ſondern er iſt ein natürliches Bedürfnis und
Eigentum des Volkes geworden. Noch nicht lange beſteht die Ar
beiterWinterſportbewegung und noch lange nicht im wünſchenswer-
ten Umfange. Aber die Bewegung wächſt lawinenartig an. Oft und
ſehr viel begegnet man auf einſamen Waldwegen Arbeiterwinter
ſportler und Winterſportlerinnen, die freudig auf Schneeſchuhen ihre
Wege ziehen. Jhre Feſte werden zu einer impoſanten Kundgebung
und hinterlaſſen Eindruck auf das Publikum. Auf letzteres kommt
es hauptſächlich an. Wir wollen die arbeitende Klaſſe gewinnen für
unſere Jdee. Denn Arbeiter und Angeſtellte, rechtmäßig gehört Jhr
in den Arbeiter-Turn und Sportbund, nicht in die bürgerlichen
Sportverbände. Wir gehören alle einer Klaſſe an, einer Klaſſe, der
man die Rechte nehmen will. Darum führen wir den Klaſſenkampf.
Wir wollen den Zukunftsſtaat auf ſogialiſtiſcher Grundlage auf
bauen. Wir ſelbſt wollen die beſtehenden Verhältniſſe ändern.

Wir Arbeiterſportler ſind ein Glied einer großen Gemeinſchaft.
Der größte Feind der Gemeinſchaft iſt der Egoismus. Hierin unter
ſcheiden wir uns grundſätzlich vom bürgerlichen Sport, denn durch
das Kanonenzüchten werden Egoiſten erzogen. Egoiſten ſind ſchäd
lich für die Gemeinſchaft, ſie können ſich nicht unterſtellen und für
das große Gemeinſame eintreten.

Wir Arbeiterwinterſportler tragen ferner mit bei, das hohe kul
turelle Gut unſerer Bewegung zu fördern. Wir wollen geſunde
Menſchen formen, denn nur in einem geſunden Körper kann ein
geſunder Geiſt wohnen.

Der Winterſport iſt wohl der geſündeſte Sport mit. Jm Winter
iſt die denkbar reinſte Luft. Die Nerven werden geſtählt, der Kör
per und Organismus werden geſtärkt und abgehärtet und Krank
n werden im geſunden ſportlich durchtrainierten Körper

tickt.
Dann die Natur. Bezaubernd ſchöne Landſchaften ſchafft uns der

Winter Es gibt wohl bald nicht ſchöneres, als über große Schnee
flächemn, durch ſchweigende Hochwälder, durch verſchneite Täler und
Höhen zu gehen. Ein Verbundenſein mit der Natur und der All
mittter Erde entſteht.

Darum Arbeiter und Angeſtellte, werdet Mitglied im Arbeiter
Turn und Sporkbund. Bundesgenoſſinnen, Bundesgenoſſen tragt
unſer Winterſportabzeichen mit Stolz hinaus in die Oeffentlichkeit
und tragt mit bei, eine neue Kulturepoche zu ſchaffen.

Willi Heitmüller, Bez.-Winterſportwart.
t

Fußball.
18. Jannar, Entſcheidung der Kreismeiſterſchaft.

Nachdem das Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft der Fußball
ſpieler einen unentſchiedenen Ausgang genommen hatte, mußte das
Spiel nochmals angeſetzt werden. Die Wahl des Austragungsortes
fiel micht leicht. Schließlich einigte man ſich auf Braunſchweig, um
dort die Entſcheidung fallen zu laſſen. Am 18. Januar werden nun
WackerFrieſen Neuhaldensleben und Wacker Braunſchweig auf den
Plan treten und ſich nochmals, es iſt dies das dritte Mal, um die
Meiſterſchaft ſtreiten. Braunſchweig wird in den Genuß eines hoch
qualifigierten Spieles kommen. Am Tage zuvor und am Vormittag
des Spieltages wird der Kreisſpartenausſchuß zu einer Beratung
re kommen und organiſatoriſch wichtige Angelegenheiten be

ndeln.
Fußball in Magdeburg. Aus dem Harzbegzirk weilte Komet

Hadmersleben beim V. F. B. Magdeburg und mußte nach
flotte Spiel eine 5:1 Niederlage hinnehmen. Wacker-Frieſen
Neuhaldensleben konnte gegen Boruſſig Magdeburg
nur ein 3:0- Reſultat erzielen. Für die Magdeburger immerhin
ſchmeichelhaft, da ſie in der Tabelle an der letzten Stelle ſtanden.
M. B. C. gegen Fortunga Barleben 2:2. T. u. Sp.-V. Je r s
leben unterlag der Sporkverefni gung Sturm 07 Mag-
deburg mit 8:1.

Fußball in Anhalk. Zu Geſellſchaftsſpielen waren einige Mann
ſchaften aus anderen Bezirken zu Gaſt. Das bedeutendſte Treffen,
Turnerbund Bernburg gegen Turner Burg b. Magde
burg endete 5:2. Ein 2:2- Reſultat holte Falke Nienburg gegen Vor
wärts Bernburg heraus. Sportklub Bernburg dagegen mußte ſich
den Turnern aus Naundorf mit 2:1 beugen. Ein gleiches Reſultat
entſprang dem Spiel Sportfreunde Deſſau gegen Sp.-V. Oranien
baum, das Deſſau gewinnen konnte.

Fußball in Aſcherslehen. Turner Aſchersleben gewann gegen
Sportverein StaßfurtGichtend nach fſottem Spiel 4:1.

Fußball in Halle. Blauweiß gegen Teutonia 08 Halle 6:2. Re
gattaklub J gegen Jahn Merſeburg 3:2. Röſſen J gegen Naundorf I
125.

Sachſens letzter Bezirksmeiſter ermittelt.

Nun hat auch der Leipziger Bezirk in der Mannſchaft von Pegau
ſeinen Meiſter. Pegau ſchlug V. f. K. Süd Weſt Leipzig
vor 3000 Zuſchauern mit 1:0 (1:0). Auf beiden Seiten wurden nur
Durchſchnittleiſtungen gezeigt, ſodaß das Spiel zu keinem Höhepunkt
wurde. Unter dieſen Verhältniſſen geht der Leipziger Bezirksmeiſter
nicht mit den beſten Hoffnungen in die Spiele um die Kreismeiſter
ſchaft.

Lauſitzer Altmeiſter Coſtebrau ausgeſchieden.
Das vorletzte Spiel um die Lauſitzer Kreisfußballmeiſterſchaft

brachte die Ueberraſchung, daß der vorjährige Kreismeiſter Co ſt e
brau von Kottbus 93 mit 3:1 (1.0) beſiegt wurde. Kottbus
legte bald nach Seitenwechſel 2 Tore vor, und damit war das Spiel
entſchieden. Das Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft wird
nun am 4. Januar zwiſchen Kottbus und Weißwaſſer ſtattfinden.
Weißwaſſer führt mit 4 Punkten, Kottbus hat 3, Coſtebrau eben
falls 3, aber kein Spiel mehr.

Württemberg beginnt mit Ueberraſchungen.

Um die Kreisfußballmeiſterſchaft von Württemberg bewerben
ſich Stuttgart-Oſt, Feuerbach, Schwenningen, Reut
klingen und Neckargartach. Die Mannſchaften tragen eine
Runde aus. Wer Punktbeſter wird iſt Kreismeiſter. Die erſten

Fußball im Harzbezirk.
Burgund Halberſtadt und Sporkfreunde Thale eykämpften ein

torloſes Un entſchieden. Das Treffen brachte zwei Mannſchaften auf
den Plan, die über gute Hintermannſchaften verfügten.

Turner Hornhauſen hatte Teukonia Oſchersleben mit drei Mann
ſchaften in Rückſpielen zu Gaſte. Das Jugendſpiel endete 2:0 für
Oſchersleben. Auch das Spiel der zweiten Mannſchaften konnte
Oſchersleben für ſich entſcheiden mit 8:0. Das Hauptreffen der bei
den erſten Mannſchaften zeigte anfangs eine Ueberlegenheit von
Oſchersleben. Nach ekwa einer halben Stunde entpuppte ſich Horn
hauſen als durchweg gleichwertiger Gegner bezüglich Feldſpiels und
Eifrigheit. Jn techniſcher Beziehung war Oſchersleben tonangebend.
Nachdem Oſchersleben bis zur Pauſe 3:0 geführt hatte, wurde die
Torzahl auf 5:0 in der zweiten Halbzeit erhöht. Hornhauſen ſpielte
eifrig und bedrängte beſonders zum Schluß das Oſchersleber Tor
ziemlich ſtark. Erfolge blieben aber aus. Neubauer war ein ge
vechter Leiter.

2. Arbeiter-Winterſport-Olympia 1931.
v

e a. SE EBSPGOBRT INTEBRMBATIO G
Jn Mürzzuſchlag (Steiermark) wird fieberhaft gearbeitet um die

letzten Vorbereitungen für die olympiſchen Winterſportkämpfe der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale (SAS9) zur feſtgeſetzten
Friſt zu vollenden. Vom 5.—8. Februar werden Mürgzuſchlag und
ſeine herrliche Umgebung die Stätte ſein, auf der die Winterſportler
der verſchiedenen Landesverbände der SASJ. ſich im friedlichen
Wettbewerb tummeln. Die Sprungſchanze iſt vollkommen fertig
geſtellt, ebenſo der Eislaufplatz. Das Olympiaprogramm
ſieht nachſtehende Wettkämpfe vor: Eisſchnellaufen über 500, 1500,
5 000 und 10 000 Meter; Eiskunſtlaufen, einzeln und zu Paaren;
Eishockey mit der Scheibe: Skiläufe für Männer über 15 und 30
Kilometer, 3 km Hindernislauf und 10 km Mannſchaftslauf (eine
Mannſchaft beſteht aus 3 Mann) und ein 10 km Abfahrtslauf, Ski
ſpringen, ſowie für Wehrſportler ein 8 m Mannſchaftslauf (eine
Mannſchaft beſteht aus 4 Mann) Skiläufe für Frauen über 4 und
6 km; Rodeln für Einſitzer u. Zweiſitzer. Jeder Landesverband hat
das Recht, für die Skiläufe 10 Läufer zu entſenden und für den
10 km Mannſchaftshauf je 2 Mannſchaften. Für die Eiskämpfe, für
Rodeln und für den Wehrſportmannſchaftslauf iſt die Teilnehmer
zahl unbeſchränkt. Für die Skiläufe mit Ausnahme des 10 km
Mannſchaftslaufes wurde Oeſterreich das Recht der doppelten Star
terzahl eingeräumt. Am ſtärkſten beſchickt werden, nach den An
meldungen zu ſchließen, die Skiwettkämpfe. Die öſterreichiſchen Na
turfreunde tragen im Rahmen der Olympiakämpfe eine Meiſterſchaft
im Eisſchießen aus. Die Leitung liegt ebenfalls in den Händen des
Olympigausſchuſſes. Film und Rundfunk werden im Dienſte
der Geſamtveranſtaltung ſtehen. Radio Wien wird von den Haupt
wettkämpfen direkt berichten und außerdem täglich einen Situg
tionsbericht verlautbaren. Die wichtigſten ſportlichen Geſchehniſſe
ſollen in einem Film feſtgehalten werden. Die Ausſcheidungs-
kämpfe der Verbände des Arbeiterbundes für Sport und
Körperkultur Oeſterreichs finden am 11. Januar 1931 in Saalfelden
und am 18. Januar in Judenburg ſtatt. Die deutſchen Arbeiterſport
ler führen ihre Ausſcheidungskämpfe gemeinſam mit dem Touriſten
verein „Die Natunfreunde“ am 25. und 26. Dezember in Johann
georgenſtadt (Erzgebirge) und für Südbayern am 10. Januar in
den Vallepalpen durch. Den nord ländiſchen Verbänden iſt die Aus
leſe ihrer beſten Winterſportler durch das Ausbleiben günſtiger
Schneeverhältniſſe erſchwert worden.

Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat verfügt, daß Aus
länder auf Grund des Feſtausweiſes in Verbindung mit einem
ordentlichen Reiſepaß, nach Oeſterreich in der Zeit vom 20. Januar

bis 8. Februar 1931 ohne Viſum einreiſen können. Der
Feſtausweis allein gilt aber nicht als Paßerſatz. Es muß daher
jeder Feſtteilnehmer aus dem Auslande einen Paß, beſitzen.

Handball.
Handball in Magdeburg. Der führende Handballverein im Kreſſe,

Vorwärts Fermersleben iſt augenblick der Kriegsſchauplatz der
Oppo, Wegen ihres bundesſchädigenden Verhaltens mußten fünf
Spieler der erſten Mannſchaft ausgeſchloſſen werden. Jm Spiel
reſultat kommt dies auch zum Ausdruck; denn gegen Fichte Magde
burgSodenburg verlor die Mannſchaft 6:1. Kl.-Ottersleben ſpielte
gegen Hohendodeleben 4:4. Fichte Neue Neuſtadt konnte Frohſe 8:0
ſchlagen. Fichte Wilhelmſtadt gegen Gr. -Ottersleben 5:2. Boruſſia
Magdeburg gegen Fr. T. Cracau 5:1 und Fichte Buckau gegen Ein
tracht Süd Magdeburg 5:3.

Handball in Halle. Fichte Halle I konnte den Neuling der
erſten Klaſſe, Regattaklub Halle 6:2 beſiegen. Bis kurz vor Schluß
ſtand das Spiel noch 2:1. Im ſchnellen Endſpurk wurde dann obiges
Reſultat erzielt. Röſſen I gegen Fichte Ammendorf I 2:4. Für
den voriährigen Grüuppenmeiſter kein gutes Reſultat. Die in derSpiele endeten unentſchieden. Es ſpielten StuttgartOſt

Feuerbach 222 und Schwenningen-Reutlingen 1:1.

Turnerſchaft guten Zuwachs erhalten und ſich auch in der letzten
Zeit gut entwickelt. Döllnitz I nahm von Canena I eine 19:0-
Niederlage ehrenvoll entgegen. Othello Halle ſpielte gegen Beuchlitz I
8:4. Dieskau l gegen Zörbig Jl 14:0. So ſchlecht wie das Reſultat
beſagt, war jedoch Zörbig nicht. Es war ein offenes Spiel, doch der
Zörbiger Sturm verſtand es nicht Erfolge anzubringen. Jm Freund-
ſchaftstreffen war der Regattaklub Halle Süd gegen Schwimmer
Ammendorf 3:1 erfolgreich.

Handball in Anhalt. Der Turnverein DeſſauAlten konnte Meins
dorf im Freundſchaftsſpiel überlegen 6:0 ſchlagen.

Vorſchau.
Was iſt Weihnachken los?

Enkgegen den Vorausſetzungen, daß die Vereine zu den Weih-
nachtstagen mit größeren Spielen aufwarten würden, müſſen wir
heute das Gegenteil verkünden. Faſt alle Vereine haben von Ab
ſchlüſſen zu den Feſttagen Abſtand genommen. Hier kommt deut
lich die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Vereine und der Spieler
zum Ausdruck. Lediglich Hornhauſen läßt ſeinen Spielbetrieb nicht
ruhen. Am erſten Feiertag empfängt es die Freien Turner
Neundorf. Mit dieſer Mannſchaft hat Hornhauſen keinen
ſchlechten Griff getan. Für den zweiten Feſttag iſt ein Spiel in
Wolfenbüttel vorgeſehen. Für den Neujahrstag hat Eintracht
Oſterwieck ein Spiel mit BerlinWeißenſee abgeſchloſſen. Bei Oſter
wieck wird es langſam traditionell, am 1. Januar das neue Spiel
jahr mit einem guten Treffen zu eröffnen. Teutonia Oſchersleben
dagegen beginnt ſeine neue Spielſerie, indem die 1. Mannſchaft
gegen die alte Herrenmannſchaft ſpielt.

Notizen.
Turn und Sporlverein „Freiheit“ Halberſtadt-Wehrſtedt. Am

1. Feſttag veranſtaltet der Verein eine Weihnachtsfeier in Ruhbergs
Geſellſchaftshaus. Dieſelbe beginnt um 16 Uhr für die Kinder. Jedes
Kind erhält außer Kaffee und Kuchen ein Geſchenk. Es kommt ein
ſehr reichhaltiges Programm, welches von den Schülern und
Schülerinnen vorgeführt wird, zum Vortrag. Ab 19 Uhr beginnt
die Feier für die Erwachſenen. Pakete mit Aufſchrift können als
Saalpoſt in der Garderobe abgegeben werden.

Ringſpork Verein 1911. Die Uebungsſtunden fallen bis Neujahr
aus. Die nächſte Uebungsſtunde findet am 6. Januar ſtatt. Die
Weihnachtsfeier beſtehend aus Vorträgen der Kinder, Beſcherung für
Groß und Klein, Theater und Ball findet am 1. Weihnachtsfeiertag
ab 17 Uhr in den oberen Sälen des Schützenwalls ſtatt. Alle Kinder
werden anit Kaffee und Kuchen bewirtet. Alle Sportler werden ge
beten, am 1. Feſttag um 9 Uhr zu erſcheinen, um das Komitee zu
unterſtützen.

Generalverſammlung von Teukonia.
die Zuſammenkunſt durch die Anweſenheit des Begzirksleiters Le

zum Ausdruck brachte. Die Wahlen ergaben die Wiederwahl de
geſamten Funktionärkörpers. Nur für den im Geſchäſtsjahr ver
ſtorbenen erſten Vorſitzenden wurde ein bisher ſchon immer im
Verein tätiger Genoſſe gewählt. Beſonders ſtarkes Intereſſe er
weckte der Bericht des Spielausſchuſſes über den Spielbetrieb. Die
Statiſtik ergab, daß ſich der Spielbetrieb im Verhältnis zum vergan
genen Jahre nicht nur ſehr gehoben hat, ſondern daß auch die
Mannſchaften weſentlich beſſer abgeſchnitten haben.

Iſt das prolekariſch? Rußland iſt im geſchäftlichen Verkehr mit
Arbeiterorganiſationen anderer Länder ebenſo doppelzüngig und be
trügeriſch wie in ſeiner ſonſtigen Einſtellung gegenüber ſogialiſtiſchen
Organiſationen. Rußland trat mit dem Arbeiter-Rad und Kraft
fahrerbund „Solidarität“ Deutſchland in Verbindung wegen Liefe
rung von Rädern. „Solidarität“ ließ Proſpekte in ruſſiſcher
Sprache drucken und lieferte Räder. Rußland hält es nicht für nötig,
die Räder zu bezahlen; es antwortet überhaupt nicht. Der Arbeiter
EſperantoWeltbund (SAT) hat von der vuſſiſchen Eſperantogentral
ſtelle für mehrere Monate die Abonnentengelder der ruſſiſchen Be
zieher der SATZeitſchrift nicht mehr bekommen.

Sport der Nakurvölker im hohen Rorden. Bei den Tun gauſen
des Amuragebiets treffen die Wettkämpfe zeitlich zuſammen mit dem
Beginn der Meſſen oder mit der Vorbereitung für die Winterjagd.
Das Programm der Winterkämpfe iſt verſchieden: Skiläufe und
Läufe ohne Skier, Geſchicklichdeitsringen, Hirſchreiten, Rennen mit
Hirſchen, die vor Schlitten geſpannt ſind, und Bogenſchießen. An
den Rennen beteiligen ſich nicht nur Jünglinge, ſondern auch Män
ner mittleren Alters. Es gibt ſo geſchickte Läufer, die ſogar einen
laufenden Hirſch erreichen und fangen. Die Streckenläufe werden in
Gruppen von 2——3 Perſonen ausgeführt. Jm Winker läuft man
mit einem kurzen warmen Anzug bekleidet. Die Tunguſen ſind
äußerſt geſchickte und ausdauernde Skiläufer. Jn Gruppen von 24
Teilnehmern gehen ſie auf Fahrt. Jeder muß ſich ſelbſt ſeinen
Weg bahnen und iſt nicht berechtigt, die Bahn eines anderen zu be
nutzen. Es gibt Skiläufer, die laufende Wildtiere erreichen. Unter
den Teilnehmern der Wettkämpfe und ihren Anhängern werden
Wetten abgeſchloſſen, der Sieger erhält als Prämie einen Hirſch,
eine Büchſe, eine Hacke oder eine Lange.

Selbſt Kommuniſten lehnen ab. Der kommuniſtiſche Sportver
band „J.-G.“ will am 31. Januar und 1. Februar in Johann
georgenſtadt im Erzgebirge ein Winterſportfeſt abhalten und hat ſich
an die dortige bundestreue Arbeiter WinterſportJntereſſen gemein
ſchaft gewendet, um deren neuerbaute Spyungſchanze benutzen zu
dürfen. Das zeigt ſo recht die dumm-freche Art, die die kommuni
ſtiſche „J.-G.“ anwendet, um zum Ziel zu kommen. Jhre Veran
ſtaltung hat den Zweck, den Spaltungskeil in die bundestreue Be
wegung in Johanngeorgenſtadt zu treiben und dazu ſollen die Jo
hanngeorgenſtädter Genoſſen den Spaltern die eben erſt mit ver
einten Kräften erbaute Sprungſchanze zur Verfügung ſtellen. Die
kommuniſtiſche „J.-G.“ iſt abgeblitzt. Die Arbeiter-WinterſporkJn
tereſſen gemeinſchaft hat das demagogiſche Anſinnen der Spalter ein
ſtimmig abgelehnt. Für die Ablehnung haben auch die kommuni
ſtiſchen Mitglieder der Johanngeorgenſtädter Arbeiter Winterſport
Jnteveſſengemeinſchaft, einſchließlich des kommuniſtiſchen Vorſitzenden
Friedrich, geſtimmt. Nun wird das Keſſeltreiben der KPD. gegen
ihre Mitglieder in Johanngeorgenſtadt losgehen, um ſie für die
Spalterpläne gefügig zu machen. Erfolg wird ſie keinen haben, da
für ſorgt ſchon die enge Verbundenheit der kommuniſtiſchen J.-G.
mit der bürgerlich reaktionären Berliner Turnerſchaft.

erſten Klaſſe neuen Röſſener hatten aus dem Lager der Deutſchen
öportler! n ters Halberſtüdter Tugehlatt

beck, der einen intereſſanten Vortrag über die Wehrſportgedanken

Beſonderen Wert erhielt



Ein Hirſch vom Zuge zermalmk.
Braunlage (Harz). Einen nicht weidgerechten Tod fand auf der

Eiſenbahnſtrecke von Braunlage nach Walkenried ein ſtattlicher
Hirſch. Er geriet in den Lichtkegel einer Lokomotive, aus dem er
nicht mehr herausfand, ſodaß er von dem Zuge zermalmt wurde
Die Zehnenderkrone blieb unverleßt.

Tödlicher Sturz vom Dach
Schöningen. Jn Schöningen war die Frau des Berginvaliden

Fritz Bunk auf dem Dache ihres Hauſes mit dem Aufhängen von
Wäſche zum Trocknen beſchäftigt. Aus bisher noch nicht bekannter
Urſache ſtürzte ſie plötzlich ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen
daß ſie auf dem Transport ins Helmſtedter Krankenhaus verſtarb.

Die Stkrafankräge im Arkener Kommuniſtenprozeßß.

Nordhauſen. Jm Prozeß gegen die Kommuniſten aus Artern
nd Umgebung, die ſich in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
des Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht hatten, beantragte der
Staatsanwalt gegen den wegen ähnlicher Delikte ſchon vorbeſtraften
Fleiſcher Fritz Arlt 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, Den übrigen
Rädelsführern wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Es wurde
erkannt gegen den Tiſchlermeiſter Hoffmann auf 1 Jahr 3 Monate,
gegen den Schmied Fritz Fehſe 1 Jahr und gegen den Ziegelei
arbeiter Chriſtoph Sander 1 Jahr Gefängnis Bei den übrigen
Angeklagten beantragte der Staatsanwalt Gefängnisſtrafen von

9 Monaten
Von einer Lokomokive zermalmt.

Sangerhauſen. Jn der Nähe von Amsdorf an der Bahn
ſtrecke Halle Sangerhauſen erfaßte eine Lokomotive ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad. Beide Fahrer verunglückten tödlich

Tragiſcher Tod.
Jeſſen. Einen tragiſchen Tod erlitt der Heiger Reiche aus

Köthen, der auf dem Perſonenzug KohlfurtAſchersleben Dienſt tat.
Offenbar erſchrak er bei der Vorüberfahrt eines Güterzuges und
erlitt einen Herzſchlag, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Das
Unglück iſt umſo tragiſcher, als Reiche darum gebeten hatte, den
Zug bereits in Köthen verlaſſen zu können, um zu ſeinem Vater,
der im Sterben liegt, eilen zu können.

Raubüberfall auf eine Kaſſiererin.
Halle. Abends kurz nach 20 Uhr wurde eine Kaſſiererin aus

Ammendorf auf dem Nachhauſewege in der Nähe ihrer Wohnung
am Roſengarten von einem unbekannten Manne überfallen und
durch Wegreißen ihrer Aktentaſche, in der ſich zwei Geſchäftsſchlüſſel
ſowie ihre Handtaſche mit 15 t Bargeld befanden, beraubt. Jn

eVermniscates,
Vorbereitung für die Weltausſtellung

in Chikago.

Ambau des alten Field-Muſeums,

das den Mitelpunkt der Chicagoer Weltausſtellung von 1893 vil
dete, und auch in der Weltausſtellung 1933 wieder eine große Rolle
ſpielen wird.

Ein Dorf der Blinden.
Das kkeine, aus 44 Häuſern beſtehende Dorf DTälkepec im

Staate Oaxaca, das etwa 1400 Meter über dem Meresſpiegel liegt,
hat trotz ſeiner einſamen Lage abſeits von jeglicher Kultur ſeit
Jahren das größte Intereſſe der mexikaniſchen Aerzte hervorgerufen,
denn feine Bewohner ſind agusnahmslos blind. Die
Blindheit iſt entweder angeboren oder tritt ſpäteſtens nach einem
Jahre auf. Einem Bericht von Prof. Victor A. Reco in Mexiko in
den Therapeutiſchen Berichten entnehmen wir folgendes:

Die erſten genaueren Berichte über das Dorf der Blinden ſtamm
ten von Dr. Ramon Pardo, der im Juni 1927 einen Bericht der
Mediziniſchen Akademie in Madrid vorlegte. Dieſe Aufſehen erregen
den Nachrichten veranlaßten mehrere Expeditionen in dieſe Gegend.
Man vermütete zuerſt, daß die Krankheit die Folgen einer Syphilis
oder des Genuſſes von Methylalkohol ſeien; aber beide ſind dort un
bekannt. Die Eingeborenen ſelbſt führten die Krankheit auf die Aus
dünſtungen der von ihnen La Verguenza genannten Blume zurück,
deren Blüte ſo empfindlich ſein ſoll, daß ſie ſchon durch längeres,
ſcharfes Anſehen ſofort welkt. Es handelt ſich hierbei um die ſogen.
Windlingsblüten, die nur einen halben Tag blühen. Dieſe Annahme
hak ſich aber als unrichtig erwieſen.

Der deutſche Arzt Dr. Max Weihmann aus Mexiko fand bei
einer Reiſe anfangs 1930, daß es in der dortigen Gegend noch eine
ganze Anzahl Dörfer mit Blinden gibt. Andere Maſſenerblindungen
brachten die Forſcher der Erklärung der Krankheit näher. Jn den
Dörfern Diltepec, Jagila und Juſaa kommt nämlich eine Ark von
Mücken vor, die wahrſcheinlich durch das Ausſcheiden eines Giftes
die Blindheit indirekt hervorruft.

Von der Deichſel aufgeſpießt. Der Organiſt des Bernhardiner
Kloſters in Kolo (Polen) Jan Malysnowſki, fuhr nachts mit einem

el cenntsche Ramdschaeg.

der Nähe des Tatorts iſt ein Hammer gefunden worden. Ob dieſer

aber von dem Täter zurückgelaſſen worden iſt, ſteht nicht feſt. Zur
Perübung der Tat iſt er nicht verwendet worden. Zwei der Tat
dringend verdächtige Perſonen ſind inzwiſchen feſtgenommen
worden.

Politiſche Schlägerei
Halle. In der Nacht waren am Reileck mehrere Angehörige der

KPD. mit Jungſtahlhelmern in einen Wortwechſel geraten. Als
ſich von vorübergehenden Nationalſozialiſten einer in den Streit
hineinmiſchte, geriet er mit den Kommuniſten zuſammen und wurde
zu Boden geſchlagen, wodurch er einen Bruch des Naſenbeins und
wahrſcheinlich auch innere Verletzungen davongetragen hat. Der
Verletzte wurde in die Klinik überführt.

Der Landgemeindelag zu den Nokverordnungen.
Halle. Die ſehr gutbeſuchte Landgemeindetagung des Provizial

verbandes Sachſen des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden
in Halle beſchäftigte ſich eingehend mit den Notverordnungen vom
Juli und Dezember dieſes Jahres. In ſeinem Hauptreferat gab
der Präſident des Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr.
Gereke, zwar zu, daß durch die Notverordnungen den Gemeinden
neue Steuerquellen erſchloſſen worden ſeien, wie z. B. durch Er
hebung der Bürgerſteuer, der Bier und Getränkeſteuer, daß die
Einnahmen hieraus jedoch den ſtändig anwachſenden Wohlfahrt--
laſten nicht ſtandhalten können. Viele Gemeinden ſähen ſich einer
glatten Unmöglichkeit gegenüber, den Etat für das kommende Jahr
zu balancieren. Bei Beurteilung der Verhältniſſe in den Gemeinden
durch die Behörden würden leider immer noch zu ſehr die der
Großſtädte als grundlegend angeſehen. Das wäre im Hinblick auf
die neuen Notverordnungsſteuern durchaus verfehlt, die den Land
gemeinden gegenüber den Großſtädten kaum den zehnten Teil ein
brächten. Die jetzt in Kraft befindlichen Notverordnungen bedürften
umfangreicher Ergänzungen zugunſten der Landgemeinden, wenn
man nicht erleben wolle, daß Tauſende von ihnen finanziell zuſam
menbrechen würden. Rückſichtsloſeſte Sparſamkeit in Reich, Ländern
und Großgemeinden müſſe Platz greifen. Es geht nicht an, daß n
einer Zeit wirtſchaftlicher Not 50 Prozent des Volkseinkommens
für öffentliche Ausgaben verbraucht würden. Die Landgemeinden
mit ihrem unanfehnlichen Verwaltungsapparat ſeien nicht in der
Lage, weitere Einſchränkungen vorzunehmen oder gar Erſparniſſe
zu machen, dies müſſe den Großgemeinden überlaſſen bleiben. Die
Landgemeinden richteten am Jahresſchluß die ernſte Mahnung an
Reich und Länder, ihren berechtigten Wünſchen und Forderungen
im kommenden Jahr weitgehender als bisher nachzukommen.
Nach weiteren Referenten und Verleſung des Geſchäftsberichtes
wurde die Tagung geſchloſſen. Der Landgemeindetag für 1931 ſoll
in Magdeburg abgehalten werden.

Fahrrad mit großer Geſchwindigkeit gegen einen ihm entgegen
kommenden Wagen. Dabei wurde er von der Wagendeichſel förmlich
aufgeſpießt und blieb mit durchbohrtem Unterkörper an der
Deichſel hängen. Der Unglückliche ſtarb unter furchtbaren Qualen
auf dem Transport ins Krankenhaus.

Wirtscheaft an Flaunckel.
Ernte 1930.

Die Ernte 1930 gehört mit zu den beſten Ernten, die in der
Nachkriegszeit in Deutſchland erzielt worden ſind. Die Serie
der fetten Jahre, die allerdings zu mehr oder weniger be
denklichen Experimenten auf den Märkten führte, ſetzte ſich alſo
fort. Nach dem amtlichen Bericht ergeben ſich für das Deutſche
Reich unter anderm folgende Geſamternteerträge (in 1000 Tonnen):
Winterroggen 7593, Sommerroggen 86 Winterweizen 3446, Som
merweigen 343, Winterſpelz 138, Wintergerſte 475, Sommergerſte
2385, Hafer 5656, Gemenge aus Getreide aller Art 565, Frühkar
toffeln 2668, Spätkartoffeln 44 232, Zuckerrüben 14 919, Runkel
rüben 30 402, Klee 9675, Luzerne 2071, Bewäſſerungswieſen 2125,
andere Wieſen 23 117.

Die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte bleiben zwar gegenüber
dem Vorjahre bei Roggen (um 5,8 Proz.), Gerſte (um 10 Proz.)
und Hafer (um 23,4 Proz.) zurück, übertreffen aber zumeiſt fowohl
die vorjährigen Erträge als auch die Ernten im Durchſchnitt der
letzten ſechs Jahre. Jm Vergleich zum Mittel der Ernten 1924 bis
1929 haben ſich mengenmäßig erhöht; Brotgetreide um 10 Proz.
Gerſte um 2,6 Proz., Kartoffeln um 24,5 Proz. Zuckerrüben um
39,8 Proz., Wieſenheu um 12 Proz., Kleehen um 11 Proz. und
Luzerneheu um 30,4 Proz.

Die neue Schweinefluk. Das Preußiſche Statiſtiſche Landes
amt macht Angaben über die Schweinezählung vom 1. Dezember.
die etwa für Dreiviertel das preußiſchen Geſamtbeſtandes gelten
können. Danach ſteigt die Schweinehaltung erneut ſtark an, wäh
rend am 1. September 1930 ein geringfügiger Rückgang im Ge
ſamtbeſtand eingetreten war. Der Rückgang für September hängt
wahrſcheinlich mit Hausſchlachtungen zuſammen. Gegenüber dem
Dezember 1929 dürfte die Geſamtzunahme etwa 15 Prozent aus
machen. Wichtig iſt, daß die Zählung eine Verlagerung nach dem
Oſten ergibt.

Markkberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. Dezember.

20. Dezember 22 Dezember
ab märkiſche Station in Mark.)

Weizen 246. bis 24 246 vie 248.Roggen 151. vis 153 152— dis 154Zraugerſte 200.- bis 216. 200. bis 216utter- u. Induſtrie-Gerſte 188 bis 194 188. bis 19
Jafer 140 bis 146. 140 vis 146Weizenmehl 28.75 bis 36.75 28.75 bis 36.75oggenmehl 23.50 dis 26,65 2350 bis 26 65
Weizenklete 975 bis 10.25 975 bis 10.25
Roggenklete 9.00 bis 9550 9.00 bis 9.50

Amtliche CEiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über
65. gr 1710, 60 gr 16 53 gr 14 48 gr 12, friſche Eier 53 gr
13, ausſortierte, kleine und Schmüutzeier 92--10. Auslandseier:
Holländer 60—62 gr. 15--151 57—58 gr. 1417, leichtere 12
Rumänen 11—111 Ungarn 11112, Jugoſſawen 111—12,
Polen, normale 10 103, kleine, Mittel und Schmutzeier 81
bis 91 In und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 12
große TI-111, normale 10, kleine 8——8 Chineſen und ähnliche
9 101 Kalkeier: Große 9 91 normale 81 Witte
rung: krübe. Tendenz: ruhig.

Amklliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,00-1,20, rote 1,20
bis 1,40, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,40-1,70, Oden

Bücher un Schrkken.
Einilio Salgari. Die algeriſchen Panther. Abenteuerroman.

Salgari. 320 Seiten mit buntfarblgem Umſchlag und Innenbild.
in Gansleinen geb. 990 Mk. Phönix Verlag Carl Siwinna, Ber-
lin SW l. Die Werke von Emilio Salgart
Exemplaren verbreitet Und werden
geraden verſchlungen. Der Autor, ein ehemaliger Kapitän dergroße Weltreiſen gemacht hat, iſt ein vorzüglicher Schilderer von
Meesresſtürmen, Kampfſzenen zu Waſſer und zu Lande und fremd
grtigen Landſchaften. Mit glänzender Vhantaſte und tkrefflicher
Kombinationsgabe ausgeſtattet, laßt er ſeine Helden von Abentener
zu Abenteuer gelangen. Menſchen und Ereigniſſe treten uns auf
farbiagſtem Hintergrund faſt vlaſtiſch in dichteriſcher Geſtaltung ent
gegen alles Anſtößige iſt vermieden in jedem der Romane wechſelt
der Schauplaß, jedem iſt ſeine Eigenheit bewahrt. In den Erleb
niſſen ſelbſt lernt der Leſer Sitten Flora und Faung der fernen
Länder kennen. Die Liebesgeſchichtenn die Salgart verwebt, ſind
immer eigenartig Der Alltor weiß die Fäden eines Romans
außerordentlich geſchickt an verſpinnen und zu entwirren. Die
mannigfachen Schickſale eines Ritters ſind feſſelnd von Anfang bis
Ende geſchildert. Auch das mnuſelmaniſche Milieu im Sarozenen,
lände iſt ausgezeichnet getroffen Auch dieſer neue Salgari Roman
reiht ſich ſeinen Vorgängern würdig an. Infolge ſeines ſpannen
d und intereſſanten Jnhalte wird auch dieſes Buch in einem

dw aZu r leſe vſ Minute Kuh
rtsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretarigt Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Diefenigen, die an einer gemein
ſamen Silveſterfeter teilnehmen wollen treffen ſich am Dienstag be
Otto Bollmann zu einer Beſprechung Der Gruppenabend ſelbſt
fällt aus.

auch von den deutſchen Leſern

Jungvolk, rüſte zur Jahreswende!

Soziaſiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Unſere nächſte Zuſammenkunft iſt am Montag nach

Weihnachten am Detember d. Js. Wir treffen uns um s Ubr
in der Turnhalle Bleichſtraße zu einer Beſprechung über unſereJahreswende. Jeder muß unbedingt erſcheinen. Der Fahrvreis
n 9.80 RM. und der Teilnehmerbeitrag von 6.50 RM. iſt mit
üb ringenArbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Wir ba

hen heute abend keinen Heimabend. Wann wir wieder zuſammen
kommen ſteht in der Zeitung

Thale Dienstag halt der Genoſſe Kurt Münch das Referat:
Hen e und wir“. Beginn 20 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal (micht im

eim)Oſchersleben. Heute Dienstag, Jugendabend im Stadtpark. Da
wir jemanden eine Weihnachtsfreude bereiten wollen, bitten wir
ſich zahlreich an der Sammlung zu beteiligen. Alles andere beimJugendöführer Karl Starf Neite Marktſtraße 8s.

Wernigerode. Der Heimabend fallt heute Dienstag aus
eihnachtsfeier 2. Feierkgg, im Monovol.
„Rote Falken Diejenigen die bei den Radfahrern mit

wirken, treffen ſich heute 16 Uhr in der Turnhalle Bleichſtraße
Am 1 Weihnachtstag um 15 Uhr im Odeum Zur Jahres
wenden Quedlinburg fehlen noch Meldungen, ſie können
noch bis Dienstag beim Genoſſen Fr. Müller abgegeben werden.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Halberſtadt. Wie im vorigen Jahre wollen wir auch in dieſem
Jahre uns in Skecklenberag zuſammenfinden. um gemeinſam die
rote Jahreswend feier zu veranſtalten Die Gruvven miſſen
ſtark verkreken ſein. Es fehlen noch immer die Teilnehmermeldune

Amtliche Wetternachrichten.
h e

ne ne

ERKLARUNG: Owobemos Geſtern ghaiddegecht S g. Sdegecki. Regen
S Schnee D. See Gewer AGcouen Atoget. O Srineg en leicht.

h ächt michW voſer Sfurm O Pfene fliegen wit gem Winde Die eingezeſchneten Unien
(80daren) verbinden die Orte of gſerchem tuftaruck Die nedeo gen Orten stedenden

Zone geben die Cuffremper o o.

Welterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 24. Dezember abends

Am Montag haben ſich die neblig-trüben Kaltluftmaſſen nachSüdoſten zurlickgezogen, ſo daß es in unſerm ganzen Bezirk heiter
war. Die Temperatur ſtieg im Bereiche etwas wärmerer maritimer
Lufſtmaſſen bis über 5 Grad an. Einen ſo hohen Stand hatte ſie
in der letzten Woche nicht mehr erreicht. In höheren Lagen dagegen
wurde es etwas kälter, ſo beobachtete der Brocken am Montag
morgen wieder 3 Grad Kälte gegen 1 Grad am Sonntag. Aller
Angs iſt die Schneedecke im Harz verharſcht, weil es dort am
Sonnabend geregnet hat. Von Jtland her dringen wieder etwas
kältere Luftmaſſen in Deutſchland ein dabei wird die Temperatur

vor allen Dingen in heiterer Nacht wieder mehr und mehrzurückgehen. Von England her ſchieben ſich wärmere Luftmaſſen
nach Oſten. Sie dürften Uns am Mittwoch neue Eintrübung und
vielleicht auch Schneefall bringen

Aus ſachten Bei ſchwacher Luftbewegung heiteres Wettermit Nachtfroſt und Morgennebel. Später trübe und neblig, etwas
Schneefall. Im Harz Froſt zunehmend.

M a
Arbeiter, Angestellte u. Seamte

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
wälder blaue 1,20-1.40 Mark.

Il
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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1. Beilage zur Vr olbsſtimnme
Nr. 299 Montag den 22. Dezember 1930 5. Fahrgano

WERMIGERGDE
Gedenktage.

22. Dezember.

1530 FWillibald Pirkheimer, Humaniſt. 1917 Beginn der
deutſchruſſiſchen Friedensverhandlungen in BreſtLitowſk. 1918
Zentralrat der deutſchen ſoz. Republik übernimmt Regierungs
geſchäfte. 1927 Sozialiſt Hermann Molkenbuhr. 1927 Süd
china bricht mit Moskau. Verfolgung der Kommuniſten.

Erſatz für den verbotenen „Trommler
Wenn wir ſchon vor längerer Zeit ſchrieben, daß das wandlungs

fähige „Wernigeröder Tageblatt“ drauf und dran ſei, wieder ein
mal einen politiſchen Frontwechſel zu vollziehen, ſo hat uns die
Zeit recht gegeben. Seit dem Verbot des „Trommlers“, iſt der
politiſche Jnhalt des Tageblattes in nichts mehr von den berüchtig
ten Nagziblättern zu unterſcheiden. Von der ſogenannten Weih-
nachtsfeier der hieſigen Nazis, die in Wirklichkeit nichts als eine
der üblichen Hetzereien dieſer Partei bedeutete, wurden ganze ein
undeinhalb Seite dieſes Papiers bedruckt. Ein gewiſſer Stichhan,
ſeines Zeichens Wanderprediger der NSDAP. hielt dabei eine Hetz
rede, wie man ſie ſchlimmer im Wahlkampfe hier nicht gehört hat.
Ein Beweis dafür, wie dieſe Hüter von Moral und Sitte im drit
ten Reich zu hauſen gedenken. Die Rede war allerdings nicht auf
dem Miſte des Vortragenden gewachſen, denn ſie war ein Sammel
ſurium alles deſſen, was dem deutſchen Volke in demagogiſcher
Weiſe ſeit Jahren vorgeplärrt wird. Jn einer andern Nummer
ſchreibt das geſchäftsgewandte Tageblatt in einer Ueberſchriftzeile
von Reichsbannerrowdys, eine Beſchimpfung, die zweifellos auf eine
Begriffsverwirrung zurückzuführen iſt. Früher las man in der
ſelben Zeitung von Gerichten, die gegen rechtsgerichtete Organiſa
tion äußerſt duldſam ſeien, während man Vergehen der Reichs
bannerleute mit ſchwerſten Strafen belege.

Alſo! Rin in de Kartoffeln, raus aus de Kartoffeln, iſt das
oberſte Leitmotiv des Tageblattes. Ob die Leſer dieſer Zeitung
mit gleicher Schnelligkeit und Skrupelloſigkeit ihre politiſchen An
ſichten ändern? Daß iſt erhöhte Aktivität des Reichsbanners für
faſchiſtenfreundliche Kreiſe höchſt unbequem iſt, beweiſt, daß es
auf dem rechten Wege iſt. Jn einem Elaborat über den Young-
plan heißt es in Nr. 298: „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker
Arm es will, ſo jauchzte einſt frech und ſiegesbewußt der ſo ge
nannte Proletarier.“ Wie lange werden ſich die Tage-
blatt-Leſer noch daran erbauen? H. K.

Achkung, Parkeimitglieder“? Die alten Beitragsmarken der
Partei dürfen ab 1. Januar 1931 nicht mehr benutzt werden.
Ebenſo ſollen keine neuen Beitragsmarken der Partei für die Zeit
vor dem 31. Dezember Verwendung finden. Es iſt Pflicht der Par
teimitglieder, am 31. Dezember keine reſtierenden Beiträge zu haben.

F. C. Sporkreunde Wernigerode.
20 Uhr, wichtige Zuſammenkunft
Pflicht.

Marktſingen. Wie wir hören, ſoll, wenn das Wetter einiger
maßen günſtig iſt, unterm Weihnachtsbaum für Alle am Dienstag
von 20.30 bis 21 Uhr ein Weihnachts-Marktſingen vom Madrigal-
chor ſtattfinden.

Weihnachksvergnügen. Am 1. Weihnachtsfeiertag hält der
Arbeiter- Geſangverein „Einigkeit“-Haſſerode im Konzerthaus „Stadt
Königgrätz“ ſein Weihnachtsvergnügen ab.

Geſchloſſene Büros. Am Sonnabend, den 27. Dezember ſind
die Büros des Landratsamtes, des Kreisausſchuſſes und der Kreis
ſparkaſſe geſchloſſen. So weit wir erfahren konnten, werden wahr
ſcheinlich auch die ſtädtiſchen Büros an dieſem Tage geſchloſſen
halten.

Der Goldene Sonnkag. Viel Menſchen auf den Straßen und
wenig Umſatz in den Geſchäften. Das war das Signum des „gol
denen Sonntags“. Jmmerhin war eine beträchtliche Steigerung des
Umſatzes gegenüber dem vorigen Sonntag feſtzuſtellen.

Hausbeſitzer. Seit 1. Juni dieſes Jahres werden weitere
100 Prozent der Grundſteuer von den bebauten Grundſtücken er
hoben. Laut Verordnung vom 30 Mai dieſes Jahres, Artikel 1, S 1,
Abſatz 2, werden aber ſämtliche Hausbeſitzer für die von ihnen ſelbſt
bewohnten Wohnungen und gewerblichen Räumen auf Antrag, von
der Steuer befreit. Die Friſt zur Stellung dieſer Anträge läuft am
31. Dezember 1930 ab. Eine Nachfriſt wird vorausſichtlich nicht be
willigt. Es iſt daher höchſte Zeit dieſe Anträge noch rechtzeitig zu
ſtellen. Näheres in der Auskunftsſtelle des HausbeſitzerVereins,
Kaiſerſtraße 62.

Die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn. Ein ſchönes Zeichen
echter Solidarität und Hilfsbereitſchaft gab der Ortsverein
Wernigerode der deutſchen Buchdrucker. Jn einer am
12. Dezember ſtattgefundenen Verſammlung wurde beſchloſſen, den
ausgeſteuerten Kollegen eine Weihnachtsbeihilfe von je
20 A. zu gewähren. Da ihnen außerdem vom Gauvorſtand aus
der Gaukaſſe noch je 15 l bewilligt wurden und vom Hauptvor
ſtand ſchon ſeit längerer Zeit pro Woche 10 l gezahlt werden, ſt
dieſen Opfern unſerer Wirtſchaftskriſe eine nicht zu unterſchätzende
Weihnachtsfreude bereitet. Sie werden aus dieſer Sympathiekund
gebung erſehen, daß ihre Organiſation auch ihr Schutz und Schild
iſt und daß ſie, trotz aller Sorgen und Nöte und trotz aller An
feindungen dunkler Mächte, alle Urſache haben, Treue mit Treue zu
vergelten. Auch den Witwen der verſtorbenen Kollegen wurde ge
dacht und für jede 10 c bewilligt. K.

Märchenvorſtellung im Kurkheaker. Wer ſeinen Kindern eine
ganz beſondere Weihnachtsfreude bereiten will, der ſchicke ſie in die
Märchenvorſtellung „Rotkäppchen“, die am Sonntag, 28. d. Mts.,
nachm. 328 Uhr im Kurtheater ſtattfindet. Nur ſchiebe man das
Beſorgen der Eintrittskarten nicht hinaus, da bei den außerordent-
lich billigen Preiſen von 0,30, 0,50, 0,80 c eine rege Nachfrage ein
ſetzen dürfte. Auch Erwachſene, die nur 0,20 Aufſchlag zahlen,
werden viel Freude an dieſem Kindernachmittag haben, beſonders
an der kleinen Giſi Hartig, welche das Rotkäppchen ſpielt, ferner
an den luſtigen WilhelmBuſchGeſchichten „Pliſch und Plum“ und
„Hans Huckebein“, welche Hanne Zſchege mit vielen farbigen Licht-
bildern bringt. Eintrittskarten ſind in den bekannten Vorverkaufs-
ſtellen des Kurtheaters, Zigarrengeſchäft Ramme und Papier
handlung Schaffhäufer (Tel. 95) zu haben.

Dienstag, 23. Dezember,
Erſcheinen aller Genoſſen ſt

XolIIeRfives Bastelm.
Ein Kurſus der Kinderfreunde.

Die Kinderfreunde teilen mit: Am 13. und 14. Dezember
hatten ſich die Helfer und Helferinnen der Kinderfreunde vom
Bezirk Magdeburg Anhalt zu einem Kurſus in Deſſau
zuſammengefunden. Es war der erſte Bezirkskurſus in dieſem Win
kerhalbjahr, der von recht vielen Ortsgruppen beſchickt wurde. Ge
rade im Winter, wo wir in unſerer Gruppenarbeit zumeiſt an das
Heim gebunden ſind, nehmen die Baſtellabende in der Reihe
unſerer Heimveranſtaltungen einen großen Raum ein. Um aber
ſolche Baſtellabende erfolgreich durchführen zu können, muß der
Helfer ſelbſtverſtändlich wiſſen, worauf wir bei unſerer Baſtelarbeit
Wert legen; auch muß er die Technik des Baſtelns kennen. Der
Zweck des Kurſus war nun, den Helfern dieſes nötige Rüſtzeug
zu vermikteln und ihnen Anregungen zu geben.

Der Kurſusleiter, Genoſſe JIgenfrü tz-Kaſſel, führte in ſeiner
Einleitung etwa aus: Das Baſteln iſt uns nicht Selbſtzweck, ſon
dern es kommt uns darauf an, im Kinde die ſchöpferiſchen Geſtal
tungskräfte zu wecken und durch Kollektivarbeit für eine
Sache die Gemeinſchaft zu fördern. Um zu dieſer gemeinſamen Ar
beit zu kommen, iſt es erforderlich, daß wir der Gruppe Aufgaben
ſtellen, die möglichſt in naher Beziehung zu unſerem Gruppenleben
ſtehen. Als Beiſpiele ſeien genannt: Plakate und Transparente für
eine Veranſtaltung anzufertigen oder ein KaſperleTheater zu bauen
und die Puppen dazu ſelbſt herzuſtellen oder ein Zeltlagermodell
baſteln und ähnliches. Eine weitere Möglichkeit zum kollektiven
Baſteln beſteht darin, gemeinſam Spielzeug anzufertigen, um dieſes
dann der Arbeiter Wohlfahrt zur Weiterleitung an bedürftige Kin
der zur Verfügung zu ſtellen. Bei allen dieſen gemeinſamen Ar
beiten für eine Sache iſt dem Geſtaltungstrieb des einzelnen Kindes
weiteſter Spielraum gelaſſen

Von der ſtädtiſchen Preisſenkungspolitik.
Auf dem Gebiet der Preisſenkung liegt für die Städte ein weites

Tätigkeitsfeld. Die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit einer zentralen
Behandlung des weitſchichtigen Preisproblems, die ungeheure Man
nigfaltigkeit der Preisvorgänge namentlich im Kleinhandelsumſatz,
die ſtarken Unterſchiede ferner, die hier zwiſchen den einzelnen Ort
ſchaften beſtehen alles das macht die tatkräftige Mitarbeit der
Kommunen unentbehrlich Von ihrem Wirken hängt nicht zuletzt
eine Verbilligung der Lebenshaltung für Millionen von Verbrau
chern ab. Wenn in den deutſchen Klein, Mittel und Großſtädten
nicht weniger als 54 Prozent der deutſchen Bevölkerung leben, ſo be
deutet das, in dieſem Zuſammenhange geſehen, nichts anderes, als
daß die Stadtbevölkerung den Hauptteil der Konſumentenſchaft aus
macht. Allein in den Großſtädten haben ſich rieſige Verbraucher
maſſen zuſammengeballt; man halte ſich nur vor Augen: jeder 4.
Deutſche iſt ein Großſtädter.
Es iſt daher von weiteſtgehender Bedeutung, daß ſich die Städte

mit in die Front der Preisſenkungsaktion, geſtellt haben. Jhr Ein
greifen kann in vielen Punkten entſcheidend ſein. Sie ſind es, die
zur Verhandlung mit den örtlichen Organiſationen der Verkäu-
fer über Preisabſchläge am beſten geeignet ſind. Sie ſind es auch,
die Einfluß auf die Verbraucherſchaft nehmen können. Da
bei wird es eine der wichtigſten Aufgaben ſein, dem Verbraucher
einenUleberblick über die Marktverhältniſſe zu ſchaffen. Das kann
am zweckmäßigſten durch möglichſt weitgehende Preiserhebun-
gen und Preisveröffentlichun gen geſchehen. Jeder Kon
ſument, namentlich die Hausfrau, ſoll wiſſen, wo man am bill ſten
einkaufen kann. Zugleich gilt es, dem kaufenden Publikum ſelbſt den
Preisvergleich von Laden zu Laden zu erleichtern z. B. durch
Preisauszeichnungen in den Geſchäften. Welche Möglich
keiten ſich hier für die Gemeinden in Zuſammenarbeit mit gewerbe
polizeilichen Jnſtangen namentlich auf dem Gebiet der Brotverſor
gung bieten, dafür nur ein Beiſpiel. Jn der Reichshauptſtadt hat
vor kurzem der Polizeipräſident mit Zuſtimmung des Magiſtrats auf
Grund des Brotgeſetzes vom 17. Juli 1930 eine Verordnung erlaſ
ſen, die u. a. feſtgeſetzt: Aushang des Preiſes und des Gewichts von
Backwaren in allen Verkaufsſtellen; Bereitſtellung einer Wage, auf
der jeder Käufer das Gewicht der gekauften Backware an Ort und
Stelle nachprüfen darf.

Mit ſolchen und ähnlichen Maßnahmen innerhalb jeder Kom
mune allein iſt es aber noch nicht getan. Eine Zuſammen
arbeit der Städte untereinander, ein reger Austauſch von
Erfahrungen, Anregungen und Tatſachenmaterial kann darüber hin
aus wertvolle Jmpulſe für den Fortgang der geſamten Aktion ge
ben. Hier leiſtet die Spitzenorganiſation der Städte, der Deutſche
Städtehag, als Vermittlungsinſtanz wertvolle Dienſte. Er hat ſich
vor allem auch angelegen ſein laſſen, von Stadt zu Stadt einen
Auskauſch von Preisnotierungen, von Ermittelungen über die Größe
der Preisſpannen einzurichten. Jn Zuſammenarbeit mit der Reichs
forſchungsſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen iſt von ihm ein
Schnelldienſt über Preisſpannen bei den wichtigſten Lebensmitteln
des Maſſenbedarfs, u. a. für Brot Fleiſch, Kartoffeln etc., ins Leben
gerufen worden. Dadurch werden Preisvergleiche zwiſchen den ein
zelnen Gemeinden ermöglicht.
gen um manche lokalen Preisüberhöhungen zu erkennen und abzu
tragen.

Kurfheaker. Am Sonntag, den 28. d. Mts. findet die dies
jährige Weihnachtsvorſtellung des Kurtheaters ſtatt. Ein Gaſtſpiel
des Stadttheaters bringt das volkstümliche Luſtſpiel „Der raſende
Sperling“ oder „Straßenmuſik“ von Paul Schurek. Der Vorverkauf
zu ermäßigten Preiſen von 0,50 bis 2,00 A. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen iſt eröffnet. Da die Vorſtellung außer Abonnement
ſtattfindet, hat man Gelegenheit, ſich rechtzeitig beſte Plätze zu
ſichern.

Der Weihnachts und Neujſahrsverkehr und die Deutſche Reichs
bahn. Auch zum diesjährigen Weihnachts und Neujahrsfeſt hat
die Reichsbahn nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Magdeburg für eine glatte Bewältigung des geſamten
Verkehrs weitgehende Vorbereitungen getroffen. Die regelmäßig
verkehrenden Schnell und Perſonenzüge werden verſtärkt, Züge
die beſonders ſtark beanſprucht zu werden pflegen, werden durch
Vor und Nachzüge entlaſtet. Deshalb empfiehlt es ſich, möglichſt
früh vor Antritt der Reiſe auf dem Bahnhof zu ſein. Eine Anzahl
Züge iſt vorübergehend eingelegt. Da die Fahrkarten eine vier
tägige Gültigkeitsdauer haben, wird im Intereſſe des reiſenden

Nachdem nun die Grundforderungen, die wir für die Bafſtel
tätigkeit in unſeren Gruppen zu ſtellen haben, klargelegt worden
waren, konnte mit der praktiſchen Arbeit begonnen werden. Zu
nächſt wurden einige Transparente angefertigt. Mit Kohle wurde
die Aufſſchrit vorgezeichnet und dann mit Farbe nachgezogen. Jn
kaum eine Stunde hingen bereits im Tagungsraum mehrere Trans“
parente mit Aufſchriften wie: Wir halten zuſammen! Wir ſind
Rote Falken! uſw. Darauf wurde die Schere zur Hand genommen
und aus Bunkſpapier die verſchiedenſten Sachen ausgeſchnitten und
auf ſchwarze Pappe geklebt. Einige Helfer verſuchten ſich bei der
Herſtellung von Laternen aus Pappe, andere bauten ſolche aus
Kiſtenholz. Die Helferinnen fertigten Drahtpuppen an, während
einzelne Helfer aus Holzleiſten bewegliche Figuren herſtellten. Für
unſere Zirkusſpiele brauchen wir des öfteren exotiſche Tiere. Auch
auf dieſem Gebiet wurde nun gezeigt, wie man aus Pappe leicht
große Tierköpfe aller Art, die ſich die Zirkusſpieler dann über ihren
Kopf ſtülpen, baſteln kann. Aus gekochtem Zeitungspapier und
Roggenmehl wurde eine Maſſe angerichtet, die ſich vorzüglich zum
Madellieren von Kaſperle- Köpfen eignet. Auf dieſe einfache und
billige Art kann ſich jede Gruppe leicht ihr Kaſperltheater ſelbſt
ſchaffen.

Es iſt nicht möglich, alles anguführen, was noch für unſere Baſtel
zwecke geeignet iſt und auf dem Kurſus verſucht wurde. Die beiden
Tage waren bei dieſer gemeinſamen Beſchäftigung ſehr ſchnell ver
gangen. Mit der Aufforderung, die vielſeitigen Anregungen des
Kurſus nun auch praktiſch in den Ortsgruppen zu verwerten, konnte
Genoſſe Séeibert den mit viel Eifer erfolgreich durchgeführten
Kurſus ſchließen.

Publikums dringend empfohlen, ſchon beim Beginn der Reiſe die
Fahrkarte zur Rückfahrt mitzulsſen, wenn mit der Rückreiſe inner
halb der viertägigen Gültigkeitsdauer der Fahrkarten gerechnet
werden kann. Ueber die Sonderzüge, die von der Reichsbahn für
den engeren Bezirk gefahren werden, ſowie über alles Nähere geben
die Auskunftsſtellen und die Fahrkartenausgaben Auskunft. Auf
die erweiterte Gültigkeitsdauer der Sonntags-
rückfahrkarten zum Weihnachtsfeſt 1930 wird noch beſonders
hingewieſen

Weihnachtsbaum und Feuersgefahr. 1. Der Weihnachtsbaum
ſoll einen ſchweren, feſten Fuß haben, damit er nicht umfallen kann.
2. Man vermeide Unterlagen aus Teppichen, Tüchern und Papier
3. Man ſtelle den Weihnachtsbaum frei im Zimmer auf, von Gar
dinen, Vorhängen und ähnlichen leicht brennbaren Gegenſtänden ſo
weit entfernt, daß Zugluft ſie den Kerzen nicht nahebringen kann.
4. Die Kerzen müſſen haltbar befeſtigt ſein und ſind ſo anzubringen
daß ſie die über ihnen befindlichen Zweige nicht in Brand ſetzen
können. 5. Man vermeide möglichſt jeden Papier- und Zelluloid
ſchmuck. Auf keinen Fall darf ſolcher Schmuck in der Nähe einer
Kerze oder gar darüber angebracht werden. Auf die Verwendung
der ſogenannten „Wunderkerzen“, die durchaus nicht ungefährlich
ſind, verzichte man lieber ganz. 6. Die Kerzen des Baumes zünde
man in der Reihenfolge von oben nach unten an, da man umgekehrt
ſeine Kleider und ſich ſelbſt in Feuersgefahr bringt. Kindern darf
das Anzünden und Auslöſchen nicht überlaſſen werden. 7. Die Ker-
zen eines trockenen und daher beſonders feuergefährlichen Tannen
baumes zünde man nicht mehr an. Als letzte Mahnung: Wenn
der Weihnachtsbaum brennk (xichtiger geſagt, ſeine Lichterl), ſoll
ſtets ein Erwachſener zur Aufſicht dabei ſein, damit die Kleinen in
ihrer Freude kein Unheil anrichten.

Ein Taubſtummer darf kein Kleinkraftrad führen. Ein Taub
ſtummer, welcher 11 Jahre ein Fahrrad benutzt hatte, hatte ſich ein
Kleinkraftrad angeſchafft, jedoch wurde ihm der Führerſchein für das
Kleinkraftrad verweigert, weil er als Taubſtummer nicht geeignet
erſcheine, ein Kleinkraftrad zu lenken. Der Taubſtumme ergriff die
vorgeſchriebenen Rechtsmittel, wurde aber ſchließlich vom thürin
giſchen Oberverwaltungsgericht entgültig abgewieſen, indem u. a.
ausgeführt wurde, ein Taubſtummer ſei ebenſowenig geeignet, ein
Kraftfahrzeug zu führen, wie ein Motorrad zu leſtken. Ein Kraft
fahrzeugführer müſſe ebenſo wie ein Kleinkraftradführer gut ſehen
und hören können; könne er nicht gut hören oder fehle ihm das Hör
vermögen gänzlich, ſo erſcheine er ungeeignet, ein Kleinkraftrad zu
führen, möge er auch ſonſt eine zuverläſſige und gewiſſenhafte Per
ſönlichkeit ſein. Bei dem Durchfahren von Kurven ſpiele das Gehör
vermögen eine recht wichtige Rolle. Das Gehör könne durch künſt
liche Mittel nicht erſetzt werden. Sei der Taubſtumme nicht in der
Lage, rechtzeitig Warnungszeichen zu vernehmen, ſo könne es leicht
zu Zuſammenſtößen kommen, wodurch das Leben von Menſchen ge
fährdet werden könne. Habe der Taubſtumme auch bisher unbe
anſtandet und, ohne Unfälle herbeizuführen, ſein Zweirad benutzt ſo
ſei doch nicht zweifelhaft, daß ein Kleinkraftrad bedeutend gefähr-
licher wie ein gewöhnliches Zweirad ſei.

Glückwunſchkarken als Druckſache. Ohne Umſchlag verſandte ge
druckte einfache Weihnachts und Neujahrskarten, die hinſichtlich der
Größe, Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorks
als auch im Fernverkehr 3 Rpf. Es dürfen in dieſen Karten außer
den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand
und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere 5 Wörter,
die mit dem gedruckten Worklaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen,
handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragun

gen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“ Jhre“, Dein
Freund“, „ſendet Jhr“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Wer
den ſolche Karten im offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſo
wohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch nach außerhalb 5 Rpf.

Die Arbeiksbeſchaffung für erwerbsbeſchränkte Tuberkulöſe iſt
meiſtens ſehr ſchwierig, muß aber wegen ihrer großen Bedeutung
für den Kurerfolg ſtets verſucht werden.
der Heilſtätte iſt enpfehlenswert. Bei Umſchulungen ſollte man aus
ungelernten Arbeitern möglichſt Handwerker machen. Durch die
s 58 und 117 des Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung iſt die
Mitwirkung des Arztes bei der Arbeitsloſenfürſorge geſichert. Zu
ſammenarbeit zwiſchen Fürſorgeſtellen, Heilſtätten und Arbeits
ämtern iſt notwendig. Die ſozialmediziniſche Bedeutung des Pro
blems erhellt daraus, daß die Ziffer der erwerbsbeſchränkten Tuber
kulöſen z. Zt. auf 300 000 bis 400 000 geſchätzt wird

Beſchäftigungstherapie in



Aus Halberſtadt.
Goldener Sonntag

Arbeitsloſigkeit und Armut wie nie zuvor ſind die Zeichen der
heutigen Zeit. Beide wirken ſich auch auf das Weihnachtsgeſchäft
aus. Trotz alledem kann man aber von einem ſchlechten Geſchäfts
gang nicht ſprechen. Auch der geſtrige Sonntag, der „Goldene Sonn
tag“, brachte wieder in den Geſchäften eine Hochflut. Auswärtige
und Einheimiſche drängten ſich in den Geſchäftshäuſern, um die
Weihnachtseinkäufe zu tätigen. Wenn man einen gewiſſen Prozenk
ſatz für die Sehleute abzieht, ſo bleiben immerhin doch noch recht
viele, die nicht bloß einmal guckten, ſondern kauften. Das Geſchäft
des geſtrigen Tages dürfte als gut anzuſprechen ſein. Wenn auch
jetzt an den Goldenen Sonntagen nicht mehr wie früher das Gold
rollt, ſo ſtellt doch der Erſatz für das Geld einen wertvollen Schatz
dar. Gold klingt und klimpert nicht mehr. An die Stelle des edlen
Metalls trat das nüchterne Papier Aber eine Brieftaſche voller
Scheine bringt heute noch ebenſo die Annehmlichkeiten des Lebens
wie eine Geldbörſe mit Goldſtücken. Jn vielen Geſchäften werden
geſtern neben den Nachkriegsſilbermünzen dieſe Geldſcheine ſich ganz
nett angeſammelt haben.

Nür ein Geſchäft litt am Goldenen Sonntag an Preisherabſetzung:
der Weihnachtsbaumverkauf. Die letzten der Mohikaner ſtehen trat
ernd an den Verkaufsſtänden und ſollen doch auch gern noch an den
Mann gebracht werden. Will man aber ein Geſchäft machen, dann
heißt es jetzt billiger loszuſchlagen. Alſo Preisherabſetzung ohne
Verhandlungen mit dem Magiſtrat oder gar Beſprechungen der
Reichsregierung mit den in Frage kommenden Jnſtanzen. gebot
und Nachfrage regelten hier eben die Preiſe.

Viele Unſerer Mit menſchen konnten aber auch am geſtrigen
Sonntag nicht einkaufen. Jhnen fehlt es nicht nur an Gold, ſondern
guch an Papiergeld. Die paar Pfifferlinge, die man ihnen zum
Leben gab, reichen nicht für Geſchenke, ſie langen nicht einmal zur
Anſchaffung des Notwendigſten. Jugendwo werden dieſe Aermſten
vielleicht für einige Pfennige oder gar nur gute Worte etwas
Tannengrün erhaſchen und damit die Stube ſchmückten, um Weih
nachtszauber in die Wohnung zu bringen. Und wenn dann von
irgend woher das Lied von dem Meſſias an ihr Ohr dringt, dann
werden ſie auf Erlöſung aus dem jetzigen Jammertal hoffen und
an den Endſieg des Sozialismus denken.

Der Goldene Sonntag hat aber nicht nur in den Geſchäftshäuſern
goldene Laune ob des guten Geſchäfts ausgelöſt. Auch die Lang
finger werden heute in goldigſter Laune ſein. Mehrere Diebſtähle
und Einbrüche wurden geſtern von verſchiedenen Tätern ausgeführt.
Jmmer nur hatten es dieſe Kleptomaniſten auf Sachen abgeſehen,
die Feſtesfreude hervorzaubern ſollen. Jn der Buchhornſtraße wur
den in der Nacht zum Sonnabend aus einem Keller verſchiedene
Gläſer Konſerven, einige Flaſchen Wein und Cognak, eine Ente, ein
Huhn und ein Haſe enkwendet. Jn der Nacht zum Sonnkag wurden
aus einem Hauſe in der Weſterhäuſerſtraße 600 Zigaretten, dann
Zigarren, Kognak, eine Flaſche Steinhäger und eine Flaſche
Fleiſchauter ſowie Schokolade geſtohlen. Jn der Bismarckſtraße hol
ten Diebe aus einer Speiſekammer Lebensmittel Klingelfahrer
ſtahlen dann aus einem anderen Hauſe in der Bismarckſtraße eine
Geldbörſe mit 12 Mark. Auf dem Breiteweg wurden aus einem
Geſchäft ein Einkochapparat, 128 Pfund fettes Fleiſch und ein Spi
rituskocher gemauſt.
u Goldene Sonntag brachte alſo Geſchäfte der verſchiedenſten

fs.

Nazi- Rüpeleien in Halberſtadt.
Die Nazi veranſtalteten am Sonntag im Huy ein Treffen und

hatten aus dieſem Grunde ihre Aktiven aus dem ganzen Bezirk zu
ſammengezögen. Eine Kolonne von etwa 300 Mann marſchierte
am Abend nach Halberſtadt und vollführte bei ihrein Durchmarſch

einen unglaublichen Skandal, ohne daß die Halber
ſtädter Polizei dagegen einſchritt. Die Nazi benutzten den
Goldenen Sonntag, an dem alle Geſchäftsſtraßen voll Menſchen
waren, zu einer Demonſtration. Sie ſchrien in den Straßen ihr
„Deutſchland erwache!“ und vor Geſchäftshäuſern, deren Beſitzer
Juden ſind, ertönten die Rufe „Juda verrecke!“ Dabei hatten ſie
ſich eine Zeit ausgeſucht, die den allerſtärkſten Geſchäftsbetrieb auf
wies. Ganz offenbar handelte es ſich bei ihrem Aufmarſch um
einen Verſuch, die Paſſanten aufzuputſchen und zu provyzieren.
Das konnte man an ihrem Auftreten in der Schmiedeſtraße und
auf dem Breiteweg mit aller Deutlichkeit erkennen. Wir ſind der
Meinung, daß die Polizei die Aufgabe hatte, dieſen provokato
riſchen Aufmarſch durch das Zentrum der Stadt zu verhindern,
zumal in erſter Linie von auswärtigen Perſonen die Hal

berſtädter waren wohl kaum mit 25 Leuten beteiligt, unter ihnen

denhetze.

ähnlichen Tagen zuläßt.

befand ſich auch der bei der hieſigen Polizeiverwaltung angeſtellte
Hohlfeld veranſtaltet wurden. Außerdem trugen die Teil
nehmer verſteckt die verbotene Nagzi-Uniform. Es ſind von ihnen
wiederholt Paſſanten, die durch Abzeichen als Angehörige be
ſtimmter Parteien oder Organiſationen erkannt wurden, be
ſchimpft worden. Daß es nicht zu Tätlichkeiten kam, iſt nur der
Beſonnenheit dieſer Straßenpaſſankten zu verdanken. Sehr leicht
hätte es in der Gerberſtraße zu Zuſammenſtößen kommen können,
wo ſie vor dem Gewerkſchaftshauſe tobten und gröhlten.

Jn Halberſtadt iſt es hisher ſtets ſo geweſert, daß die Organiſa
tionen, die eine Demonſtration oder einen Umzug beabſichtigten,
ſich mit der Polizei in Verbindung ſetzten. Beim Nazi- Umzug
war es auch der Fall. Der Umzug, unter dem Schuhe der
Halberſtädter Polizei war nichts anderes als
die Fortſetzung einer mit Handzetteln betriebenen Ju

Seit einigen Tagen werden nämlich in Halberſtadt
Hand zettel verbreitet, die die Aufforderung enthalten, keinen
„jüdiſchen Tant“ zu kaufen und Warenhäuſer zu meiden. Dieſe
Forderung glaubte man am Sonntag durch laute Rufe vor
mehreren Geſchäftshäuſern unterſtützen zu müſſen.
Zum Neid der Nazi herrſchte aber gerade vor dieſen Geſchäften und
in ihnen ein kaum zu beſchreibender Andrang. Selbſt NaziAn
hänger haben um dieſe Zeit vorteilhaft und billig dort gekauft.

Wir erwarten von der Halberſtädter Polizel, daß ſie
Beſchimpfungen Halberſtädter Einwohner und Bürger, wie ſie am
Goldenen Sonntag vorgekommen ſind, verhindert und Demonſtra
kionen im Geſchäftszentrum der Stadt nicht mehr an ſolchen und

Bisher haben die Halberſtädter ſich
die Anpöbeleien auswärtiger Nazi-Lauſejungen gefallen laſſen.
Die von ihnen beſchimpften Arbeiter werden ſich einmal kräftig zur
Wehr ſetzen und zur Selbſthilfe greifen, wenn die Beläſtigungen
nicht aufhören. Es wird alſo die Pflicht des Oberbürger-
meiſters, der die Polizei leitet, ſein, hier ein wachſames Auge
zu haben. Bisher iſt auch noch nie etwas gegen die maßloſen
Razi-Schimpfereien in den Naziverſammlungen unter
nommen worden. Dieſe Milde und dieſe Rückſichtnahme iſt früher
gegenüber der Arbeiterſchaft nie gezeigt worden.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, den 15. Dezember 1930 bis einſchließlich Sonnabend, den 20.
Dezember 1991 Schwimmbäder, 348 Wannenbäder, 75 ruſſ. rm
Bader, 30 elektriſche Lichtbäder, 628 Brauſebäder, zuſammen 3072
Bäder verabreicht-

10 Jahre Wasserfreuncde“.
Das 10. Stiftungsfeſt der Halberſtädter Arbeiterſchwimmer. Unentſchiedener Klub

kampf zwiſchen Halberſtadt und MagdeburgNeuſtadt.
wk. Halberſtadt, 22. Dezember.

Am Sonnabend und Sonntag feierte der Arbeiterſchwimmverein
„Waſſerfreunde“ Halberſtadt durch eine ſportliche und durch eine
geſellige Veranſtältung das Feſt des zehn jährigen Be
ſtehen s. Beide Veranſtaltungen nahmen einen äußerſt befriedi
genden Verlauf. Für den Klubkampf, der am Sonnabend in
der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Bödcherſtraße ausgetragen würde
hatte man die Arbeiterſchwimmer Magdeburg Neuſtadt ver
pflichtet, die vor zehn Jahren mit den Halberſtädtern den erſten
Klubkampf zum Austrag brachten Vor Beginn der ſportlichen
Darbietungen richtete der erſte Vorſitzende des ASV Waſſer
freunde“ Genoſſe Kurt Brecht, an die Gäſte herzliche Worke der
Begrüßung und ging kurz auf die Entwicklung des Vereins in den
letzten zehn Jahren ein. Der Verein habe, ſo führte er aus, ſich
ganz vorzüglich entwickelt; die Arbeiterſchwimmbewegung müßte
noch mehr geſtärkt werden. Deshalb richte er einen Appell an ſämt
liche Arbelter, ſelbſt dem Verein beizutreten und die Kinder dem
Verein zuzuführen. Für den Magiſtrat ſprach Stadtrat Genoſſe
Treff dem Verein zu ſeinem Jubiläum auch im Namen des am
Erſcheinen verhinderten Oberbürgermeiſters die beſten Glückwünſche
aus. Der Arbeiterſchwimmverein „Waſſerfreunde“ habe ſeine Ex
ſtenzberechtigung bewieſen und nehme in unſerer Stadt im
Schwimmſport eine recht beachtliche Stellung ein; freilich unter
ſcheide er ſich durch ſeinen Sporkbetrieb bewußt von den bürgerlichen
Sportvereinen. Genoſſe Treff wies in ſeiner Rede noch auf die För
derung des Schwimmſports durch die Stadtverwaltung hin und er
wähnke den vor einigen Jahren unter großen Opfern durchgeführten
Bau des Sommerbades, das auch von den Arbeiterſchwimmern rege
benutzt werde. Jn Halberſtadt ſeien ſomit die Vorausſetzungen für
die Ausübung des Schwimmſports geſchaffen, und er fordere auf,
dieſen geſunden Sport auszuüben. Mit einem Freiheil auf den
Jubilar ſchloß der Redner ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen.

Es ſprach noch ein Magdeburger Schwimmgenoſſe, der im Namen
ſeines Vereins für die herzliche Aufnahme den Dank ausſprach. Ge
noſſe Otto Schmidt wies noch mit kurzen Worten auf die Be
deutung des Schwimmſports hin und erklärte, daß die Arbeiter
ſchwimmer nicht den Wert darauf legen, einige Rekordkanonen zu
züchten, ſondern die Arbeiterſchwimmer wollen, daß möglichſt al le
Menſchen das Schwimmen erlernen um im Falle der Gefahr ſich
und auch andere Menſchen retken zu können. Ganz beſondere Be
achtung finde deshalb in den Arbeiterſchwimmvereinen das Ret
tungsſchwimmen.

Wie Richter nicht ſein ſollen.
Zu dem in Nr. 28 unter obiger Spitzmarke erſchienenen Artikel

keilt uns unſer Gerichtsmitarbeiter noch folgendes mit:
Die Behauptung des Herrn Landgerichtspräſidenten, daß ihm

der betreffende Gerichtsvorſitzende als ruhiger und unparteiiſcher
Richter bekannt ſei, hat in mir lebhaftes Erſtaunen hervorgerufen.
Jch glaube ſicher, daß der Herr Landgerichtspräſident feſt von die
ſer Meinung überzeugt iſt, aber ich kann mich auf eine große An
zahl von Schöffen, Geſchworenen und Verteidigern, beſonders aus
wärtigen, berufen, die mit mir anderer Meinung ſind. Ein aus
wärtiger Verteidiger gab mir gegenüber einmal ſeiner lebhaften
Verwunderung darüber Ausdruck wie ein ſolches barſches Vor
gehen eines Gerichtsvorſitzenden, dem Angeklagten gegenüber
heute noch möglich ſei. Ein anderer Verteidiger drohte damit, die
Verteidigung niederzulegen, falls der Vorſitzende
dem Angeklagten gegenüher ſein Verhalten nicht ändern werde

Auch mir gegenüber als Preſſevertreter iſt dieſer Richter einmal
ſehr aggreſſiv geworden. Er hat mir einmal unverblümt in einer
Gerichtsſizung zu verſtehen gegeben, falls die Berichterſtattung
nicht „objektiver würde, ſehe er ſich gezwungen, die Preſſe bei Ver
handlungen, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt werden
mit auszuſchließen. Das war weiter nichts, als ein verſuchter Druck
auf die Preſſe, denn mit der „objektiven“ Berichterſtattung war
natürlich gemeint, Angriffe und Kritik gegen das Gericht zu unter
laſſen. Selbſtverſtändlich hat dieſer Druck und die Aeußerung, er
„dulde ſo etwas auf keinen Fall“, ſeine Wirkung bei mir verfehlt

Es muß auch zugegeben werden, daß dieſer Richter auch anders

kann. F. H.Verband der Rohrungsmittel- und Gefränkearbeiter. An
25. Dezember (1. Weihnachtstag) veranſtaltet der Verband im
kleinen Stadtparkſaal ein Weihnachtsvergnügen, beſtehend aus
Konzert, Feſtſpiele der Jugendgruppe, Geſangseinlagen des „Sän
gerbund“, Kinder Beſcherung und Feſtball. Mitglieder mit ihren
Angehörigen und Freunde und Gönner der Organiſation ſind herz
lichſt eingeladen

Winkter-Luftpoſtverkehr. Der Betrieb der deutſchen Luftver-
kehrslinien iſt bis Ende Februar 1931 eingeſchränkt worden. Es
werden jedoch die wichtigen Linien zwiſchen den Hauptverkehrsge
bieten Deutſchlands weiterhin unterhalten, ſo daß ſich die Benutzung
der Luftpoſt ſelbſt innerhalb Deutſchlands noch lohnt. Unmittelbare
Linien beſtehen nach London über Amſterdam urd r Brüffel
und nach den Hrken Antwerpen, Paris, Marſeille. Malmös und
Warſchau, ferner nach Bukareſt und Jſtanbul (Konſtag orel) über
Wien, Budapeſt und Belgrad. Beſonders vorkeilhaft iſt es, ſich
im Verkehr nach außer europäiſchen Ländern zur Kürzung der Be
förderungsdauer der Luftpoſt zu bedienen. So beſtehen Luftver
kehrslinien von Moskau nach Baku, Kurgan, Perſien, Ruſſtſch
Zentralaſien, Afghaniſtan, Sibirien und Mongolei, durch deren Be
nutzung die Beförderungsdauer weſentlich eingeſchränkt wird. Aus
künfte erteilen die Poſtanſtalten.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Daß Alter nicht vor Torheit
ſchützt, zeigte ſich wieder einmal in einer Verhandlung vor dem
Halberſtädter Schöffengericht, in der ſich ein Angeklagter wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem Mädchen unter 14
Jahren zu verantworten hatte. Faſt 70 Jahre hat er ſich einwand
frei geführt, ohne jemals mit den Strafgeſezen in Konflikt zu kam
men, um jetzt im hohen Alter ſich in dieſer Weiſe noch ſtraffällig zu
betätigen. Das Gericht ſah infolge dieſes hohen Alters die Tat
milde an und erkannte auf 8 Monate Gefängnis Außerdem wurde
der Haftbefehl aufgehoben und dem Angeklagten für den Reſt der
Strafe eine Bewährungsfriſt zugebilligt unter der Bedingung, daß
er eine Buße von 100 Mark bezahlt. Zwei Reichswehrſoldaten
ſollen ſich im Garten einer Ausflugswirtſchaft in einer etwas reich
lich unkavaliermäßigen Weiſe an zwei jungen Mädchen vergangen
haben. Das konnte für die beiden Soldaten nun ſehr ſchwere Fol
gen haben, denn ſie ſtanden unter der ſchweren und entehrenden
Anklage der verſuchten Notzucht und der Beihilfe dazu. Zu ihrem
Glück konnte ſich das Gericht nur von tätlicher Beleidigung über
zeugen und erkannte auf Geldſtrafen von 60 bzw. 80 Mark Geld
ſtrafe

Ein gemütlicher Tanz beſchloß die Veranſtaltung.

Nun begannen die ſportlichen Darbietungen und
Wettkämpfe. Die Magdeburg-Reuſtädter waren mit einer
leiſtungsfäühigen Mannſchaft angetreten, von der allgemein erwartet
würde, daß ſie die Halberſtädter ſchlagen würden. Ueberraſcht wurde
man aber durch die außergewöhnlich gute Form der Halberſtädter,
die ihrem Gegner nicht nur intereſſante und ſcharfe Kämpfe lieferte,
ſondern ſogar einige Niederlagen beibrachte. So konnten die Halber
ſtädter die 10 mal 40 Meter Staffel mit einem erheblichen Vor
ſprung für ſich entſcheiden. Die Magdeburger mußten auch bei der
Jugendſtaffel 4 mal 40 Meter eine Niederlage einſtecken. Dagegen
gewannen ſie die Erinnerungs-Beliebigſtaffel 10 mal 40 Meter in
einer ſehr guten Zeit, dicht gefolgt von den Halberſtädtern. Mit
beſonderem Intereſſe wurden auch die Waſſerballſpiele ver
folgk. Zuerſt trafen ſich die Jugendmannſchaften. Magdeburg führte
bei der Halbzeit ſchon mit 210 Toren und büchte am Schluß einen
ſicheren Sieg von 3.1 Toren. Ueberraſchend war der Verlauf des
HerrenWaſſerballſpiels. Hier zeigten die Halberſtädter in der erſten
Spielhälfte eine große Ueberlegenheit; ſpäter wurde das Spiel aus
geglichener. Das Spiel endete mit 5.4 Toren für Halberſtadt. Die
FreiſtilSchwellſtaffel 40—80 100 80 40 Meter wurde von den
Magdeburgern glatt gewonnen. Die am Schluß plazierten guten
Halberſtädter Schwimmer vermochten den Vorſprung ihrer Gegner
nicht mehr aufzuholen. So endete der Klubkampf zwiſchen Halber
ſtadt unentſchieden mit 90:90 Punkten

Die Wettkämpfe wurden umrahmt von einem ſauber geſchwom
menen und mit einer Zehn endigenden Lampionreigen, von einer
Dawenſtaffel, einer großen gemiſchten Stafette und von Figuren
liegen. Kinderſchwimmen und Plaſtiken ſchloſſen die Vorführungen
ab. Der Abend lieferke den Beweis, daß die Halberſtädter Arbeiter
ſchwimmer in ſporklicher Beziehung gutes leiſten und eine große
Werbekraft beſitzen. Mögen die Aufforderungen an die Außen
ſtehenden, den Schwimmſport im Arbeiterſchwimmverein zu pfleger
bei der Arbeiterſchaft die rechte Beachtung finden.

Am Sonnkag nachmittag veranſtaltete der ArbeiterSchwimmver
ein „Waſſerfreunde“ bei Ruhberg eine Weihnachtsfeier für
Kinder. Bei guter Unkerhaltung wurde den Kindern Kaffee und
Kuchen verabreicht. Abends fand eine Jubiläums feier ſtatt,
bei der Mitglieder, die die Gründung des Vereins vollzogen, beſon
ders geehrk wurden. Jm Anſchluß von Anſprachen wurden die Ge
noſſen Karl Werny, Frang Schmidt und Fritz Schmidt durch
Ueberreichung der ſilbernen Bundesnadel und von Diplomen geehrt

Schon lange vergeſſen
Es liegt ſo weit zürück. Du haſt es ſchon vergeſſen:
Weihnachten, als Krieg war.
Du ſtrickkeſt Strümpfe für Paul und hatteſt nicht genug zu eſſen,
Weihnachten, als Krieg war.

Vater lag irgendwo im blutigen Fländern,
Und ſeit acht Wochen war keine Poſt mehr gekommen.
Mutter hörten wir nachts noch im Zimmer wandern.
Wir wälzten uns im Bett und beteten beklommen

Jn den Straßen ſah man viele Frauen in Trauer,
Und Soldaten humpelten auf Stöcken oder den Arm verbunden

Vor den Lebensmittelgeſchäften ſtand das Volk wie eine Mauer
Manche ſagten Man verkauft jetzt ſchon Fleiſch von Katzen

und Hunden.

In den Schulen ſangen die Kinder Choräle aus hungriger Kehle
Jhre Väter und älteren Brüder ſtanden im Feld
Jhre Mütter gingen zur Arbeit in die ſtickigen Säle
Und zeichneten Kriegsanleihe mit dem letzten Geld

Der Tannenbaum wurde mit vielen Tränen geſchmückt.
Otto war nun bei Ypern gefallen.
Mutter bekam graues Haar und ging faſt gebückt.
Er war ihr der liebſte von uns allen

Die Mütter weinten, und wir Kinder ſchrien „Hurral“
Es waren wieder viele Ruſſen gefangen.
Wir wußten von Lüttich, Maubeuge, aber noch nichts von Spaa
Wir aßen Marmeladeſtullen und ſangen

Wir haben das alles ſchon längſt wohl vergeſſen
Es geht uns nicht gut, doch man hält es noch aus
Wir ſchlafen in weichen Betten und haben zu eſſen.
Wir feiern Weihnachten zu Haus, zu Haus.

Kurt Rudolf Neubert.
Verkaufsſtände auf Reichsbahngelände. Wie die Deutſche Be

amkenbundKorreſpondenz hört, fand kürzlich im Reichsarbeitsmini
ſterium eine Beſprechung über die Verkaufsſtandfrage ſtatt, an der
neben dem Reichswirlſchafts- und Reichsverkehrsminiſterium die
Sozialminiſterien der Länder die Hauptverwaltung der Deutſchen
Reichsbahn der Verband Deutſcher Verkehrsverwaltungen und die
Berliner Verkehrsgeſellſchaft teilnahmen. Die Verhandlung beſchäf
tigke ſich mit der Frage ob den ſtändig wiederholten Klagen des
Eingelhandels und verſchiedener Angeſtelltenverbände gegen den
Bahnhofshandel durch ein beſonderes Reichsgeſetz oder durch
Abänderung der Richtlinien abgeholfen werden ſollte. Die über
wiegende Auffaſſung ging dahin, daß es notwendig ſei, nicht auf die
Verabſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes zu warten, ſondern mit ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen vorzugehen. Jn der Debatte trat die
hinlänglich bekannte Tatſache hervor, daß die durch keine poſttiven
Angaben unterſtützten Behauptungen des Einzelhandels über ſeine
Schädigung durch den Bahnhofshandel als zutreffend angeſehen
werden Der Vertreter der Reichsbahn trat dieſen Behauptungen
mit zahtenmäßig belegten Darlegungen entgegen. Wenn wirklich
eine umfaſſende Einſchränkung der Verkaufszeiten auf den Bahn
höfen eintreten ſollte ſo dürfte vor allem die eine Folge eintreten,
daß wir uns im Jnland und Ausland lächerlich machen und eine
Flut von berechtigten Beſchwerde hervorrufen. Jm modernen
Reiſeverkehr wird mit Recht verlangt, daß der Reiſende in be
quemer Form ſeine geiſtigen und leiblichen Bedürfniſſe befriedigen
kann. Es iſt ferner zu befürchten daß alle Verſchlechterungen auch
auf dieſem an ſich geringfügigen Gebiet unerwünſchte Rückwirkungen
auf den allgemeinen Reiſeverkehr und insbeſondere auf den Frem
denverkehr bei der deutſchen Reichsbahn haben könnte.

Gegen ein Aufo gefahren. Ein Viehhändler fuhr in der Nähe
des Bitrchardiangers heute morgen, als es noch dunkel war, auf
ein ſtehendes ibeleuchtetes Perſonenauto. Bevor der Wagen
lenker vom Sitz herunter war, ſauſte aber das Auto los und entkam
unerkannt. Eine der beiden Pferde wurde verletzt. Der Per
ſonenkraftwagen muß ebenfalls beſchädigt ſein, da an der Stelle des

Anpralles Glasſcherben herumlagen.
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Der Spielplan des Stadttheaters in der
Weihnachtswoche.

Mo ß 22. und Mittwoch, 24. Dezember, bleibt das Theater
eſchloſſen.Di en tag Dezember, erſte Wiederholung des intereſſanten
Schauſpiels „Vorunterſuchung“ von Max Alsberg und Otto
Ernſt Heſſe. Die Erſtaufflührung dieſes Werkes war ein aus
geſprochener Erfolg. Weitere Aufflihrungen finden ſtatt am
25, Dezember, nachmittags 15.30 Uhr, und am 27. Dezember,

Uhr.Am erſten Feiertag, 19.30 Uhr geht als Wetihnachtsoperette
Die Fledermaus“ von Joh. Strauß in der Neubearbeitungon Max Reinhardt und Korngold in Szene. Regie Ober
pielleiter Georg Bierbach, muſikaliſche Leitung Theo Buch

wald. War ſchon Die Flebermaus“ in der alten Faſſung
ſtets von großer Wirkung, ſo wird dieſe durch die neue Be
arbeitung noch geſteigert. Der Diglog iſt ſtark moderniſiert,
hat flottes Tempo und iſt voll Witz und Laune. Korngelthat durch Hinzugiehung alter Straußſcher Melodien muſika
kiſche Untermalkungen und vrickelnde Zwiſchenaktsmuſtken ge
ſchaffen. die das Ganze zuſammenhalten und einen übergus
reisvollen Rahmen geben. Die erſte Wiederholung der Fle
dermaus findet am 2. Feiertag, 26. Dezemb., 19.30 Uhr ſtatt.

Am 2 Felertag, nachmittags 1530 Uhr, ind am Sonntag,
28 Dezember 15.90 Uhr geht das Märchenſpiel Das dumme
Englein wiederum in Szene

Sonntag 28. Dezember, abends 19.30 Uhr. erſte Wiederholung
der Oper von d' Albert Die koten Augen in der Beſetzung
der Erſtaufführung. Wie in allen anderen Städten löſte
ſer dieſes Werk auf Publirum und Preſſe ungeteilte Aner
ennung aus. Die Vorſtellung iſt aültig für DienstagHpern und Beamtenbund Opern Abonnenten. Ende: 21.80

Uhr ſo daß der Beſuch der Oper Auswärtigen möglich iſt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Dienstag:

Lichtſchauſpielhgus Die 100prozentige Studentenoperette Ein
Burſchenlied aus Heidelberg“ mit Willy Forſt, Betty Bird und
Hans Brauſewetter. Dazu ein großer bunter Teil

Kammerlichtſpiele: Dita Parlo in „Das Fräulein vom Kleider
lgger“, nach dem Roman „Das Paradies der von Zola.Außerdem der luſtige Senſationsfilm Die Jagd nach Pharaos
Leuchter Sonntag 14 Uhr Große Kinder und Familienvor
ſtellung.

Aus Oſterwieck.
ow.* Der Vorſtand der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe gibt be

kannt, daß am Montag, den 29. Dezember, 20 Uhr, eine Ausſchuß-
Sitzung im Ratsgarten ſtattfindet. Die Stelle eines Krankenbe
ſuchers iſt ausgeſchrieben. (Siehe Jnſerat).

ow. Aus dem Parleileben. Am Freitag den 19 Dezember
fand im Ratsgarten eine wichtige Sitzung der Parteifunktionäre
ſtatt. Genoſſe Crummener le Magdeburg referierte über die
Notverordnung und ihre Auswirkung. Jn klaver und verſtändlicher
Weiſe behandelte Redner alle für die Kommunen wichtigen Fragen
Soviel iſt gewiß die Notverordnung iſt äußerſt kommunalfeindlich,
alle Gemeinden werden unter den Folgen dieſer Notverordnung zu
leiden haben. Eine rege Debatte, in der der berechtigte Wunſch
zum Ausdruck gebracht wurde, des öfteren derartige belehrende Vor
träge zu bieten, beſchloß die gutbeſuchte Sitzung.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 21. Dezember. Am Dienstag, den 23. Degember,

17 Uhr, findet in der Ratsſtube eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

Aus Thale.
d. Der Deutſche Mekallarbeiker- Verband hatte wohl lange Zeit

einen ſolch vollen Saal nicht gehabt, wie am Sonnabend zur Be
ſcherung der Erwerbsloſen und Jnvaliden. Der Saal
war zum brechen voll, als die Muſiker von Blankenburg die Feier
einleiteten. Sie wurden dann von den MundharmonikaSpielern
der Metallarbeiterjugend abgelöſt. Nach einer Anſprache des Kol
legen Wenkel ging die Verteilung der Weihnachtsgaben vor ſich.
Freudige Geſichter ſah man überall. Die Weihnachtsgabe beſtand
für Familienväter aus einer Stolle, für jedes Kind eine Tüte mit
Honigkuchen, Nüſſe, Bonbon und 8 Mark in bar. Die ledigen Kol
legen bekamen 5 Mark in bar.

d. Jn den Konſum-Verkeilungsſtellen herrſchte die letzten Tage
reges Leben. Es wurde die Rückvergütung ausgezahlt. Mit freu
digen Geſichtern und manchem Scherzwort wurde manche Mark an
genommen. Aber auch alte Mütterchen und notleidende Thalenſer
Bürger ſtellten ſich ein, um ihr Paket von der Arbeiter Wohl
fahrt in Empfang zu nehmen. Ueberall Weihnachtsſtimmung.

td. Die Ankräge der Kommuniſten auf Winterbeihilfen konnten
ihre Erledigung noch nicht finden, da ſte zur Begutachtung bei den

Sparkommiſſaren zur Erledigung liegen. Sehen wir uns
aber die Ankräge genauer an, ſo muß angenommen werden, daß es
nur Agitationsanträge ſind. Denn wie kann heute eine
Gemeinde, bei ſolch großer Belaſtung noch 100 000 Mark für Win
terbeihilfe ausgeben. Natürlich ſehen das die Kommuniſten nicht
ein, oder wollen es nicht einſehen. Die Sozialdemokraten dagegen
verſuchen durch Taten ihre Opferfreudigkeit zu beweiſen.

Aus Quedlinburg.
q.* Eine Entſchließung der Orkskrankenkaſſe. Die geſtern ſtatt

gefundene Ausſchußſizung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der
Stadt Quedlinburg hat nachſtehende Entſchließung einſtimmig ange
nommen. „Nachdem durch Schiedsſprüche und durch geſetzgeberiſche
Maßnahmen die Löhne und Gehälter der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten unter Durchbrechung beſtehender Tarifverkräge und ſon
ſtiger wohlerworbener Rechte in empfindlicher Weiſe geſenkt worden
ſind bzw. noch werden, beſchließt die heute ſtattfindende Ausſchuß
ſitzung der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe der Stadt Quedlinburg,
den Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen zu erſuchen, bei den
maßgebenden Stellen dahin zu wirken, daß 1. die für die Länder
geltenden Gebührenord nungen für Aergte, 2. die für die
Apotheken geltende deutſche Arzneitaxe mit Wirkung vom 1.
Februar 1931 ab um 10 Prozent, mindeſtens aber um 6 Prozent
geſenkt werden und daß 3. bei ſämtlichen Krankenhäuſern die über

aus hohen Verpflegungsſätze um die gleiche Prozentzahl
geſenkt werden. Die Ausſchußverſammlung iſt der Anſicht, daß,
wenn ſchon einmal allgemeine Lohn und Gehaltsſenkungen erfol
gen, dieſe dann auch gleicherweiſe bei allen mit der Krankenverſiche
rung in Verbindung ſtehenden Helfern anzuwenden ſind.“

q.* Kreistag und Bodekalſperrenbau. Der Kreistag nahm in
ſeiner Sitzung am Donnerstag folgende Reſolution einſtimmig an:
„Der Kreistag iſt erſtaunt, daß angeſichts der heutigen Arbeitslage
immer noch kein Entſchluß gefaßt iſt, den Bau der Bodetalſperre in
Angriff zu nehmen; die Arbeitsloſigkeit in unſerem Bezirk wächſt
von Tag zu Tag! Es muß ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen werden,
vor allem, da alle Vorarbeiten für den Bau abgeſchloſſen ſind und
fort in Angriff genommen werden können.“

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 21. Dezember. Am Sonntagnachmittag fand in der

Felſenſchänke eine Beſcherung für die Kinder der Partei ſtatt. Ge
noſſe Steinecke hielt die Anſprache. Unter dem Weihnachtsbaum

re
Denkmünze zur Slillegung des Oberharzer Erzbergbaues.

Clauthal-Zellerfeld. Die Stillegung des Oberharzer Bergwerks,
die dem Oberharz ſo viel Not und Elend brachte, findet jetzt auch in
einer Denkmünze ihren Ausdruck. 400 Jahre war der Bergbau dem
Oberharz Ernährer. Die Denkmünze ſoll eine ruhmreiche Ver
gangenheit des Oberharzes wachhalten in der Hoffnung, daß noch
einmal ein neu „Glück auf“ aus der Berge Tiefen erſchallen möge
Die eine Seite der Medaille zeigt den wilden Mann mit der Tanne
in der Rechten und den beiden Wappen Elausthals und Zellerfelds.
Die Aufſchrift lautet. Einſtellung des über 400 Jahre alten Ober
harger Bergbaues 1930 Auf der anderen Seite ſieht man Berg
werksanlagen und einen Bergmann, der mit der erhobenen Rechten
auf die Umſchrift zeigt „Ein letztes Glück aus dunklem Schacht, ein
letzter Fäuſtelſchacht, nun ewige Nacht“ Die Medaille iſt von dem
Bildhauer Karl Goetz entworfen und durch das Bayeriſche Haupt
müngamt in München zu beziehen.

Spielendes Kind vom Auto überfchren.

Bleicherode (Südharz). Ein fünfjähriger Knabe lief beim
Spielen in der Norbhäuſer Straße direkt in ein Perſonenauto
hinein Er wurde überfahren und mußte mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Schweres Motorradunglück.
Aſſchersleben. Auf der Chauſſee von Aſchersleben nach Güſten

ſtieß in der Kurve an der Jugendherberge ein Motorrad mit Bei
wagen gegen einen Ackerwagen. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Beiwagen abbrach und eine darin ſitzende Dame herausge
ſchleuder; wurde. Mit ſchweren Verletzungen wurde ſie ins Kran
kenhaus nach Staßfurt gebracht. Der Motorradfahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Durch einen fallenden Baum ſchwer vetlehk.
Waweck (Mansfelder Gebirgskreis). Durch einen in falſcher

Richtung fallenden Baum wurden beim Fällen von Bäumen in
Walbeck (Mansf. Gebirgskreis) zwei Arbeiter verletzt. Während

r

Kunert machte den Weihnachtsmann und überreichte jedem Kind.
Nüſſe und ein wertvolles Geſchenk. Freudeſtrahlend gingen die Kin
der nach der Feier nach Hauſe. Zur gleichen Zeit fand in der neuen
Turnhalle der Anſtalt eine Weihnachtsfeier ſtatt, zu der auch die
Dorfkinder eingeladen waren. Leider gibt es immer noch Arbeiter,
die ihre Kinder nach den Anſtalten zu derartigen Feiern ſchicken.
Mit einem Bibelſpruch und einem Apfel kehrten am Sonn
tag die Kinder aus der Weihnachtsfeier der Anſtalt heim Am 2.
Weihnachtstag, 19,30 Uhr, findet im Goldenen Poſthorn ein Ver
gnügen der „Freien Turn und Sportvereinigung ſtatt.

Vermrse.Das erſte amerikaniſche Stromlinien-
flugzeng.

Der Späher,
das modernſte amerikaniſche Einmotorenflugzeug, das nach dem
Stromlinienprinzip konſtruiert iſt und eine Geſchwindigkeit von 300
Kilometern pro Stunde erzielt. Die Flügel haben überhaupt keine
Verſpannung, ſondern bilden mit Motorenraum und Rumpf einen
einheitlichen Körper.

der Massen
Seit ihrem Beſtehen hat die deutſche Sozialdemokratie die

Loſung gusreichen den Arbeikerſchutzes auf ihr
Panier geſchrieben: Schutz dem Wirtſchaftsſchwachen gegen
über Ausbeutkung, Verelendung, Unfall, Krankheit und Inva
lidität. In ſtändigem Kampf, Schritt für Schritt, hak die
ſozialiſtiſche Arbeikerbewegung den Ankernehmern und Re
gierungen Soziglreformen abgerungen. Die erſten Sozial

wurden im kaiſerlichen Deutſchland geſchaffen.
arum? Fürſt Bismarck ließ die Kahe aus dem Sack,

als er im November 1884 eingeſtand-
„Wenn es keine Sozialdemokraten gäbe und wenn
nicht eine Menge ſich vor ihnen fürchteke, würden
die mäßigen Fortſchrikte, die wir überhaupt in der
Sozialreform gemacht haben, auch noch nicht
exiſtieren.“

Jahrzehnte ſind ſeitdem verfloſſen, Jahrzehnke, in denen
unker ſtändigem Drängen der Sozialdemokratie die Sozial
politik immer mehr dusgebaut wurde.

1913 betrug der geſamte Sozialaufwand des
Kaiſerreichs 1371,2 Millionen, 1929 aber derSozialaufwand der viel ärmeren Republik

7368,5 Millionen Mark.
Nicht einbezogen ſind in dieſe Summe die 1,5 Milliarden,

die jährlich für die Kriegsbeſchädigten und Krie
gerhinterbliebenen verausgabt werden müſſen.
Sehen wir von dieſer Fürſorge für die Kriegsopfer ab, ſo
bleibt die Takſache, daß die Sozialpolitik des verarmken
republikaniſchen Deukſchlands diejenige des wohlhabenden
Kaiſerreichs um ein Mehrfaches überragk.

Das muß ſo bleiben! Es wird aber nur ſo bleiben,
wenn alle Arbeiter in Stadt und Land im Bunde mit der
Sozialdemokrakie und den freien Gewerkſchaflen eine feſte

Für das Wenn

wurden zirka 60 Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Genoſſe

eafsche Reanmcscheres.
der eine in leichteren Verletzungen davonkam, erlitt der andere, der
35 Jahre aite verheiratete Udo Beßler, ſchwere Verletzungen

Verhaftung von Gekreidedieben.
Alkenweddingen. Den gemeinſamen Bemühungen der Land

jägerei und der Bahnpolizei iſt es jetzt gelungen, mehrere auf dem
Bahnhof Bahrendorf im Kreiſe Wanzleben ausgeführte Getreide
diebſtähle aufzuklären. Als Täter kommen drei landwirtſchaftliche
Arbeiter in Frage, die in ſieben Fällen plombierte Eiſenbahnwagen
erbrochen und insgeſamt 18 Hentner Getreide geſtohlen haben.
Einige Zentner Getreide wurden wieder herbeigeſchafft. Die Ver
hafteten hatten das Diebesgut an zwei Händler und zwei Bäcker in
Altenweddingen weiterverkauft.

Noch eine Verhaftung in Stendal.
Stendal. Die Polizei verhaftete jetzt in Stendal einen Lehrling,

der zuſammen mit anderen bisher noch nicht ermittelten Perſonen
während der politiſchen Ausſchreitungen vor mehreren Tagen einen
politiſchen Gegner, und zwar einen Friſeur aus Höhengöhren, über
die Tangermünder Torbrücke in die Uchte geworfen hatte

Tödlicher Unglücksfall bei Baggerarbeifen.

Halle. Zwei mit Baggern beſchäftigte Perſonen hatten ihren
Kahn über den Landvorſprung am Böllberger Wehr gezogen, anſtatt
die Schleuſe zu benutzen. Dabei lief der Kahn voll Waſſer und ver
ſank. Einer der Jnſaſſen konnte ſich ſchwimmend retten, während
der andere, der Arbeiter Karl Winter, 46 Jahre alt, ertrunken iſt
Die Nachforſchungen nach ſeiner Leiche hatten bisher noch kein Er
gebmis.

Kampf mit Wilddieben.
Huerfurt. Zu einem Feuergefecht zwiſchen einem Teil

nehmer an einer Treibjagd in der Gemarkung Leimbach und
mehreren Wilddieben kam es, als dieſe beim Fortſchaffen der ge
ſchoſſenen Haſen betroffen würden. Der Jagdteilnehmer ſchoß in

ſie durch herbeieilende Genoſſen weggetragen wurden.

m W eVerurteilter Nazi. Vom Schöffengericht in Jtzehoe wurde
der frühere Schriftleiter der nationalſozialiſtiſchen ſchleswig-hol
ſteiniſchen Tageszeitung Bodo Uhſe wegen Veleidigung des Reichs

Poſtraub in Berlin. Am Sonnabend nachmittag wurde im
Hauptpoſtamt Berlin-Schöneberg ein Geldraub
Ein elegant gekleideter Mann im Alter von etwa 30 Jahren trat

amtin die Summe von tewa 700 Mark und lief davon

zu faſſen.

StaturV. Pbert.
(„Oesterreichische Lesehalle“, Mat 1892)
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Goldene Schachworte.
Gesammelt von E. Ramin, Stuttgart-Ostheim.

Das Schach ist ein Probierstein des Gehirns. (Goethe.
Das Schachepiel iet ein See, in welchem eine Mücke baden

und ein Blefant ertrinken Kann (Indisch.)
Das Schachspiel verlangt dreierlei Kenntnis der Möglich-

eiten Ahnung der Wahrscheinlichkeiten, Reſignation für die
Cewibheiten. (Prof. Dr. Schleich.)Das Schach ist für das Spiel zu viel Ernst, für den Ernst

zuvyiel Spiel (Mendelssohn.)Das Schach ist die geistreichste Porm der Zeitverschwen-

dun (A. Holde.)g.
Es ist nichts schwieriger, als eine gewonnene Partie zu

gewinnen. (Dr. Em. Lasker,)Der beste Zug im Schach wie im Leben ist stets der
gemachte (Dr. Tartakower.)Wir bringen uns im Leben wie im Schach immer selber

Dr. Tarrasch.)um.

Lösung zur Aufgabe von Dr. L. N. DEJong aus der vor-
letzten Nummer

1. Dds di Zugzwang.

Ihſ--hea; 2. S Th. Tee 2. Thatin e c 2. ha2. Tee 1. 4; 2. Sd5K. ad deUeberraschender und gut begründeter Schlüssell Man be-
achte vor allem die erste Variante 1. The; 2. S T die
D muß den Te4 dechen. Der Hauptinhalt besteht aus Ver-
bauen. Einen besonderen Reiz bilden einige reine Matt-

stellungen. R. BAlle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten

2
e

Sehreipen, Riehte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Kugenzenge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

Die Arbelter- Zeitung muss vorblldlich selnWehr zum Schutze deſſen bilden, was errungen wurde.

der Notwehr auf zwei Angreifer und verletzte ſie durch Schrot
ſchüſſe. Eine Feſtnahme der Wilderer war jedoch nicht möglich, da

innenminiſters Wirth zu 800 Mark Geldſtrafe verurteilt.

verübt.
an den offenen Briefmarkenſchalter, entriß der geldzählenden Be

Die Beamtin ſchrie um Hilfe, ohne daß es jedoch gelang, den Spitzbuben

7 r

s c e genWer ne

fordern wir von all denen, die für ans

S

e



defen 7.50 M. Wrüngma schien 15.50 l. Kocelschliceen, 50 en. 5,50 Telterwaar 8 s gen 2225 M. Ofenschime HB-50 R.27250 M. Maschmmaschinen 19.50 P. Schreeschune 25 M. Brothüchsem 2.65 M. Kohlenkästen RM.

e n ne e e.ihren 0.75 B. eischhachmaschinen Konhlenschütte n O.50Basko chen. 1.10 RM. Badeöfen 80.00 RM Pekroleumöfen 12.50 RM. Reibemaschinen 2.50 N. a eener RM.
empfehle ich als passende und praktische Weihnachtsgeschenke. Meine Preise sind auf Grund des Preisabbaues bescheiden kalkauliert und der heatigen Wirtschaftslage angepaßt- Besichtigen Sie meine 6 Schaufenster in der Kuhgasse.

S In Wilh. Keese, an Breiteweg 20 und Kuhgasse (neben Epa)

für die Beweiſe der Teilnahme beim
e ngenge unſeres lieben Entſchlafenen,
beſonders dem Verband der deutſchen
Lederarbeiter und den u e der Firma
Bruns, ebenſo dem Herrn Pfarrer Frieden
dorff für ſeine troſtreichen Worte am

Sarge wie am Grabe.

Wwe. Luiſe Mahlert
n

Saat ne a ter
Montag, den 22. Dezember, geschlossen.

Dienstag, den 23. Dezember, 20--23 Uhr:

Vorunternsuchung
Schauspiel von Alsberg und Hesse (0. 50-—8.60).

Schlachth o fFreib ank u d rtas
von 9 bis 11 Uhr

Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg.Schweineſleiſch, roh Pfd. 60 Pfg.

Deutscher Arbeiter-Koglorbund e. V.

Ortsgruppe Halberstadt

Am 2 Weihnachtsfeiertag, abds. 8 Uhr, finde
in den Räumen des, Gewerkschaftshauses unsere
S
verbunden mit Kinder Bescherung statt

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.
Freunde und Gönner unserer Sportbewegung
sind freundlichst eingeladen. Der Vorstand

Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg.

Der praktisehstefußhodenbelag in

Balatum
Straqula

Linoleum
reichte Aus Biiigete Preise

Ebinger &Röver

Martiniplan 88
gegen dber der Martinikiroh e

Für den

Woeihnachts-

küharf

Eisenbahn
Fahrkarten

für Nah- und Fern-
verkehr zu amtlichen

Preisen
empfehle ich meine ohne Aufsehlag

Wasehmaschinen im
nen Hapag-Reoisebüro

ſäscheleinenKohlenkasten len en tn
Ofenvorsetzer

Brei 30/31Brotkasten reitewesg 30/

cm ZueihmasehinenAnanenihien Weihnachts
chenwaagen GeſchenkenLaubsägegarnituren h
mit Zubehör Spagziet ckeSehlittschuhe Tabatpfenen

Rodelsehlitten See len
Christhaumstander Tabatdentel

en0. Kandewig, Schachbretter
Halberstadt Da entäteen

Martiniplan 11 WürfelWürfelbecherFernspr. 3594
e in größter Auswahl

Ernſt PaetzelFarbechte Durabel-Nappa-

Empfehle Heilige Abend und zu den FeſttagenD in der Markthalle

das zeifgemäße
Weihnachts
h

RM 2 260. eilbendem Wer
Auf Wunsch Zahluoqs e rlieichterun9

W R A.So cirndirzGeneral K m mh Vana, Knopf Söhne
Telephon 3081

Wo kaufe ich meinena O beſten und billigſten

Brakeng
nur bei Hoſſeneiſtere, Paulsſtr. 5

Rindfleiſch fette Pfd. 0.80 Mk.Schmorbraten Pfd. 1.00 Mk.Rouladen e Pfd. 1.20 Mk.Roaſtbeef, ausgel. Pfd. 1.10 Mk.
Schweinefleiſch Pfd. 0.80 Mk.Kamm und Kotelett Pfd. 1.00 Mk.
Hammelfleiſch Pfd. 0.80 Mk.ff. Schmorwurſt mit Ei Pfd. 0.80 Mk.Rind und Schweinegehachtes Pfd. 0.80 Mk.

Fernruf 26509.

Lebende fette 6chuppen- und

Spiegelkurpfen enPfd. v. I. 20 Mk. an

PortionsSchleie, Hechte, ſtarke
Aale und Bleie. Lebendfriſche
Seefiſche in großer Auswahl

W. Mühlenhoff, Braunſchweigerſtraße 7
Fernſprecher Nr. 2481

Große
Weihnachts Mosse

zu rest los sbgebauten Preisen

Schunhaus Blume
Inh.: Johanne Blume

Pſartimniplan 12
Damen-Schuhe jeder Art Von 4. 90 an
Herren-Halbschuhe und Stiefel von 7. 90 an
Dehberschuhe für Damen Ton 4. 90 an

Kragen-Stiefel, Kinder Stiefel,
warme Schuhe eder Be sowie
Blumes Garantiestiefe

in ca. 40 vyerschiedenen
Ausführungen

Langstiefel, Plotor-
racigtiefel Reitstiefel

sämtlich erstklassig und
preiswertX Als Veihnachtsgahbe o Rabatt

Eine Sensation auf dem Büchermarkt!

Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann

es Bänsemäbnenen

Zum Preise von 2.85 Mark in Ganz leinen
(Früherer Preis 10. RM)

Buchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“

Eroße Augwant im

teinrich Play
Halberstacit, Hoheweg 30,32

KaIſcnscnno 9[rr
S Neun noch heute Plontag
W Forst Betty Biürci

in der

100 gen Stücenten Operette

Kin Burschenlied
aus Heicel berg

Beachten Sie bitte am Mittwoch ansere Anzeigen
über unsere

wneci morgen Dienstag
Dita Paro in

Das Fräulein vom Kleicerlager

Ferner der lustige Sensationsfilm!

Die Jagd nach Pharaos
Leuchter

Billig!
Empfeble Dienstag und Mittwoch

Garantiert
blutfriſche GSeefiſche

e Kabeljau, We 25Seelachs, Goldbarſch,

Lebende épiegehn en n I. 20
Karbongde

(Garantiert reinſchmeckend)

Sundermanns Fiſchhalle, oheweg 25

gegenüber P. Reichenbach Telephon 2757
Zweiggeſchäft Düſterngraben 4.

kinen „Herz“- Gutſchein
för 16.50 oder 18. 50

ſollten Sie hren lieben ſchenken.
Damit können Sie keinen Fehlgriff
mochen, denn wer wönſcht ſich
nicht ein Pacr der weltberühwten

Herz- Schuhe

nur bei

Geschenken
für die Dame, den NMerrn Pne das Kind e J
c Preisabbau in allen Abteilungen

e durch gemeinsamen Großeinkauf
mit “50 Geschäften

e e ehauſeser a Echirme

in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen

sei Wölkerlings Wwe.
älteſtes Spezialgeſchäft, jetzt Kühlingerſtr. 28.

7

Thale,
Bekanntmachung.

Müllabfuhr.
Infolge der Weihnachtsfeiertage wird der Müllabſuhr

plan wie folgt geändert
Anſtelle der feſtgeſetzten Tage

Dienstag, den 28. Dez. wird am Montag, den 22. Dez
Mittwoch, den 20 Dicnstag, den 28
Donnerstag, den 25. Mittwoch denFreitag, den 26. Sonmnabend, den 27.
Sonnabend, den 27. Wontag, den 29
Dienstag, den 30. Dienstag, den 30.
Mittwoch den 31. Wittwoch, den 31.Donnerstag, den 1. Jaian, Freitag, den 2. Januar
Freitag, den 2 Sonnabend den s.Sonnabend den 3 „„Wontag dens.
zu den gleichen Tageszeiten abgefähren. Ab Dienstag den
6. Januar 1981 bleibt es wieder bei den bisherigen Tagen

Thale a. H., den 18. Dezember 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark.

Osterwieck.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſterwieck.
Am Montag, den 29. Dezember 1930, abends s Uhr

ſtndet im „Ratsgarten“ eine

O9rdentl. Ausſchußſitzung
ſtatt.

Tagesordnungre des Voranſchlages für das Geſchäfts
jahr 1931

2. Wahl der Rechnungsprüfer für das Geſchäftsjahr 1980.
3. Aenderung der Dienſtordnung.
4. Geſchäftliches.

Hierzu lade ich die Herren Vertreter der Arbeitgeber
und Verſicherten höflichſt ein.

OſterwieckHarz, den 20. Dezember 1030.
Der Vorſitzende. Brühe.

Allgemeine Orts Krankenkaſſe
der Stadt Oſterwieck.
Zum 1. Januar 1931 iſt die Stelle des

KrankenBeſuchers
neu zu beſetzen. Bewerbungen ſind bis zum 29. Dezem
ber Löso einzureichen.

Oſterwieck Harz, den 20. Dezember 1930.

m Beachten Sie meine Schaufenster! Her Vorſitzende. Brühe.

Kurtheater
Sonntag, den 28. Dezember, nachm. 3 Uhr

Märchen-Vorstellung.

Rotkäppchen
mit Gisi Hartig- Dazu Beiprogramm.

Kinder 0.30, 0.50, 0.80 Mark
Erwachsene 0. 20 Mark Zuschlag

Sonntag, den 28. Dezember, abds. s Uhr
Gastspiel des Stadt- Theaters Halberstadt
Der rasonde Sperling oder Straßenmuslk

Lederjacken Drechſlermeiſter
S Halberſtadtn S Weingarten Nr. 25.

Lederwarenfabrik Curt Röder

v HalberstadtQuedlinburgerstraße 98 b

Vor ſchon jetzt daran, Jhre FeſtGarderobe aufbügeln zu
laſſen in der

Qualitäten preiswert Schnellbügelei
29 Laubdenheimer Fl. „Famos“
29 Ensheim, Berg Fl. Heinrich Juliusſtraße
29 ingelheim. rof a Fl. 989 8 Jm I h Fernruf 2885.

ülheimor layPreise oinsehl. Glas nur bei Hlhueraugeupſlaſter

anf grünem Samt.
HühneraugenCollodinm Auſpinfeln

Bakenstrabe 50

Nur WinterBakenstrabe 50
Zringe mein retohhaltiges Bager in

renZiqgureen Tahbuke
sowie

Dre Cn allen Drets lagen in emptehlende
Grinnerung

der große Lustspielerfolg

Ermäßigte Preise 0.50 bis 2.00 Mk.
Vorverkauf für beide Vorstellung Ramme,

Westerntor, Schaffhäuser, Breitestr.

ſlsheſger Verein

Die Geſchäftsſtelle in der Kaiſerſtraße 62 iſt alle

Montage geöffet.

Wein

ſern niger ocle
Hermann Hadler

Breitestraße 111
Zigarren, Zigaretten, Tabak

Geschenkpackungen in reicher Auswahl

von 1.00 Mark an

Spirituossn
in bekannt bester Qualität, in Flaschen
sowie ausgemesen Von Liter an

Schenkt Bücher
Gat sortiertes Lager in Büchern aller Art

Bilcder-, Märchen-, Jugencl
Bücher, guteRemane, wissen-
schaftliche u Parteiſiteratur

Rat und Auskunft für die Mitglieder unentgeltlich.

Rats Apotbeke.
Her Vorſtand.

Volksbuchhandiung, Burgstr. 30.
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2. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 299 Montag, den 22. Dezember 1930 s. Fahrgang

Mitlers Generalstoah.
So ſehen die Führer des Nationalſozialismus aus.

Salomon mit den vier Namen.
Die Offizierskamarilli, die ſich in der NSDAP. zuſammengefun

den hat und die in der letzten Zeit noch durch einige Fememörder
bereichert wurde, beſitzt ihren allmächtigen Führer in dem Haupt

mann a. D. Ferdinand Franz Felix Pfeffer von Sola-
mon, auch von Maurwitz, von Windheim und von Salome ge
nannt, der, wie ſeltſamerweiſe faſt alle nationalſozialiſtiſchen Pro
minenten, katholiſch iſt. Jm September 1930 formal als Reichsfüh
rer der Sturmabteilungen abgeſetzt, blieb der Einfluß dieſes Man
nes, der in München wohnt, nach wie vor faſt gleich groß. Pfef
fer von Salomon ſtellt den Typ des entwurzelten Landknechts-Of
fiziers dar, der nach dem Weltkrieg nicht abrüſten wollte und des
halb Privatfeldzüge inſzenierte.

Am 4. Dezember 1920 wurde Pfeffer auf Grund eines Haftbe
fehls, den das außerordentliche Gericht des Reichswehrgruppen
kommandos I erlaſſen hatte, auf dem Gut Fichtenwerder in der
Neumark feſtgenommen. Er war damals Führer der ſogenannten
„Frontbundbewegung“. Vom Regierungskommiſſar in Münſter
war ebenfalls Schutzhaftbefehl gegen ihn erlaſſen worden. Lange
Zeit hindurch war Pfeffer v. Salomon flüchtig geweſen, nachdem er
ſich im Baltikum zuvor als Führer eines eigenen Freikorps be
tätigt hatte. Unter dem Namen von Windheim und von Mauritz
hatte er ſich viele Monate hindurch auf dem Schloß Wundſchütz,
das ſeinem Onkel gehörte, verborgen gehalten. Seine Verhaftung
vermochte die wilde Deſperadolaufbahn nur für kurze Zeit zu unter
brechen, denn Pfeffer von Salomon wurde, aus niemals geklär
ten Gründen, bald wieder freigelaſſen. Damit begann eine neue
Serie von Konſpirationen.

Er gehörte der Reihe nach der Orgeſch (Organiſation Eſcherich),
dem Bund der Aufrechten und dem deutſch-völkiſchen Schutz und
Trutzbund an. 1921 war er beim Selbſtſchutz in Oberſchleſien, deſſen
Aufſtellungsſtab von ihm geleitet wurde. Unter ſeinem Kommando
erfolgte im Jahre 1923 während der Ruhrbeſetzung das Dynamit
er auf die ſozialdemokratiſche Zeitung „Volkswille“ in Mün

er.
Schließlich findet dieſer Condottieri Anſchluß an die National-

ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei, die ihn wie viele ähnliche
Exiſtenzen mit Freude aufnimmt. 1926 wird Pfeffer, der ſich nur
ungern mit vollem Namen titulieren läßt, Gauführer in Berlin,
um bereits im September des gleichen Jahres das Amt des Reichs
führers der SA. zu übernehmen, deren Ausbau auf ſeine vier
jährige Arbeit zurückzuführen iſt. Auch während dieſer Zeit hatte
Pfeffer von Salomon noch ein Verſchwörerintermezzo, als er in
eine Fememordangelegenheit, die in Krefeld verhandelt wurde, ver
wickelt war.

Zuſammen mit den im November 1930 in die Reichsleitung der
NSDAP. berufenen Fememördern Schulz und Klapproth wird der
Franz Ferdinand Felix Pfeffer von Salomon kein bequemes Mit
glied ſein. Man vermag wohl, ihn einmal vorübergehend abzu
Fetzen; gänzlich kaltſtellen kann man den Sturmabteilungsſtrategen,
der die dunkelſten Geheimniſſe der Bewegung kennt, niemals. Das
hagt kein Hitler und kein Goebbels; höchſtens Pfeffers Berliner Ge
genſpieler, der aus ähnlichem Holz geſchnitzte ehemalige Polizei
hauptmann Stennes beſäße dieſe Courage.

Ein wohlbeleibter Schrecken.
Ein mittelgroßer, ſehr wohlgenährter Mann iſt der Apotheker

Gregor Straſſer aus München, Mitglied des Reichstags,
heute 38 Jahre alt, der als Reichsorganiſationsleiter der National
ſozialiſten in der Münchener Parteileitung fungiert und ſeit lan
gem in ſtarkem Gegenſatz zu Adolf Hitler ſteht. Straſſers Betrieb
ſamkeit, die innerhalb der Partei geſchätzt, aber gleichzeitig
auch etwas verächtlich betrachtet wird, führte zur Gründung einer
Reihe von Zeitungen, die unter redaktioneller Leitung ſeines Bru

ders, Dr. Otto Straſſer, in einer einheitlichen Konzernorganiſa-
tion zuſammengeſchloſſen wurden.

Als ſich im Sommer 1930 die theoretiſchen Grundſätze zwiſchen
der Straſſer Gruppe und Hitler-Goebbels immer mehr zugeſpitzt
hatten, kam es zur Trennung des kleinen Anhängerkreiſes um Otto
Straſſer von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Partei.
Gregor Straſſer aber machte den Schritt ſeines Bruders nicht mit
und blieb bei Hitler, von dem er auch finanziell abhängig iſt. Von
dieſem Augenblick an mußte aber Gregor Straſſer innerhalb der
Partei als gebrochen gelten, da von ſeinem ſchnell entſtandenen
Zeitungskonzern nicht viel übrig geblieben iſt und der „Verrat“ des
Bruders ſeine Stellung erſchüttert hatte.

In vielen Provinzverſammlungen hat ſich Straſſer indianerhaft
als „Schrecken der Parlamente ankündigen laſſen. Das ſchreck
lichſte an ihm dürfte allerdings der Ton ſein, den er anzuſchlagen
beliebt. Kein Wort verwendet Straſſer ſo gern und ſo häufig wie
den Ausdruck „Zuhälter“. Mit beſonderem Stolz hat er auch wäh
rend der Oktobertagung 1930 des Reichstags erklärt, daß er „dieſem
Syſtem gegenüber immer ſein Ehrenwort brechen würde“. Dieſe
Aeußerung entſpricht dem Geiſt dieſes Mannes, der ein machjavel-
liſtiſcher Politiker zu ſein glaubt.
Der Held von Borkum und die Frakklion der Siltlichkeitsverbrecher.

Jm Reichstagshandbuch 1930 bezeichnet ſich der für den Wahl
kreis Heſſen Darmſtadt gewählte Abgeordnete Paſtor Münch-
meyer ſtolz als Verteidiger von Borkum“. Auf dieſer kleinen
Nordſeeinſel, die vor Jahren einmal wegen ihrer antiſemitiſchen
Ausſchreitungen für kurze Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Jn
tereſſes ſtand, begann Münchmeyers politiſche Tätigkeit. Er war
einer der lauteſten Rufer im Streit und betätigte ſich in einer
Weiſe, daß er ſchließlich am 19. Mai 1928 ſein Pfarramt unter Ver
zicht auf die Rechte des geiſtlichen Standes niederlegen mußte, nach
dem in einem Beleidigungsprozeß Material, das ihn ſchwer be
laſtete, bekanntgeworden war. Während der kurzen Periode ſeiner
politiſchen Tätigkeit hat er bereits fünf verſchiedenen Parteien,
nämlich den Deutſchnationalen, den Welfen, der völkiſchen Frei

heitspartei, dem völkiſchen Block und ſchließlich den Nationalſo
zialiſten angehört.

Welche ſittlichen Qualitäten Münchmeyer zum völkiſchen Erneu
erer und zum Prieſter des Dritten Reiches beſitzt, beweiſt ein Ur
teil des Schöffengerichts in Emden vom 7. Mai 1926. Hierin wird
feſtgeſtellt, daß Münchmeyer ſich wiederholt an Frauen heran
machte“ und ſie ſich, teils „unter Ausübung eines unzuläſſigen
Drucks“, teils, indem er ſich als reicher Kaufmann ausgab, ge
fügig machen wollte, und daß ein „ſolcher Geiſtlicher den Namen
eines Geiſtlichen nicht verdient, ſondern daß er ſich gefallen laſſen
müſſe, wenn er als falſcher Prieſter bezeichnet wird. Das Ge
richt ſah auch als erwieſen an, daß Münchmeyer unter der „lächer
lichen Ausrede“ eine Narbe am Körper eines Mädchen „kontrol-
lieren zu wollen, unſittliche Berührungen vornahm. Münchmeyer
hat ſich fernerhin als Arzt und mediziniſcher Sachverſtändiger ſo
wie als Juriſt mit drei Semeſtern Jura ausgegeben, obgleich er
weder Medizin noch Jura ſtudiert hat. Seit zwei Jahren betätigt
er ſich nur noch als nationalſozialiſtiſcher Agitator. Münchmeyer
wurde in Heſſen Darmſtadt durch Druck der Reichsleitung, die für
ſeine Verfehlungen großes Verſtändnis zu haben ſcheint, gegen den
Willen der lokalen national ſozialiſtiſchen Organiſationen im Sep-
tember 1930 als Spitzenkandidat aufgeſtellt und iſt ſo in den Reichs
tag eingezogen.

Zahlreiche Nationalſozialiſten haben verlangt, Münchmeyer ſolle
wegen ſeiner Vergangenheit die Ausübung der parlamentariſchen
Tätigkeit verboten, beſſer noch, er ſolle zur Niederlegung des Man
dats veranlaßt werden. Jn zwei Fällen ſind ja bereits am 14.
September 1930 neugewähſte nationalſozialiſtiſche Reichstagsabge
ordnete zur Niederlegung ihres Amtes veranlaßt worden, da ihre
Perſonen für die Partei untragbar geworden waren. Der Ober
lehrer Holtz mußte verſchwinden, da gegen ihm ein Verfahren
wegen Sittlichkeitsvergehens ſchwebt, und der im Wahlkreis Halle
Merſeburg gewählte Gauleiter Lehrer Paul Hinkler iſt ausge
ſchieden, da ein Gutachten der Univerſitätsklinik Halle bekanntge
worden war, das ihn als geiſtig unzurechnungsfähig bezeichnet.
So ſehen die Herren der nationalſozialiſtiſchen Führerpartei aus.

(Vorabdruck mit beſonderers Erlaubnis des Verlags Ernſt
RowohltBerlin, dem demnächſt erſcheinenden Buch „Kommt das
Dritte Reich?“ von Walter Hehme und Kurt Caro im Aus
zug entnommen.)

Statt unter der Stoacit.
Berlins neues UBahnwunder. Eine Unterwelt der Technik.

Am Sonntag, den 21. Dezember wurde in Berlin
der bedeutend erweiterte UBahnhof Alexanderplatz
dem öffentlichen Verkehr übergeben

Von frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hinein raſt der Welk
ſtadtverkehr über den Alexanderplatz. Durch die Hohlpäſſe der
Straßen rollen aus allen Himmelsrichkungen die Autokolonnen,
Skraßenbahngzüge und Autobuſſe ſchieben ſich dazwiſchen, Fußgän-
gertrupps huſchen bei grünem Licht durch den Strom der Fahrgzeuge.

Wie in einem Keſſel brodelt der Lärm: das Rollen der tauſend Rä
der das Hupen der Autos das ſchrille Gekreiſch der Bremſen,
wenn ſich Metall an Metall preßt. Darüber hinweg ſchieben ſich die
ſchwarzen Schlangen der DZüge in die Halle des Bahnhofs Alexan
derplatz, überholt von den bunten ſchnellen Wagen der elektriſchen

Stadtbahn: Berlin-Alexanderplatz!
Schon vecken die neuen Hochhäuſer ihren Stahl- und Betonleib

zum Himmel, aber hier wächſt die Stadt nicht nur in die Höhe, ſie
frißt ſich mit derſelben Jntenſität auch in die Tiefe. Unter der dün
nen Aſphaltdecke der Straßen gähnt ein 18 Meter tiefer Hohlraum:
der ganze Alexanderplatz und ein großer Teil der anliegenden Stra
ßen ſind unterminierk. Ein gewaltiges Netz von Eiſenkonſtruktionen
trägt die Oberfläche, und in einer Rieſenbekonwanne liegt der vier
Stockwerke tiefe Untergrundbahnhof Alexander-

plCatz, der jetzt nach etwa dreijähriger Bauzeit zuſammen mit der
neuen UBahnlinie Alexanderplatz--Friedrichsfelde mit allen ſeinen
Einrichtungen dem Verkehr übergeben iſt.

Zwei Jahre lang glich der Alexanderplatz einem tollen Chaos
einem wüſten Durcheinander das täglich ſeine Geſtalt wechſelte. n
ſeiner ganzen Ausdehnung war die Erde wie eine furchtbare Wunde
aufgewühltk. Hunderttauſende von Kubikmetern Erde riſſen Bagger
und die Schaufeln der Arbeiter aus der Tiefe. An ihrer Stelle
ſenkte ſich ein ganzer Wald von Bauholz hinein: Stützen und Träger

Verſteifungen und Bohlen mußten das fehlende Erdreich erſetzen
und die vielen tauſend Tonnen der darüber hinwegrollenden Ver
kehrsmittel tragen. Tag und Nacht ziſchten Preßluftgebläſe klopf
ten Niethämmer ſaugten Kreiſelpumpen das Grundwaſſer aus
der Baugrube. Ueber 2000 Arbeiter waren in drei Schichten am
Werke. Pauſenlos Tag und Nacht.

Ungeheuer die Schwierigkeiten. Nur ſtückweiſe und mit der größ-
ten Vorſicht ſchritt der gewaltige Bau vorwärts. Keinen Augenblick
lang durfte der Verkehr ins Stkocken geraten, durften die oberir
diſchen Bahnanlagen in ihrer Betriebsſicherheit gefährdet werden.
Viele tauſend Tonnen Kies, allein gegen 40 000 Tonnen Zement,
5000 Rund und Konſtruktionseiſen wurden in die Erde verſenkt, bis
aus dem Rieſenbetonbunker einer der größten, modernſten Unter

Cesetz, das tötet
39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Sie ſind der Vater der Angeklagten Merten. Sie haben das
Recht, ſich, ſoweit es ſich um die Anklage gegen Jhre Tochter han
delt, der Ausſage zu enthalten. Wollen Sie ausſagen?“

Merten bejaht.
„Hatten Sie Kenntnis von dem Verhältnis zwiſchen Lutz Fink

und Jhrer Tochter?“
„Jawohll“
„Waren Sie damit einverſtanden?“
„Nein, ich war nicht damit einverſtanden?“
„Es wird behauptet, daß Sie ſich über Lutz Fink wegen dieſes

Verhältniſſes bei Jhrem Dienſtherrn beſchwert haben. Jſt das
richtig?“

„Jawohl, das iſt richtig.“
„Jhr Dienſtherr ſoll daraufhin den Lutz Fink entlaſſen haben?“
„Jawohl!“
„Jhre Tochter hat dann, nachdem Lutz Fink bereits weggezogen

war, dieſen in ſeiner Wohnung aufgeſucht. Wußten Sie das?“
„Nein. Das habe ich nicht gewußt. Sie ſagte, die Elſe näm

lich, ſie ginge eine Freundin beſuchen“
„Und eines Morgens ſahen Sie alſo Jhre Tochter bewußtlos

und im Blut ſchwimmend in ihrem Bett liegen. Was haben Sie
ſich dabei gedacht?“

„Jch nu, ich hab mir ſchon ſo was gedacht!“
„Sie haben dann den Arzt geholt, und Jhre Tochter iſt ins

Krankenhaus gebracht worden. Hatter Sie vorher Kenntnis da
r Jhre Tochter in anderen Umſtänden war?“

„Neel“
„Sie wußten natürlich auch nichts davon, daß Jhre Tochter

einen Eingriff vornehmen alſſen wollte?“
„Nee!“

„Jhre Tochter hat an die Mühlmann fünfzig Mark bezahlt Sie
gibt an, das Geld Jhnen entwendet zu haben. Jſt das richtig?“

„Es wird wohl ſo ſein.“
„Sie hätten ihr das Geld zu dieſen Zwecke nicht gegeben?“
„Nee, gewiß nichtl“

„Sie wollen aber nicht, daß ihre Tochter wegen des Diebſtahls
beſtraft wird?“

„Nee das will ich nicht!“
„Nun wird immer wieder betont, daß Jhre Tochter ſich aus

Furcht vor Jhnen zu dem Verbrechen entſchloſſen hat. Sind Sie
ſehr ſtreng mit dem Mädchen geweſen?“

„Nu ſehr ſtreng das kann man wohl kaum ſagen!
hab ſie eben erzogen, wie man ein Kind erziehen muß.“

„Wenn nun Jhre Tochter zu Jhnen gekommen wäre und Jhnen
geſagt hätte, daß ſie in anderen Umſtänden iſt, was hätten Sie da
getan?“

Der alte Merten beſinnt ſich einen Augenblick und kratzt ſich in
den Haaren.

„Das iſt ſchwer zu ſagen. Wahrſcheinlich hätt ich ihr ein paar
geſchmiert. Vielleicht hätt ich ſie auch rausgeſchmiſſen im erſten
Zorn.“

„Sie haben Jhre Tochter jetzt wieder aufgenommen?“
„Jawohl. Jch hab ſie wieder aufgenommen. Was ſollte ich

denn ſonſt machen ich kann ſie doch nicht auf die Straße gehen
laſſen!“

„Sie mißverſtehn mich, wie es ſcheint, Herr Merten, es fällt
mir gar nicht ein, Jhnen deshalb einen Vorwurf zu machen. Jm
Gegenteill Es ſteht jedenfalls feſt, daß Jhre Tochter gar keinen
Anlaß hatte, ſich ſo ſehr vor Jhnen zu fürchten. Sie hätten ſie
wahrſcheinlich ein wenig angeſchrien, wielleicht auch, wie Sie ſagen,
ihr ein paar geſchmiert, und dann hätten Sie ihr die Geſchichte ver
ziehen. Das Mädchen hätte eben, wie das in tauſend anderen Fäl
len auch geſchieht, ein illegitimes Kind zur Welt gebracht. Das
wäre zwar nicht erfreulich für Sie geweſen, aber immerhin noch
beſſer, als daß ein Verbrechen verübt wurde. Iſt an den Herrn
Zeugen noch eine Frage zu richten?“

Der alte Merten konnte ſich auf die Zeugenbank ſetzen.
Nun marſchierten einige Nachbarinnen vor der Zeugenbarre

auf.
Sie hatten alle davon gehört, daß die Frau Mühlmann „mal ſo

was“ mache, aber Genaueres konnte oder wollte keine von Jhnen
angeben, obwohl der Vorſitzende und der Staatsanwalt ſich alle
Mühe gaben, Beſtimmtes zu erfakren. Jawohl, die Frau Mühl-
man hatte manchmal Beſuch von jungen Mädchen gehabt, aber
was in der Wohnung geſchah, daß wußte man nicht. Es wurde
manches darüber getratſcht, aber einen konkreten Fall wußte nie
mand anzuführen.

Jch

„Mit der Angeklagten Mühlmann mochte wohl niemand im
Hauſe verkehren?“ fragte der Vorſitzende.

„Warum denn nicht?“ fragte eine Zeugin dagegen.
haben alle mit ihr verkehrt.“

„Trotzdem Sie glaubten, daß ſie mal ſo was macht?“
„Aber ja doch! Da is doch ſchließlich niſcht bei! Wir nehmen

ſolche Sache nich ſo ſchwer, Herr Gerichtshof lieber Gott man
weiß doch, was ſich tut! Für unſereinen is das keine Affäre, wenn
mal ſo 'n armes Wurm oder ein zuſammengerackertes Arbeiterweib
zu ſo 'ner Frau geht was denn ſollen ſie machen!“

Der Vorſitzende konſtatierte, daß die Zeugin ſehr laxe Grund
ſätze habe, aber vom Gericht darüber belehrt werden dürfte, daß
Abtreibung ein Verbrechen iſt und mit Zuchthaus bis zu fünf Jah
ren beſtraft wird.

Der Nachweis dafür, daß die Angeklagte Mühlmann die Ab
treibung gewerbsmäßig ausübte, konnte aber trotz dieſer Feſt
ſtellung des Vorſitzenden nicht erbracht werden.

Es wurde nun noch der Kriminalkommiſſar Metzger vernom
men, der in wohlgeſetzten Worten ſchilderte, wie es ihm gelungen
war, den Angeklagten Fink zu einem Geſtändnis zu bewegen. Der
Herr Kriminalkommiſſar vergaß dabei nicht, ſeine kriminaliſtiſche
Erfahrung in ein beſonders helles Licht zu ſetzen; ſeine faſt novel
liſtiſch aufgeputzte Ausſage machte einen ſehr guten Eindruck auf
die Richter die Schöffen und das Publikum.

Damit war die Beweisaufnahme erſchöpft, und es begannen die
Plaidoyers. Herr Staatsanwalt Hagemeiſter erhielt das Wort.

Der Herr Staatsanwalt erhebt ſich, rückt die Papiere vor ſeinem
Tiſch zurecht, wirft einen Blick auf die Angeklagten und wendet
ſich dann mit einem leichten Beugen ſeines Rumpfes an den Ge
richtshof:

„Wir haben hier“, ſagt der Herr Staatsanwalt, „einen
typiſchen Fall. Da iſt ein junges Mädchen, ein ſehr junges Mäd
chen, kaum der Schule entwachſen. Da iſt ein junger Mann ohne
Grundſätze Der Zufall bringt die beiden in eine Art Hausgemein
ſchaft, und die Folge iſt, daß ſie ein Verhältnis miteinander begin
nen. Unſere Jugend macht das heute ſo. Moral? Gute Sitte?
Lieber Gott das ſind heute überwundene Dinge die Haupt
ſache iſt, ſich das Leben ſo amüſant wie möglich zu machen. Und
ſo ſchlittert denn das Mädchen hinein, wahrſcheinlich ohne ſich
irgendwie Gedanken darüber zu machen. Die Liederlichkeit liegt
ja in der Luft. Der alte Vater des Mädchens warnt umſonſt.
Er wendet ſich an ſeinen Dienſtherrn, der zugleich der Dienſtherr

„Wir



grundbahnhöfe wuürde, die die Welt kennt. Ein Bahnhof, der mit
ſeinem vier Stockwerken fünf unterirdiſche Bahnlinien aufnehmen
kann.

U Bahnhof Alexanderplatz eine Welt für ſich. Lautlos blitzen
die elektriſchen Signalanlagen. Donnernd krachen die Züge in die
Anterirdiſchen Bahnhofshallen. Durch den großen Verbindungs-
künnel, der die beiden Linien Nordring und Geſundbrunnen Neu
kölln verbindet, fluten Menſchenſtröme: ein Teil der unterirdiſchen
Bahnhofsanlagen iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Betrieb genommen.
Große Bahnſteighallen ziehen ſich unter der Erdoberfläche hin. Jhre

grüngekachelten Wände fangen das Licht auf und verteilen es gleich
zeitig. Acht Rolltreppen, an jeder Stirnſeite des Bahnhofes vier,
ſollen den Verkehr zwiſchen ihnen erleichtern und beſchleunigen. Die
Niſchen in den Wänden werden ſich ſpäter in Schaukäſten verwan
deln: eine Geſchäftspaſſage, mit Verkaufsſtänden und Kiosken wird
gleichfalls eingebaut werden.

Es iſt nicht leicht, ſich in dieſem Labyrinth von Treppen, Hallen
und Gängen zurecht zu finden. Auf der unterſten Sohle, dem Bahn
ſteig der neuen Linie nach Friedrichsfelde, ſtehen noch die Kabeltrom
meln, die techniſchen Anlagen, die Beleuchtungskörper werden mon
ert. 18 Meter tief ſind wir unter der Erde und nicht mehr weit
entfernt von dem unterirdiſchen Abſtellbahnhof, der ſich weit hinein
in die Königſtraße zieht. Aus dem Gewirr der Gleisanlagen ſchie
ßen die hohen Eifenſäulen, die Bekonwände. Kaum faßlich iſt der
Gedanke, daß dort oben Atobuſſe und Straßenbahnen über die Be
tondecke fahren, aber durch eine mit Bretteren verdeckte Lücke ſchim
mert blaß das Licht des Dezembertages hinein

10 Meter hoch erhebt ſich der Weichenturm des Stellwerks. An
der Montage ſeiner komplizierken Anlage wird noch gearbeitet.
Allein gegen vier Kilometer Kabel müſſen verlegt werden. Wir ſind
in der Zentrake des Bahnhofes, in ſeinem Gehirn hier laufen alle
Fäden zuſammen.

Jrgendwie iſt man endlich wieder nach dieſer Wanderung durch
den Bauch der Erde an das Tageslicht gekommen. Noch fällt der
Blick auf halb abgebrochene Häuſer auf Bauplätze und proviſo
riſche Straßen: die oberirdiſche Geſtaltung des „Alex“ iſt noch in
vollem Gange. Nach klettern Baugerüſte und Stahlſkelette in die
Höhe. Nach oben wächſt die Stadt und in die Tiefe Jn faſt be
ängſtigender Weiſe preſſen ſich die Kolonnen der Fahrzeuge durch
die engen Straßen das Verkehrsproblem fordert gebieteriſch neue
Löſimngen Der Ausbau des unterirdiſchen Verkehrsnetzes iſt eine
davon. Ueber 80 Kilometer lang iſt jetzt das Berliner UBahnnetz
13 Millionen Fahrgäſte beförderten die Untergrundbahnen im Jahre
1913. 1928 waren es 265 Millionen deutlicher kann ſich die
ieſenhafte Entwicklung des Berliner Verkehrs nicht widerſpiegeln
Berlin wächſt und wächſt

Jungvolk, rüſte zur Jahreswende!

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)
Thale. Dienstag hält der Genoſſe Kurt Münch das Referat:

eng e und wir“ Beginn 20 Uhr im Hüttenſpeiſeſgal (nicht im
iml).
Wernigerode. Der für morgen, Dienstag angeſetzte Heimabend

fällt umſtändehalber aus. Am 2. Feierdag findet um 20 Uhr
unſere Weihnachtsfeier im Monopol“ ſtatt. Alle Quedlinburg
fahrer treffen ſich vor der Feier zu einer kurzen Beſprechung

Wernigerode. Jungfalken. Wir gehen am 2. Weihnachts
tag alle Zur Weihnachtsfeter der Aelterenagruppe im Monopol.
Vor Weihnachten findet kein Heimabend mehr ſtatt. Alle Jung
falten, welche mit nach Quedlinburg zur Sonnenwendfeier fahren
wollen, müſſen ſich umgehend bei dem Gen. Fritz Müller. Friedrich
ſtraße 139, melden.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Halberſtadk. Wie im vorigen Jahre. wollen wir auch in dieſem
Jahre uns in Stecklenberg zuſammenfinden. um gemeinſam die
hote Jahres wend feier zu veranſtalten Die Gruppen miſſen
ſtark vertreten ſein. Es fehlen noch immer die Teilnehmermeldun-
gen.

Sr.
Weihnachisfeier der Arbeiter Kegler. Die hieſigen Arbeiterkegler

veranſtalten am zweiten Weihnachtsfeiertag um 18 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus eine Weihnachtsfeier. die mit einer Kind ma

verbunden iſt. Freunde ſind zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.

Wirbelſturm
über Algier.

Blick auf den Hafen
Kai von Algier, wo ein
Wirbelſturm ſchwere Ver
wüſtungen anrichtete. Der

Schaden wird auf 50
Millionen Franken ge

F ébnudenoſr. arten deutſhiands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Diejſenigen, die an einer gemein
ſamen Silveſterfeier teilnehmen wollen, treffen ſich am Dienstag bei
Otto Bollmann zu einer Beſprechung
fällt aus.

Wirtschaft an MHearrrctel.
Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich vetrug Mitte Dezember

262 911 unterſtützte Arbeitsloſe Dazu kommen 40 000 angemeldete,
aber nicht unterſtützte Arbeitsloſe und 60 000 ſog. Altersfürſorge-
rentner, das ſind Arbeitsloſe über 60 Jahre.

Meer hte.Berliner Getreidebörſe vom 20. Dezember.
19. Dezember 20 Dezember

ab märkiſche Station in Mark.

Der Gruppenabend ſelbſt

Weizen 246. bis 24 246 vie 248.Roggen 150. hvis 152. 151 bis 153zraugerſte 200. bis 216. 200. bis 216utter- u. Induſtrie-Gerſte 188- bis 194— 188. vis 194.
dafer 140 vis 146. 140 vis 146Wetzenmehl 28.75 bis 36.75 28.75 bis 36.75
doggenmehl 2350 bis 6.65 23.50 bis 2665Weizenkleie 975 bis 10.25 975 bis 10.25
Roggenklete 9.00 bis 9.50 900 bis 9.50

Buliermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungs kommiſſion vom 20. Dezember: 1. Sorte 141 Mark, 2 Sorte
128 Mark, 3. Sorte 112 Mark je Zentner Tendens: feſt.

z e.
Das Gerede über luxuriöſe Krankenkaſſenpaläſte gehört zum

eiſernen Beſtand des Hetzmaterials der Sozialreaktion. Erfreu
licherweiſe hat der preußiſche Wohlfahrts miniſter dieſes
Gerede in der Beantwortung einer kleinen Anfrag, die ſich mit dem
Neubau der Ortskrankenkaſſe in Frankfurt am
Main beſchäftigt, energiſch zurückgewieſen. Der Neubau koſtet
nicht 194 Millionen, ſondern nur 100 000 Mark mehr, die wegen
Bauarbeiten aus feuerpolizeilichen Gründen ausgegeben werden
mußten Der Neubau war notwendig, weil das alte Gebäude, das
nur für 40 000 Mitglieder errichtet war, für mehr als 200 000 nicht
mehr ausreichte.

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Wiklerung bis 23. Dezember abends

m Nordteil unſeres Bezirks blieb es am Sonnabend trübe ünd
neblig. Die Temperatur fiel nicht unter 3 Grad Wärme. Sprüh-
regen ging faſt den ganzen Tag nieder. Von Süden her ſetzte ſich
im Saalegebiet Aufheiterung durch ſo daß es dort am Nachmitkga
faſt wölkenlos wurde. Bei nächklicher Ausſtrahlung ſank das Ther-
mometer in Schkeuditz bis auf 4 Grad unter Null. Im Harz
herrſchte geſtern Tauwetter. Der Brocken hat infolgedeſſen ver
harſchtes Glatteis die geſamte Höhe der Schneedecke beträgt etwa
5 em. Das öſtliche Hochdruckgebiet hat ſich noch weiter zurück

gezogen. Von Süden her rückt eine Depreſſion heran. die den
Alpenlandern und Süddeutſchland neue Eintrübung bringt. Das
Aufgleiten der Warmfluft dann dort wieder Schneefall bringen. Auch
bei uns müſſen wir wieder mit. Verſchlechterung rechnen.

Ausſichten Jm Oſten anfangs wolkig und neblig. ſpäter
neue Eintrübung und Schneefall. Temperaturen um Null Grad.
Jm Harz wieder leichter Froſt. Jm Weſten mild und neblig.

des jungen Mannes iſt. Dieſer Dienſtherr hat noch Sinn für An
ſtand und Sitte: er entläßt ſeinen Chauffeur, weil er nicht will,
daß in ſeinem Hauſe liederliche Verhältniſſe gepflegt werden. Aber
das junge Mädchen läßt nicht von dem Geliebten. Sie kommt in
ſeine Wohnung läuft, weil ſie die paar Groſchen für die Tram
nicht beſitzt der Unterſuchungsrichter hat das feſtgeſtellt vom
Tiergartenviertel in die Stralauer Straße. Man ſoll alſo noch
ſagen, daß die Liederlichkeit nicht auch Opfer zu bringen vermag!
Nun ereignet ſich, was ntürlich iſt. Das junge Mädchen fühlt plötz
lich, daß es ſich in anderen Umſtänden befindet. Früher warf ſich
ein gefallenes Mädchen ſeinem Vater zu Füßen oder ging in die
Spree. Heute iſt der Weg ein anderer er führt zu der geſchickten
Frau, die es verſteht, die Folgen des Fehltritts zu beſeitigen Der
Geliebte iſt ihr ſelbſtverſtändlich dazu behilflich, denn auch ihm iſt
die Sache läſtig. Daß er das Mädchen in Schande gebracht hat, das
berührt ihn wenig. Aber die Ausſicht, Alimente zahlen zu müſſen,
iſt keineswegs verlockend. Das Mädchen ſtiehlt ſeinem Vater die
notwendigen fünfzig Mark, die weiſe Frau wird aufgeſucht, der
Eingriff bei Kaffee und Kuchen vorgenommen. Damit wäre alles
in Ordung. Nur tut die Natur da nicht immer mit. Jn unſerem
Falle hat ſie das Mädchen an den Rand des Todes gebracht wir
haben gehört, wenn eine halbe Stunde ſpäter die Hilfe gebracht
worden wäre, dann wäre es zu ſpät geweſen, wäre das Mädchen
hinüber geweſen.“

„Und nicht ein, ſondern zwei Menſchenleben vernichtet. Wir
haben hier einen Zeugen gehört, der davon ſprach, daß fünfzigtau
ſend ähnliche Fälle ſich im Jahr ereignen. Jch ſtelle dahin, ob
dieſe Ziffer nicht übertrieben iſt, aber groß iſt ſie ſicher. Der Zeuge
hat aus dieſer Ziffer ſchließen zu müſſen geglaubt, daß das Ge
ſetz nichts taugt ich bin der gegenteiligen Anſicht. Das Geſetz iſt
ſchon in Ordnung, aber es wird leider zu wenig angewendet, weil
dieſe Fälle im Verborgenen abſpielen, in jenem Dunkel, das
von jeher das Verbrechen begünſtigt hat. Und weil das der Fall
iſt, muß dafür geſorgt werden, daß die Anwendung des Geſetzes in
einer Art erfolgt, die geeignet iſt, abſchreckend zu wirken Das
heißt, daß das Verbrechen, das hier eingeſtandenermaßen verübt
wurde, mit der ganzen Strenge des Geſetzes geahndet werde!“

Ich habe bis jetzt nur von dem liederlichen Paar geſprochen
und nicht von der Frau, die eigentlich das Verbrechen verübt hat.
Sehen Sie ſich die trauernde Witwe, der die Tränen ſo locker ſitzen,
recht genau an: ſie iſt es, zu der die gefallenen Mädchen, zu der
die Frauen kommen, die die Natur um ihr Recht betrügen wollen.
Für fünfzig Mark iſt ſie bereit, den verbrecheriſchen Eingriff vor
zunehmen, ein keimendes Leben zu köten, ein anderes auf das

ſchwerſte gefährden. Fünfzig Mark. das bedeutet eine Woche
angenehmes Leben für dieſe trauernde Witwe. Verbrechen? Das
kümmert ſie nicht. Es kümmert auch ihre Nachbarinnen nicht! Jch
muß Jhnen ſagen, daß mir ein Schauer des Entſetzens über die

Seele kroch, als ich dieſe Ausſagen der Zeuginnen vernahm
Jhnen wird es nicht anders ergangen ſein. Bleibt angeſichts einer
ſolchen Verderbtheit der Geſinnung etwas anderes übrig, als mit
äußerſter Strenge gegen ſolche Verbrecherinnen vorzugehen? Nun
behauptet die Angeklagte Mühlmann, ſie habe ſich nur in dem einen
Fall, und zwar ausſchließlich aus Mitleid, ſchuldig gemacht. Mit
leid für fünfzig Mark! Aber abgeſehen davon, glauben Sie ihr
das? Jch nicht. Jch gebe zu: es iſt dem Gericht nicht gelungen,
weitere Fälle von Verbrechen dieſer Frau mit vollgültigen Beweiſen
zu belegen. Aber wir haben alle die felſenfeſte Ueberzeugung, daß
die Mühlmann zu jener Reihe von menſchlichen Beſtien gehört, die
ohne Gewiſſen Verbrechen auf Verbrechen häufen. Für fünfzig
Mark das Stück. Verdient dieſe Frau Nachſicht und Milde?“

(Fortfetzung folgt.

Willibald Pirkheimer, Dürers Freund.
Zu ſeinem 400. Todeskag am 22. Dezember.

Während das Wiſſen um die verſchiedenen großen und kleinen
Geſtalten der italieniſchen Rengiſſance heute geradezu Allgemeingut
der Gebildeten iſt, ſieht es mit dem Wiſſen um die gleichzeitige
deutſche Vergangenheit recht bedenklich aus. Gewiß gebührt den
italieniſchen Humaniſten der Vorrang, die mittelalterlichen Lebens-
formen grundſätzlich überwunden und dem modernen Daſeinsempfin
den zuerſt Bahn gebrochen zu haben. Aber mancherlei Wege der
Entwicklung diesſeits der Alpen können doch nur dann verſtanden
werden, wenn man auch etwas über die nordiſchen Humaniſten weiß.
Was wäre aus Albrecht Dürer geworden, wenn er nicht in Freund
ſchaft mit Willibald Pirkheimer verbunden geweſen wäre?
Und wer war dieſer Pirkheimer?

Hiſtoriſch geſehen gehört Pirkheimer neben Krasmus von Rotter
dam, Johannes Reuchlin, Konrad Celtis, Ulrich von Hutten, Philipp
Melanchton u. a. zu den bedeutendſten Geiſtesvertretern ſeiner Zelt,
die gleich den Jtalienern und dabei auf ihre eigene Art das antike
ſpegiell das griechiſcheGeiſteserbe neu lebendig zu machen verſuchten
Er ſtammte. aus altem und reichem Nürnberger Patrizierge-
ſchlecht und wurde am 5. Dezember 1470 in Eächſt ätt geboren.
Die damals aufkommende humaniſtiſche Geiſteswelle erfaßte ihn
ſchon in jungen Jahren. Natürlich in Jtalien fand er zuerſt Ge

legenheit, ſich den neuen Lebenszielen entſprechend und möglich viel
ſeitig zu bilden. Während eines ſiebenjährigen juriſtiſchen Studium
in Paduga und Pavia ſchuf er die realen Grundlagen ſeines
Wiſſens und ſeiner Bildung, um ſpäterhin als Ratsherr von Nürn
berg gleicherweiſe aktiv politiſch wie vielſeitig geiſtig und geſellig zu
wirken. Als Politiker vertrat er die Stadt Nürnberg auf den deut
ſchen Reichstagen; als Ratsherr führte er eine neue, lange Jahre
vorbildlich gebliebene Organiſation des ſtädtiſchen Schulweſens ein
Auch unterſtützte er, ähnlich den führenden italieniſchen Bürgerge
ſchlechtern, den aufkommenden Buchdruck und die Typographie. Und
ſchließlich weil eine ſolche Tätigkeit erſt den wahrhaften Renaiſſance-
Menſchen vollkommen zu machen ſchien, tat er ſich auch kriegeriſch
hervor. Jm Kriege des damaligen deutſchen Kaiſers gegen die
Schweiz führte er das Aufgebot der Stadt Nürnberg. Jn einem in
lateiniſcher Strache geſchriebenen Buche hat er ſogar die Ereigmiſſe
dieſes Krieges, der Zeit entſprechend, zuſammengefaßt.

Seine perſönlich wie menſchlich größte Bedeutung aber liegt in
ſeinem Verhältnis zu Albrecht Dürer, deſſen treueſter Freund
er unzweifelhaft geweſen iſt. Man muß ſchon Vergleiche heran
ziehen um ermeſſen zu können, wie unvergleichlich vorteilhaft ſeine
Freundſchaft ſich für Dürer ausgewirkt hat. Für Floren z bei
ſpielsweiſe gelten die Medici als die Urbilder großzügigen Mäze
natentums. Wenn man aber eine nur halbwegs unbefangene Ge
ſchichte dieſer kunſtfördernden Tätigkeit lieſt, ſo erfährt man auch,
wie viele Demütigungen ſich die Künſtler zwiſchendurch von ihren
Gönnern gefallen laſſen mußten. Ein Michelangelo ekwa
wurde einmal von Piero de Medici dazu gezwungen einen Schnes-
mann zur Beluſtigung ſeines Hofſtaates herzuſtellen. Devarkige
Ueberheblichkeiten hat ſich Pirkheimer niemals Dürer gegenüber er
laubt; er war ihm wirklich ein aufrichtiger Freund. der ſeine, im
Vergleich zu den Florentiner Herrſchern viel beſcheideneren Mittel
zur Förderung des Malers bereitwilliſt und ohne alle Hinkerge-
danken hergab. Er führte ihn in die huomaniſtiſchen Gedankengänge
der neuen Zeit ein, und von ihm ſtammten auch die Mittel die es
Dürer ermöglichten, ſeine zweite, ſo bedeutungsvolle Reiſe nach
Jtalien zu unternehmen. Dürer ſelbſt hat Pirkheimer beſonders in
einer friſchen Kohlezeichnung verewigt. Wie Coſima bei Medick
war auch Pirkheimer ein ausgeſprochen häßlicher Menſch. Dem
Zuge der Zeit entſprechend wird dieſe Häßlichkeit nicht banal ver
ſchönt, ſondern als charakteriſtiſches Moment unterſtrichen. Für die
bünſtleriſche Größe Dürers aber ſpricht es daß er trondem in dieſe
einfache Profilzeichnung etwas von der lebensklugen Geſteshaltung
des bedeutenden Humaniſten hineinzubannen vermocht hat.

Dr. O. Brattskoven.
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